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(Halliſcher Courier.)
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Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

Halle, Sonntag den 6. Februar
(fMit Beilagen und

1876.
Sonntagsblatt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 4. Februar. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind beute
Nachmittag um 1 Uhr hier eingetroffen und von der großherzoglichen
Familie am Bahnhof empfangen worden.

Nürnberg, d. 3. Februar. (H. T. B.) Der Strike in den
Svaine' ſchen Kohlengruben dauert fort. Jnfolge vorgekommener Exceſſe
und Mißhandlungen einzelner Beamten wurde Militär requirirt. Ein
Aufruf an die Arbeiter fordert zum Widerſtand auf.

Prag, d. 4. Februar. Kardinal Graf Ledochowski wird
von Berlin kommend heute mit dem Fürſten Edmund Radziwill hier
erwartet.

Director Hampel von der hieſigen Cre
ditanſtaltsfiliale iſt verſchwunden. Man befürchtet einen Selbſtmord.
Die Reviſion bei der hieſigen Filiale dürfte noch 8 Tage dauern.

Dem „Berl. Börſen-Courier“ wird telegraphirt: Der Director Hampel
iſt ein Schwiegerſohn des Wiener Polizeipräſidenten Marx und ein
Schwager des vor mehreren Monaten fallit gewordenen J. Muſil. Es
hieß damals, daß die Creditanſtalt trotz ihrer Verbindung mit der Firma
Muſil, verluſtlos geblieben ſei. Ein Theil der jetzigen Verluſte ſcheint
jedoch aus jenem Falliment herzuſtammen. Man nimmt an, daß die
übrigen Verluſte aus älteren Conten, aus den Jahren 1872 und 1873
herrühren, und daß die Effecten-ODeckungen dafür in den Bilanzen zu
irgend einem willkürlichen Courſe aufgeführt worden ſind, da die meiſten
jener Effecten ſeit der Börſenkriſis überhaupt nur einen Cours von
wenigen Gulden haben. Die Specification der Verluſte, ſowie der als
Deckung vorhandenen Effecten iſt noch nicht bekannt geworden.Wien d. 4. Februar. Die Creditanſtalt hat geſtern in ſpäter

Abendſtunde eine Mittheilung über die bei der Prager Filiale vorge-
kommenen Unregelmäßigkeiten verſandt. Die Größe des Schadens iſt
noch nicht definitiv feſtgeſtellt, doch dürfte ſich derſelbe nach der bishe
rigen Schätzung auf einige hunderttauſend Gulden belaufen. Wie die
„Preſſe“ meldet, beträgt der Schaden 1 Million, doch iſt derſelbe nicht
durch eine Defraudation verurſacht, ſondern durch ſtarke Depots noth
leidender Actien.

Wien, d. 4. Februar. (B. B.-C.) Die heutige Börſe iſt ſehr
beunruhigt theils in Folge der Prager Nachricht, theils in Folge des
in authentiſcher Form auftretenden Gerüchtes, die Oeſterreichiſche Flot
tenabtheilung in Trieſt habe Befehl zum Auslaufen nach Kleck erhalten.

Wien, d. 4. Februar. Wie der „Neuen freien Preſſe von
kompetenter Seite gemeldet wird, ſind bei der Prager Filiale
der Kreditanſtalt ſeit einer Reihe von Jahren die Buchungen falſch
geführt worden und nimmt die Unterſüchung größere Dimenſionen an.

Wien, d. 4. Februar.
des Communiqué: „Die jüngſten Berichte aus Kroatien laſſen keinen
Zweifel daran aufkommen, daß die dortigen Grenzbehörden neuerlich
mit viel größerer Strenge als bisher in der Handhabung der Grenz-
aufſicht vorgehen. Namentlich wird den Jnſurgenten in Bosnien Ueber
tritt auf diesſeitiges Gebiet und Zuzug aus demſelben mit beſonderer
Entſchiedenheit erſchwert oder verwehrt. Es liegt auf der Hand, daß
man es da mit einer Erſcheinung zu thun hat, die auf beſonderen Ver-
fügungen vom Sitze der Regierung aus beruht, welch' Letztere wieder
unſchwer in Zuſammenhang zu bringen ſein werden mit der fortſchrei
tenden diplomatiſchen Aktion.“ Am Schluſſe des Artikels wendet ſich
das „Fremdenblatt“ gegen die Gerüchte welche dieſe Verſchärfung der
Grenzſperre auf ein Einwirken Rußlands zurückführen, und erklärt die
ſelben für gänzlich erfunden

Das „Fremdenblatt“ veröffentlicht folgen f

Wien, d. 3. Februar. (H. T. B.) Zwiſchen der Türkei und
Montenegro iſt eine Convention abgeſchloſſen worden nach welcher
gegen Montenegro's Verſprechen, den Aufſtand nicht zu unterſtützen,
die Pforte ſich bereit erklärt, Zubci und den Hafen Spizza an Monte-
negro abzutreten.

Rom, d. 4. Febr. Die Budgetcommiſſion hat den Geſetzentwurf
über die Tiberregulirung angenommen. Der bekantfte Gelehrte Gion
Capponi iſt in Florenz geſtorben.

Rom, d. 4. Februar. Der Staatsrath hat, wie die „Opinione“
meldet, geſtern über das Erſuchen des preußiſchen Miniſteriums be
rathen, daß dem Grafen Arnim, der ſich gegenwärtig in Florenz auf-
halte, das Urtheil des preußiſchen Gerichtshofes, welches denſelben zu
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, durch ein italieniſches Gericht amtlich
zugeſtellt werden möge. Der Staatsrath hat dem Erſuchen der preußiſchen
Regierung ſtattgegeben und ſein Einverſtändniß damit ausgeſprochen,
daß das Urtheil dem Grafen Arnim amtlich zugeſtellt werde. Nach
Meldung der „Jtalieniſchen Nachrichten“ hat Graf Ledochowski geſtern
dem Papſt ſeinen Dank für die Erhebung zum Kardinal telegraphiſch
ausgeſprochen und zugleich angezeigt, daß er, „ſobald er nur noch einige
Verfügungen bezüglich ſeiner früheren Diözeſe getroffen,“ ſich ſofort
nach Rom begeben werde. Wie verlautet, werden im nächſten Kon
ſiſtorium nur Nina und Serofine zu Kardinälen ernannt werden.

London, d. 4. Februar. Die aus Raguſa hierher gemeldete
Nachricht, daß der Fürſt von Montenegro bereit ſei, gegen Abtretung
eines beſtimmten Territoriums diejenigen ſeiner Unterthanen, welche an
dem Aufſtande in der Herzegowina Theil nehmen, zurückzurufen, wird
von dem Reuter'ſchen Bureau“ aus verläßlichſter Quelle für eine
Erfindung erklärt. Wie der „Times“ aus Philadelphia vom geſtrigen
Tage gemeldet wird, hat die Repräſentantenkammer des Congreſſes
eine Reſolution angenommen, durch welche das Comité der auswartigen
Angelegenheiten beauftragt wird, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht
zweckmäßig wäre, den Präſidenten zu erſuchen, einen Handelsvertrag
zwiſchen Frankreich und Amerika abzuſchließen, durch welchen die beiden
Länder zu einander in das Verhältniß der meiſt begünſtigten Nationen
geſtellt werden.

London, d. 4. Februar. Etwa hundert ritualiſtiſche Geiſtliche,
an ihrer Spitze Mac' Onochie, haben eine Erklärung veroffentlicht, worin
ſie jegliche Betheiligung an dem vom Kardinal Manning gemachten
Vorſchlage einer Wiedervereinigung der Ritualiſten mit Rom von der
Hand weiſen und hinzufügen, daß ſelbſt jede Baſis zu etwaigen Pour-
parlers darüber undenkbar erſcheine, ſo lange nicht die vatikaniſchen
Dekrete in der formellſten Weiſe widerrufen worden ſeien.

London, d. 4. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten
iſt das holländiſche Geſchwader an der Küſte von Venezuela eingetrof-
en. Der Kommandant der engliſchen Kriegsſchiffe in Jamaica hat

eines ſeiner Schiffe nach Curagao abgeſchickt, um für den Fall, daß es
zu Feindſeligkeiten kommen ſollte, die Jntereſſen der engliſchen Unter-
thanen wahrzunehmen.

Bukareſt, d. 4. Februar. Jn der Sitzung der Deputirten-
kammer erklärte der Miniſterpräſident in Erwiderung einer Jnter-
pellation: Die Regierung werde entſprechend den ihr durch den Pariſer
Frieden auferlegten Verpflichtungen die ſtrengſte Neutralität bewahren.
Der vom Kriegsminiſter geforderte Kredit bezwecke nur, die Regierung
allen Eventualitäten gegenüber in Bereitſchaft zu ſetzen, ohne daß die
ſelbe jedoch irgend welche agreſſive Abſichten verfolge.

Chriſtianig, d. 3. Februar. Der König hat heute das Storthing
in Perſon eröffnet. Die Thronrede gedenkt zunächſt des guten Ver
hältniſſes des SchwediſchNorwegiſchen Reiches zum Auslande und
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höhung der Gehalte der Beamten, über Zollreformen und über eine

Abänderung des Wehrpflichtgeſetzes.
Waſhington, d. 4. Februar. Die Finanzkommiſſion des Re

präſentantenhauſes hat beantragt, den vom Kriegsminiſterium für Be-
feſtigungs- Arbeiten verlangten außerordentlichen Kredit von zwei Verſprechen und Halten iſt freilich zweierlei.
Millionen Dollars auf 315,000 Doll. herabzuſetzen. General Sher-
man erklärt in einem offenen Brief, daß er keinesfalls als Kandidat
für die Präſidentſchaft auftreten werde. Der Vertreter Haitis ver
öffentlicht eine ihm von ſeiner Regierung zugegangene Depeſche aus
Kingston vom geſtrigen Tage, durch welche die Gerüchte über Ausbruch
von Unruhen in Haiti für unbegründet erklärt werden.

Leipzig, d. 4. Februar. Die Sächſiſche Bank hat den Wechſel-
discont auf 4, den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt.

Frankfurt a. M., d. 4. Februar. Die Frankfurter Bank hat
den Discont auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Die Note Andraſſy's.
Endlich iſt der Schleier gelüftet, welcher die für die türkiſche

Regierung beſtimmten Reformvorſchläge des Grafen Andraſſy bis jetzt
mit einem äußerſt ſorgfältig gewahrten Geheimniß umgeben hat.
Jnhalt des umfangreichen Aktenſtückes läßt ſich auf die fünf weſent
lichſten darin aufgeſtellten Hauptforderungen- zurückführen: Religions-
freiheit, Reform des Zehentſyſtems, Erleichterungen für den Ackerbau,Verwendung eines Theils der Einkünfte der aufſtändiſchen Provinzen

zu lokalen Meliorationen und Einſetzung einer aus Muhamedanern
und Chriſten zuſammengeſetzten gemiſchten Kommiſſion zur Ueberwachung
der Durchführung der Reformen.

Vor Allem nun tritt hervor, daß es ſich hier nur um eine Ergän-
zung der türkiſchen Erlaſſe vom 2. Oktober und 12. Dezember v. J.
handelt, und zwar eine Ergänzung in Rückſicht auf die aufſtändiſchen
Gebiete. Die Note hat dieſe Erlaſſe, und ſpeziell den Ferman vom
12. Dezember in der That ſo aufgefaßt, wie es die öffentliche Stimme
in Europa auch thut: als ein Reformprogramm, nicht als ein refor-
mirendes Statut, und zwar als ein Programm von deſſen Wohl-
thaten die inſurgirten Provinzen vorläufig ausgeſchloſſen bleiben ſollen.
Nach dieſen beiden Lücken hin tritt die Note ergänzend ein.
fordert ſie ſpeziell für die Provinzen Herzegowina und Bosnien: volle
Religionsfreiheit; Abſchaffung der Verpachtung der Steuern; ein Ge-
ſetz, welches verbürgt, daß der Ertrag der direkten Steuern der Pro
vinzen zum Beſten ihrer ſelbſt unter Aufſicht der im Geiſt des Fer
mans vom 12. Dezember eingeſetzten Organe verwandt werde; die
Einſetzung eines Ausſchuſſes, zu gleichen Theilen aus Chriſten und
Muſelmännern beſtehend, um die Ausführung der in dieſer Note vor
geſchlagenen, ſowie von der Pforte in den beiden früheren Erlaſſen
angekündigten Reformen zu überwachen. Dieſes ſoll unverweilt ge-
ſchehen dann ſoll allmählich an der Verbeſſerung der wirthſchaftlichen
Lage der Landbewohner weiter gearbeitet werden. Wenn dieſe Punkte
in den aufſtändiſchen Provinzen zur Anwendung gelangten, ſo meint
Graf Andraſſy, könne man ſich der gegründeten Hoffnung auf Frie-
densſtiftung hingeben. Wir müſſen dieſes „Gegründet ſein ſolcher
Hoffnung vor der Hand dahingeſtellt ſein laſſen. Man kann ſich der

kündigt ſodann mehrere Vorlagen an, namentlich eine über die Er Einſicht aber nicht entziehen, wie gering die Ergebniſſe d t
gen ſind, deren Aufgabe war, die Zukunft der Chriſten und deren I
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Wohlfahrt in den türkiſchen Provinzen zu ſichern. Man ſieht auf den
erſten Blick, daß hier weit weniger an Reformen in Ausſicht genom
men wird, als der großherrliche Ferman vom 12. Dezember verſprach.

Aber auch was die Trak-
tatmächte hier verſprechen, muß gehalten werden, und wie dafür ge-
ſorgt werden ſoll, davon ſteht nichts zu leſen, dies bleibt der wundeſte
Punkt in der Sache.

Berlin, den 4. Februar.
Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Königlich ſpaniſchen

außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Merry y
Colom zu Berlin den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; ſowie dem
Gerbergeſellen Victor Brückmann zu Straßburg i. /E, die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Allerh. Verord-
nung, wonach das Verbot der Ausfuhr von Pferden vom 3. d.
M. ab außer Kraft tritt

Der Kaiſer beehrte geſtern bei der Ausfahrt den Reichskanzler
Der Fürſten Bismarck behufs Entgegennahme eines Vortrages mit ſeinem

Beſuch. (Die geſtern von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht,
der Reichskanzler habe bei dem Kaiſer Vortrag gehalten, iſt dem
„Reichs- und Staats-Anzeiger zufolge unrichtig. Fürſt Bismarck iſt
noch unwohl.)

Jn der geſtrigen Abendſitzung des Reichstags wurde die zweite
Leſung des Hülfskaſſen-Geſetzentwurfs beendigt. Jn der heutigen
Sitzung fand die Jnterpellation des Abg. v. Kardorff betreffend
Spritverſteuerung im Auslande c. ihre Beantwortung durch
den Präſidenten Delbrück dahin, daß die Reichsregierung ſchon ſeit
langer Zeit beſtrebt, den in der Jnterpellation ausgedrückten Wünſchen
nachzukommen. Die ſpäter folgende Berathung des Abänderungs-
geſetzes, betr. die Gründung und Verwaltung des Jnvalidenfonds,
führte zu einer ſehr erregten Debatte. Die Sitzung ſchloß unter gro-
ßer Unruhe des Hauſes mit Annahme des Geſetzes nach den Kommiſ-
ſionsvorſchlägen. Nur im erſten Paragraph wurde die Einfügung der

Daher Kommiſſion, daß die Jnvaliden von 1864 und 1866 mit hineingezogen
werden ſollen, abgelehnt.

Ueber die ſilberne Hochzeitsfeier des Cultusminiſters ent
nehmen wir einem Bericht der „N. A. Z.“ folgende bezeichnende
Stellen: „Wenn alle dieſe (von Profeſſor von Heyden arrangirten
lebenden) Bilder künſtleriſch gleich gelungen waren, ſo rührte das eine
die Herzen des gefeierten Ehepaares gewiß am tiefſten, das Familien
glück, dargeſtellt durch ihre drei Kinder. Wie die Vorfeier, ſo zeigte
die Feier ſelbſt am 1. d. M. das wohlthuende Bild einer durch innige
Liebe aller ihrer Glieder und durch die treue Anhänglichkeit ihrer Freunde
von Nah und Fern beglückten Familie. Die erhebenden Eindrücke der
beiden feſtlichen Tage werden Jedem, welcher dieſelben mit zu begehen
das Glück hatte, unvergeßlich bleiben.“

nachzuweiſen, daß die Behauptung: die Katholiken ſeien verantwortlich
für den Culturkampf, eine grundloſe ſei, derſelbe ſei ihnen vielmehr von

1] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

I.

Durch das ganze Vorderhaus wehte ein angenehmer, eigener Duft.
Er kam vom oberen Stockwerke herab in den weiten Hausflur und zog in
alle Räume. Unten war es ſtill, wie ſtets nach dem Mittagsmahle, wenn
ſich Herr Johann van Look in ſeinen großen mit Hirſchleder beſchlagenen
Lehnſtuhl geſetzt hatte; oben aber, ſtieg man die breite hölzerne Treppe hinauf
und bog dann um das ſtattliche Modell eines ſchmucken Dreimaſters, das
mitten auf dem Vorſaale prangte, blickte man heute in ein halb geöffnetes
Zimmer, in welchem drei junge Männer bei einer ſonderbaren Beſchäftigung
munter, wenn auch, um nicht zu ſtören, ziemlich leiſe, plaudetten.
zinnerne Oellampe brannte auf dem Tiſche und an die Flammen hielt man
die Spitzen von langen, dünnen Kerzlein aus echt lüneburgiſchem Wachs,
um den gelben Brennſtoff etwas abzuſchmelzen und ſo für ein ſpäteres An
zünden etwas Docht zu gewinnen.
der Lampenflamme auf und verbreiteten den Wohlgeruch, der ſich ſehr gut
mit dem dunkeln Getäfel des Zimmers vertrug. Alle drei jungen Männer
waren in jene Tracht gekleidet, wie ſie der lange Krieg aufgebracht hatte.
Wohl waren die Helden des entſetzlichen Kampfes, Guſtav Adolf, Wallenſtein
und nun, in dieſem ſechzehnhundertundneununddreißigſten Jahre nach der
Geburt unſeres Herrn auch die letzte Stütze des neuen Glaubens Bernhard
von Sachſen Weimar, in's Grab geſunken, aber noch immer wollte der
unſelige Kampf nicht enden, noch immer zogen entartete Kriegsvölker
durch alle Gauen unſeres Vaterkandes. Was Wunder, daß die ganze Zeit
ein kriegeriſches Gewand angezogen, auch beim Händel und Wandel, ſelbſt teremm Gewühl die Flocken herabwirbelten.
in der friedlichen Studirſtube. Es legte ſich daher auch um die Schul
ter der jungen Sachſen die ſeit einiger Zeit im Hauſe des Herrn Johann
van Look wohnten und keineswegs Soldaten ſondern Studenten der weltbe
rühmten Univerſität Leyden waren der walloniſche Reiterkragen dann um
ſchloß ein kurzſchößiges Wamms mit bauſchigen Aermeln den Oberkörper, ein
etwas faltiges Beinkleid, das an der äußeren Seitennaht blitzende Knöpfe
zierten, fiel bis zum Knie herab, bis wo hinauf der braune Stiefel reichte
der in der tumultuariſchen Zeit überall den Schuh verdrängt hatte.

Wenn nun auch die jungen Männer eine faſt gleiche Tracht ziemlich
ähnlich machte, ſo waren ſie in ihrem Geſichtsausdrucke doch ſehr verſchieden.

Der Aelteſte von ihnen zeigte ſich als eine große, kräftige Geſtalt, dem aber,
ſo ſchien es, eine trübe Melancholie auf der Seele lag, die freilich das leichte

Lächeln, das eben um die Lippen ſpielte, etwas verbarg. Es war Otto von
Noſtitz, der, nachdem er manch herbe Erfahrung gemacht, ſich endlich, gegen

den Wunſch ſeiner Familie, entſchloſſen hatte, ungetheilt ſich dem von ihm
mit großer Vorliebe gepflegten Studium der Medicin bei dem weltberühmren
Anatom Tulp zu Leyden hinzugeben. Neben ihm ſtand, die letzte Wachskerze
in der zierlichen Hand, ein von der Natur etwas feiner gebildeter Mann von
mittlerer Größe, mit wallendem blonden Haar, das nach der Mode der Zeit

in reichen Locken in den Nacken fiel, mit einem feinen, lebendigen Blick und
wohlgeformten, geiſtvollen Zügen. Der Name, den er trug, klang auch be

Eine reits ruhmvoll durch alle deutſchen Lande, denn in Paul Fleming ſah die
deutſche Dichtkunſt den Nachfolger des heimgegangenen allverehrten Martin
Opitz von Boberfeld. Als der dritte des Triumvirates zeigte ſich Caspar
Hartrecht, ein friſcher Burſch mit roſigen Wangen und vollen Lippen, der

Kleine duftende Wölkchen ſtiegen über noch mit allen Hoffnungen eines jugendlichen Herzens in das aufſteigende
Leben hinein ſah. Die offenen blauen Augen blickten vergnügt bald auf die
Kerzen, bald auf einen Teller mit kleinem Backwerk, der auf dem Fenſter
brette ſtand.

„So, das wäre nun auch vollbracht,“ rief jetzt Fleming in beſter Laune.
„Nun mache dich auf, lieber Weihnachtsmann, arbeite dich von dem lieben
Sachſenland aus durch den vielen Schnee in die wohlweiſen und hochberühmten
Genetalſtaaten hinein, in denen ſie von dir nichts wiſſen.“

„Mit dem Schnee hat es ſeine Richtigkeit,“ bemerkte Noſtitz und ſchaute
durch die runden Scheiben auf die weißen Dächer, auf die in immer dich

„Um ſo fröhlichete Weihnachten!“ Lerſetzte Fleming. „Kein Chriſtfeſt
ohne Schnee!“

Eben wollte auch noch Hartrecht ſeine Bemerkung dazugeben, als man
von der Straße her ein Schellengeläute vernahm. Zugleich wurde unten die
Thür der Wohnſtube geöffnet, aus der Herr Johann van Look ſchritt und
den jungen Leuten hinaufrief, daß der beſtellte Schlitten angelangt ſei. Eilig
würden nun die bereits zurechtgelegten Radmäntel umgeworfen, die Schlapp
hüte aufgeſetzt und bald glitt der klingende Schlitten über den alten Rhein
hinaus in die weiße Winterlandſchaft, dem Weihnachtsmann einen Chriſt

Nachdruck iſt unterſagt.
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fonds, erſchienen der Großherzog und die Frau Großherzogin, der Erbgroß-

Leipzig und Tietz aus Gotha, Director R. Hofmann aus Leipzig.
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geſetze die Rechtsſphäre des Staates überſchritten und in das innere

Drittens ſei der durch die chriſtliche
Lehre gebotene Widerſtand der Biſchöfe und Prieſter auch ſtaatsgeſetzlich

Reichenſperger empfiehlt die Beilegung des Kampfes durch
Wiederaufnahme der Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18, oder durch directe
Verſtändigung mit Rom.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Weimar, d. 4. Februar. Nach dem von der „Weim. Ztg.“
veröffentlichten Programme zu der Feierlichkeit der Vermählung der
Trinzeſſin Marie Alexandrine, Herzogin zu Sachſen, mit dem
Prinzen Heinrich VII. Reuß'am 6. Februar 1876 findet die Schließung
der Civilehe vor dem Standesamte, vertreten durch den Departements-
Chef des Großherzoglichen Hauſes, Vormittags 11 Uhr im Großherzog-
lichen Reſidenzſchloß im engſten Kreiſe ſtatt. Um 1*/, Uhr verſammeln
ſich die durch Stellung, Rang und beſondere Einladung hierzu berech-
tigten Herren und Damen in der Schloßkapelle. Um 2 Uhr beginnt
dis Glockengeläute. Die kirchliche Handlung wird eingeleitet durch
einen kurzen Geſang von dem vor der Orgel aufgeſtellten Chor. Es
folgt die Trauung. Nach dem Wechſeln der Ringe werden abermals
tie Glocken geläutet. Ein kurzer Geſang beſchließt die kirchliche Feier.
Die Neuvermählten, begleitet von ſämmtlichen Höchſten Herrſchaften,
ziehen ſich nun in die inneren Appartements der Erbgroßherzogin zurück,
worauf Höchſtdieſelben im Schillerzimmer und in der Goethegallerie
Cercle macht. Die Tafel findet im großen Saal ſtatt.

Die Feſtlichkeiten ſind geſtern durch einen Ball eingeleitet worden,
zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren. Eine überaus glän-
zende Verſammlung, welche Vertreter aller Kreiſe der Geſellſchaft um
faßte, bewegte ſich in den prachtvollen Räumen. Bald nach 8 Uhr

herzog und die Frau Erbgroßherzogin, das Fürſtliche Brautpaar, Prin
zeſſin Eliſabeth, ſowie die bereits zur Vermählung eingetroffenen Fürſt-
lichen Gäſte, Prinz Heinrich der Niederlande, Fürſt Reuß jüngere Linie,
Prinz Hermann von Sachſen-Weimar, Prinz Bernhard von Sachſen-
Weimar. Das Fürſtliche Brautpaar bildete begreiflicherweiſe den
Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit.

Heute iſt Feſtoorſtellung im Hoftheater, Feſtouverture von Meyer-
Olbersleben und Feſtſpiel von G. zu Putlitz; dann Tell; Oper in
3 Aufz. von Roſſini. Jllumination der Straßen und Plätze zwiſchen
Theater und Schloß. Montag, den 7. d. M. findet im Hoftheater
ein großes Concert ſtatt: „Richard Wagner Abend 1. Act der Wal-
küre. Schlußſcene (Feuerzauber) der Walküre. Es wirken mit: Groß
aus Frankfurt a/M., Frl. Schefzky aus München, R. Gertſch aus

Vorträge für den Frauenverein.
Halle, den 3. Februar. Den dritten Vortrag hielt am Don-

nerstag Herr Prof. Oümmler. Aus dem reichen Schatze ſeines ge-
ſchichtlichen Wiſſens hatte er ein Thema gewählt, das bei den heutigen
v

Das Haus des Herrn Johann van Look lag nun abermals in tiefer
Ruhe da. Es war ein ſtattlicher Bau, deſſen ſtolzer, mit reichem Schnitz
werk verzierter Giebel den Marktplatz der Stadt Leyden erheblich zierte. Und
das mußte auch ſo ſein, denn nicht nur in den reichen Kaufhäuſern von Amſter
dam, nicht nur an den prunkenden geiſtlichen Höfen von Köln und Mainz,
ſondern auch an den Königshöfen in London und Paris, in der kaiſerlichen
Burg zu Wien und in der Fuggerei zu Augsburg kannte man die geſchmack
volle Marqueterie, wie man ſie vordem nur aus Italien hatte beziehen können,
ſchätzte man die ſauber geſchnitzten, koſtbar ausgelegten Seſſel, Schenktiſche,
Schaukäſten und Truhen, wie ſie zu Leyden mit unübertrefflicher Kunſt nach
den berühmten Zeichnungen von Vredeman, Vrieſe und Erispin de Paſſe
gefertigt wurden. Doch die große, weitläufige Tiſchlerei und Schnitzerei lag
nicht an der Marktſeite, ſondern dehnte ſich nach hinten aus und hatte auch
dort nach einem Nebengäßchen ſeinen Ein- und Ausgang. Hier wurden die
feinen Hölzer aus der neuen Welt und aus Jndien abgeladen und aufge
wunden, hier ging in ſchützenden Kiſten täglich der kunſtreiche Hausrath in
alle Theile der cultivirten Welt. Auch Meiſter Look hatte hier eine Werk
ſtatt in einem beſonderen Zimmer, welches jedoch unmittelbar an die übrigen
Arbeitsräume ſtieß. Gewöhnlich ſtand die Thür der Meiſter Werkſtatt- offen,
ſeit einigen Tagen jedoch wurde ſie geſchloſſen und man hörte von außen
deutlich und verwundert, wie Johann van Look die roheſten Vorarbeiten,
Abſägen der Bretter, Zurechthauen mit dem Beil und dergleichen, die er
ſonſt von einem unteren Geſellen verrichten ließ, ſelbſt beſorgte. Es mußte
eine eigene Bewandtniß mit dieſer Arbeit haben.

Auch heute, nach der Abfahrt des Schlittens, hatte ſich der Meiſter
wieder in ſeine Werkſtatt begeben, bald jedoch ward er aus derſelben von der
alten Urſula wieder in das Vorderhaus gerufen, weil zwei Herren aus
Amſterdam vorgeſprochen hätten. Etwas unwillig war Herr Johann van
Look der Aufforderung der alten Dienerin gefolgt; freundlich klärte ſich jedoch
das würdige Geſicht auf, als er im Wohnzimmer einen lieben alten Freund,
den Herrn Joachim van Vikvoort aus Amſterdam, begrüßte. Noch ein an
derer Mann mit grauem Barte befand ſich in der Geſellſchaft des großen
Kauf und Handelsherrn, der ſächſiſche Geheime Rath Rehlinger von Leder
wie er dem Herrn Johann van Look vorgeſtellt wurde.

Die drei Männer ließen ſich auf die hochlehnigen Stühle am Kamin
nieder, die alte Urſula brachte auf einem geſchnitzten Holzteller venetianiſche
Gläſer und eine zinnerne Kanne mit Wein, und Herr Johann van Look bot

Sie leiſteten ſie nur gegen Verbürgung ihrer kirchlichen Rechte.
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Bewegungen auf ſtaatlichreligiöſem Gebiete von Jntereſſe ſein mußte,
und wenn ſeinem Gange im Großen nach bekannt, doch in ſeinen
Einzelheiten ſo gut als unbekannt gelten konnte: die Gegenreformation
in Oberöſterreich. Ueberreich an ins Kleine gehenden Schilderungen
der dortigen Zuſtände und beſonders der blutigen Kämpfe, können
wir nur wünſchen den ganzen Vortrag noch einmal gedruckt vor uns
zu ſehen; unſer Bericht iſt kaum im Stande die Hauptzüge wieder zu
geben. Wir haben uns gewöhnt in der politiſchen Vorſtellung
Deutſchlands meiſt erſt mit den Zuſtänden nach 1815 zu beginnen, in
der religiöſen mit dem was der Weſtphäliſche Frieden geſchaffen; von
den früheren wirren Verhältniſſen machen wir uns ſelten ein klares
Bild. Deutſchland iſt halb proteſtantiſch und halb katholiſch; aber ſo
war es nicht immer. Die Reformation war ſo ureigentlich aus dem
Geiſte des deutſchen Volkes hervorgegangen, daß ſie auch nothwendig
das ganze Volk ergreifen mußte und man hat ausgerechnet, daß im
Jahre 1557 kaum noch der zehnte Theil Deutſchlands der alten Lehre
anhing, die ihre feſten Sitze nur noch in Oberbaiern und in Tirol
hatte. Und wenn es ſpäter wieder anders geworden, ſo trägt nicht
das Volk die Schuld, ſondern die Regierungen, die vielfach durch an-
dre Mittel, hauptſächlich durch rohe Gewalt die alten Zuſtände zurück
geführt haben. Auch Oeſterreich war hinter der Bewegung nicht zu
rückgeblieben; wenige Jahre nach Luthers Auftreten wird ſeine Lehre
in Wien gepredigt und findet beſonders in Oberöſterreich Verbreitung.
Dieſes Land war, wie der Redner in mehreren Zügen nachwies, wohl
habend und betriebſam; und die wirthſchaftliche Behaglichkeit hatte
eine freiere und geiſtige Entwicklung begünſtigt. Man erkannte die
Gebrechen der kirchlichen Zuſtände, man ſetzte ſich mit den Reforma-
toren in Verbindung und verſchrieb Prediger; öfter waren es auch
ehemalige katholiſche Geiſtliche, welche die gereinigte Lehre verbreiteten.
Miſchten ſich hie und da auch weltliche Motive mit ein, ſo überwogen
doch die geiſtigen; wie die Errichtung von Schulen beweiſt, und die
Feſtigkeit, mit der man die einmal ergriffene Wahrheit behauptete und
vertheidigte. Bis 1560 war, einen verſchwindenden Theil ausgenom-
men, das ganze Land proteſtantiſch. Kaiſer Karl V. war zwar der
neuen Lehre entſchieden abgeneigt; aber ſein Bruder und Stellvertre
ter Ferdinand wurde viel zu ſehr durch die drohende Türkengefahr ge-
ängſtigt, um auch im eigenen Lande Widerſtand hervorzurufen. Als
Kaiſer hielt er es nicht anders, wenn gleich die Beſchlüſſe der Tri-
dentiner Kirchenverſammlung und die Ausbreitung der Jeſuiten die
Sicherheit der Proteſtanten bereits zu gefährden begannen. Zwar un-
ter dem mild geſinnten Maximilian II. hatten ſie nichts zu fürchten, viel
mehr wurden ihre Rechte vermehrt und befeſtigt. Aber mit dem in Spanien
vonJeſuiten erzogenen Rudolf II. beginnt die Gegenreformation. Der Red
ner ſchilderte ausführlich, wie die Maßregeln immer ſtrenger werden man
ſchließt die Schulen, verjagt die Prediger, führt mit Gewalt katholiſche
Geiſtliche in die Dörfer. Die Folge iſt ein großer Bauernaufſtand 1588;
zum Theil auch durch materiellen Druck hervorgerufen. Man ſtellt
letzteren ab, um die geiſtige Knechtung um ſo ſicherer durchführen zu
können. Noch einmal lächelte den Proteſtanten das Glück, als des
Kaiſers ehrgeiziger Bruder Matthias ihre Hilfe gegen den Kaiſer ſuchte.

Was
half ihnen das, als Ferdinand II. 1619 den Thron beſtieg, der ſchon

Doch der Burgunder ward wenig berührt, auch die Tabakspfeifen gingen
bald aus, denn es entwickelte ſich ein Geſpräch, das alle Gedanken gefangen
nahm.

Jm Sommer des laufenden Jahres war mitten aus ſeinem thaten-
reichen Leben der größte Held der Gegenwart, der Herzog Bernhard von
SachſenWeimar, unerwartet durch den Tod abberufen worden. Am 8. Juli
war er zu Neuenburg am Rheine nach kurzem Unwohlſein geſtorben. Der
plötzliche Tod des kräftigen Mannes hatte ſofort den Verdacht erweckt, hier
könne eine böswillige Vergiftung ſtattgefunden haben. Dieſe Vermuthung
war noch durch die eigene Ausſage des Verſtorbenen verſtärkt worden, der
kurz vor ſeinem Verſcheiden ebenfalls behauptet hatte, daß ihm Gift beige-
bracht worden ſei. Der Verdacht war immer begründeter geworden, als man
dahinter gekommen daß der eine Leibarzt des Herzogs, ein Italiener Blan
dini, in ſeinem ſchriftlichen Zeugniß über die Krankheit ſeines Herrn geſagt
hatte, es ſei ein bösartiges Fieber geweſen, während man dann entdeckt hatte,
daß er Arzneimittel zur Heilung der Kolik angewendet. Leider war der Arzt
verſchwunden. Ja, es waren ſogar in Baſel Briefe angekommen, und zwar
kurz vor dem Erkranken Bernhard's, die ſchon nach deſſen Tode gefragt
hatten. Alle dieſe Verdachtsgründe erhielten eine ganz beſondere Färbung,
wenn man überlegte, mit welch begehrlichen Augen Frankreich auf das von
Bernhard eroberte Elſaß geblickt hatte, wie es alle möglichen Verſuche gemacht
hatte, den jugendlichen Herzog an ſich zu feſſeln, ſelbſt durch die Bande des
Blutes, wie aber alle dieſe Bemühungen vergeblich geweſen und wenn
man dann beobachtete, wie es jetzt geſchäftig nach dem Tode des unbequemen
Herzogs das ſchöne Land, gegen das Teſtament des Verſtorbenen, in Be
ſitz zu nehmen beſtrebt. Jn auffälliger Weiſe war ſchon am 17. Juli, alſo
nur neun Tage nach dem allen anderen Leuten unerwarteten Tode Bern-
hard's, der Baron von Oiſonville, von Paris in Breiſach, dem Hauptquar-
tiere der Armee, mit ſechshunderttauſend Livres angelangt und hatte dieſe
unter die Soldaten vertheilt, damit ſie dem franzöſiſchen Könige günſtig
würden. Es war nun ſogar, nach mancherlei Kunſtgriffen, im October ein
Vertrag zum Abſchluß gekommen in welchem Frankreich die Eroberungen
Bernhard's ſammt ſeinem Heere überlaſſen wurden. Eine allgemeine Ent
rüſtung ging durch ganz Deutſchland, daß dieſe herrliche Provinz an das
franzöſiſche Reich übergehen ſolle.

(Fortſetzung folgt.)

in einem Ebenholzkaſten virginiſches Kraut und kurze Thonpfeifen dar.
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im eigenen Lande Steiermark alle Geſetze ſeines Vaters umgeſtoßen

hatte, um den Proteſtantismus mit Stumpf, und Stiel zu vertreiben
Als der ſtaatskluge aber ſtreng katholiſche Maximilian v. Baiern für
den Kaiſer in den 30jährigen Krieg eingriff und Oberöſterreich beſetzte,
das ihm bis zur Bezahlung der Kriegskoſten verpfändet war, begann
durch ihn und den Kaiſer die vollſtändige Gegenreformation, die auch
des Adels nicht mehr ſchonte. Der Redner verweilte am längſten bei
dem Gange und den Einzelheiten des großen Krieges von 1626 und
1627, den dieſe Maßregeln hervorriefen, und der nur deshalb ein für
die Proteſtanten unglückliches Ende nahm, weil der Anführer Fadinger
durch eine verrätheriſche Kugel fiel, und Pappenheim mit größeren
Streitkräften eingreifen konnte. Was konnte wanderte aus; die bleiben
den mußten ſich fügen; die Kirche war vernichtet, der Glaube lebte
unter der Oberfläche fort, und nicht nur auf den Schlöſſern, ſondern auch
im Landvolk, wie ſich das nach Erlaß des Toleranz-Edictes von Joſef II.
zeigte. Wenn nun die eingehende Schilderung der blutigen Kämpfe
und des unterliegenden Heldenmuthes einen wehmüthig traurigen Ein-
druck machte, ſo that der Redner wohl daran zuletzt darauf hin zu
weiſen, wie das Haus Habsburg durch ſeine Abwendung von der Refor
mation ſein Recht auf das deutſche Volk eingebüßt habe und die
Schuld des 16. Jahrhunderts wenn auch erſt in unſern Tagen durch
die Errichtung des evangeliſchen Kaiſerthums abgetragen ſei.

Stadt- Theater.
Herr Sontag tritt heute, Sonnabend, zum letzten Male in ſeinem

Abſchiedsbenefiz als „Doctor Wespe“ auf.

Benefiz- Vorſtellung.
Am nächſten Dienstag den 8. Februar geht zum Benefiz für Herrn

Guſtav Ernſt das höchſt effectvolle Stück „Drei Tage aus dem Leben
eines Spielers“ auf unſerm Theater in Scene.

Herr Ernſt hat uns während ſeiner hieſigen Thätigkeit oft genug
Proben ſeines bedeutenden und vielſeitigen Darſtellungstalents als Charakter
ſpieler gegeben (es ſei hier nur u. a. an die Rollen „Muley-Haſſan
der Mohr“ in „Fiesco“, „Schubart“ in „Dichterweihe“, „Buttler“ in
„Wallenſteins Tod“, „Francesco de Medici“ in „Jſabella Orſini“, „Pro-
feſſor Schlegel“ in „Ultimo“, „Zurka“ in den „Lichtenſteinern“ c. erinnert),
weshalb wir auch von ganzem Herzen wünſchen daß ein theaterliebendes
Publikum den fleißigen und ſtrebſamen Künſtler als Anerkennung ſeiner
meiſt ſehr ſchwierigen und oft undankbaren Aufgaben durch zahlreichen Be
ſuch an dieſem Abend erfreuen möge und ihm ſomit der Lohn für ſeine
(beſonders an hieſiger Bühne) überaus anſtrengende Arbeit in reichem Maße
zu Theil werde.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. Februar. Weizen 175--205 Josgen 165--175,

Gerſte 160-—220 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 4. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 43,5

Berlin d. 4. Februar. Weizen. Termine ſtill und ohne Aenderung ndCtnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Oualität bez.
pr. dieſen Monat u. Febr. Marz Rm. bez., April Mai 194 Rm. bez. Mai-
Juni 198 Rm. bez. Juni Rm. bez. Roggen. Termine verkehrten beim Be

inn in matter Haltung und erfuhren die Preiſe bei ſehr ſtillem Geſchaft einekleine Einbuße. Spater wurde die Haltung wieder feſter. Locowaare ließ ſich
ecoulant plaziren, gekuünd. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 147 161
Rm. gefordert, ruſſ. 147—-150 Rm. ab Bahn bez., polniſch. 150 152 Rm.
ab Bahn bez., inläund. 155--160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März o Rm. bez., April Mai 150--150 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli
149-150 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132

185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachlaäſſigt, Termine feſt,
gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt- u. weſtpreuß. 150--172 Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb.165--174 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 162
Rm. bez. Mai/ Juni 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176--210 Rm. bez.
Futterwaare 165--176 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln.

Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez.
Ruboöl gedruckt bei ſehr lebloſem Handel, gekuünd. Ctnur. Kundigungspreis
Rm. bez. Loco ohne Faß 63,8 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 64 Rm.
bez., April Mai 64,4 Rm. bez. Mai/ Juni 64,6 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm.
Br. ESpiritus feſt eröffnend, alsdann l gekund. Liter, Kuündi-
racyrei Rm. bez. Loco ohne Faß 43,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
ez., pr. dieſen Mongt u. Febr. März 44,. RNm. nominell, April Mai 46,8—47

46,8 Rm. bez. Mai Juni 47,3--2 Rm. bez., Juni Juli 48,5--6 Rm. bez. Juli-
Aug. 49,9——-8--9 Rm. bez.

Breslan, d. 4. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
bez. April Mai 45,80 bez. u bez. Weizen pr. ai 185,00
bez. Ro ger pr. Febr. 143,00 bez. April Mai 147,00 ber Mai Juni 148,50
bez. Ruböl pr. April Mai 63,50 bez., Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Ocöbr.

63,00 bez.
s Weizen pr. April Mai 193,00 bez., Mai Juni

ebr. 44,00

Stettin, d. 4. Februar.
197,00 bez. Roggen pr. Febr. 142,00 bez., April Mai 144,00 bez., Mai Juni
144,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 64,25 bez. April Mai 64,25 bez. Spi-ritus loco 43,50 bez. pr. Februar 44,20 bez. April
47,20 bez. Rubſen pr. April Mai 312,00 bez.

Hamburg, d. 4. Februar. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen
leco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 198 Br
197 G., Mai Juni 202 Br. 201 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto 148
Br. 147 G. Mai/ Juni 151 Br. 150 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rubrl
matt, loco 67 pr. Mai 66 Oet. pr. 200 Pfd. 657 Spiritus matt, pr.
Febr. 34* Marz April 35* Mai/ Juni 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100
37. Wetter: Schoön.

Amſterdam d. 4. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine unverandert, pr. März 270. Roggen loco unverändert, auf Termine
niedriger, pr. Maärz 174, Mai 179. Raps pr. Fruhj. 380, Herbſt 387 Fl. Rubél
loco 37 pr. Mai 37, Herbſt 372,. Wetter Regneriſch.

London, d. 4. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 18,8220, Gerſte 8000, Hafer 54,200 Quarters. Weizen ſchleppendes
Geſchäft, aber ſtetig, feiner Weizen behauptet zu vollen Preiſen. Wetter:
Prachtvoll.

Liverpool, d. 4. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimport 22,000 Ballen amerikaniſche.Umſatz 10,000 Ballen. Unverandert.

Mai 46,20 bez., Mai/ Juni

e ne e e e

Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.
Middl. Orleans 62/,,, middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 47 middl.

fair Dhollerah 42 good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3 fair Ben-
gal 4 goed fair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5, fairMadras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 57,, fair Egyptian 6 üpland
nicht unter low middling AprilMai Lieferung 6 en 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 31,5 pr. Fe
bruar 28,9—-7 bz., pr. Febr. März 28 Bf., pr. Sept. Oct. 26,1 bz. Regullrungs-
preis fur die Kuündigung Hamburg: Matt, Standard white loco
13,75 Bf., 13,60 Gd. pr. Febr. 13,20 Gd. pr. Aug. Dee. 12,40 Gd. Bre-
men (Schlußbericht). Standard white loco 13,20 bz. u. Bf', pr. Febr. 13,20
Bf. pr. März 12,70, pr. April 12,40. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 bz. u. Bf. pr. Febr, 32 bz. u. Bf., pr. März 30 bz. 30* Bf., pr.
April 30 Bf., pr. Sept. 31 Bf. Ruhig. New-VPVork (d. 3. Petro
leum in New-VPork 14* do. in Philadelphig 14 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 86 O. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 4. Februar Abends am neuen Unterhaupt 2,16, am 5. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Februar Vorm. 1,81 Meter.
d Elbe bei Magdeburg am 4. Febr. Am Pegel 1,30 Mtr.

reies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Febr. 111 Cent. 1 Elle 23 Zoll

unter Null. Wenig Treibeis.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe zeigte auf allen

Verkehrsgebieten eine im Allgemeinen matte Haltung; die telegraphiſche Meldunvon großen Verluſten der Oeſterreichiſchen Credit Anſtalt wirkte ſtark verſtimment

auf die Spekulation; an erſter Stelle waren es die Effekten des genannten Jn
ſtituts, die ſehr weſentliche Courseinbußen wie auch im Uebrigen dieſpekulativen a unter der herrſchenden Luſtloſtgkeit mehr und mehr in wei
Hende Tendenz gedrängt wurden da das Angebot ſowohl auf internationalem wie

lokalem Gebiet uüberwiegend auftrat. Der Kapitalsmarkt wies auch heute eine
feſtere Geſtaltung auf und waren es wiederum inlaändiſche ſolide Anlagen, auf die

ch die Nachfrage dervorragend bezog: die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäfts

auernd fluſſig zu bleiben; der Herabſetzung des Reichsbankdiskonts auf 4 ent-
ſpricht eine weitere Ermaßigung auch des Diskonts am offenen Markte auf 27
zu welchem Satze feinſte Briefe genommen wurden. Von den öſterreichiſchen
Spekulationseffekten nahmen, wie erwahnt, Eredttaetien die Aufmerkſamkeit in
Anſpruch; Lombarden und Franzoſen blieben verhältnißmäßig ruhig und wenig ver
andert. Die fremden Fonds und Renten waren zumeiſt behauptet und wenig
lebhaft; Turken unverandert, Jtaliener ſchwächer. eutſche und preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen theilweiſe
ziemlich lebhaft bei im Allgemeinen feſter Tendenz um. Von Prioritäten wurden
öſterreichiſche mehrfach etwas matter, preußiſche waren feſt und theilweiſe in gu-
ter Frage. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben vernach
ſegt mit Ausnahme der per ultimo gehandelten Deviſen, die etwas lebhafter
umgingen, aber gleichfalls großentheils z w t waren. Borſenſchluß matt.

Leipziger Börſe vom 4. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,25 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
3 85,10 bz., do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 96,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,40 do. v. 1852-—1868 v. 100
49 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,75 G.
495 97,75 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G. do. v. 500 5
104,40 bz. do. v. 100 59 104,40 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
88,75 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49, 97 G.

Berliner Börſe vom 4. Februar.

Preuß. Fonds. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 105, 10 bz. Saächſiſche 4
4 099,40 bz. Schleſiſche 3Staatsſchuldſcheine. 3 92,90 bz. do. A. u. C. 4St. Pr.Anl. v. 1855 31, 132,50 bz. G do. neue (4

Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257 50B Weſtpreuß., ritterſch. 3,183,90 G
do. do. 4 (94,40 bz. G
do II. Ser. 5 (106,75 bdo. neue 4 (97,00 GPfandbriefe. do. do. 4/,10i „90 bz.Landſchaftl. Central. (4 (95,00 bz.

Kur u. NPeumarkiſche 4 94,706G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3),85,00 bz. G Kur u. Peumarkiſche 4 98,50 bz.

do. 4 95,00 G Pommerſche (4 97, 10 bz.do. 4*2101 90 bz. Poſenſche 4 096,70 bz.Pommerſche 3284,30etw. bz. Preußiſche (4 (96,80 G
do. 4 95,10 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 68,90 bzdo. 102,60 bz. G Sächſiſche 4 99,006

Poſenſche, neue 4 94,40 bz. Schileſiſche 4 (97,00B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 220,30G Fremde Banknoten (90,83 bz.
Napoleonsd'or 16,22 b do. einlösbar in Leipzig

t Oeſterreich. Banknoten 176,55 bz.
o lars do. Silbergulden 184,25 bz.Ruſſiſche Banknoten. 262,80 bz.

Wechſelcours vom 4. Februar.

Berliner Bankdisconto. 490Amſterdam I 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 176,20 bz.
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 261,75 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 262,00 bz.

Deutſche Fonds. f. POeſt. Credit. 100. 58.-—337,006Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,25 bz G do. Lott.Anl. b 5113,40à10
do. 35Fl.-Obl. -142,25B do. do. 64 5297,00 bz. BBaier.-Pram.-Anl. 4 125,00 bz. G Anleihe, 7172 5

Braunſchw.Pr. Anl. -84,20 bz. Jtalieniſche Rente, 571,10G
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 117,75B do. TabacksObl. 8100,706
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,00 bz. B do. Tab.Reg.Ak. 6500,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,40a60 bz. umänier (3101,50 bz.

3 uſſ. Pr.-Anl. 64 5181,50 bj.Ausländiſche Fonds. l II do. do. 66 5181,00 d.Amerikaner ruckz. 85 6 100,006 102,201 do. Boden-Cred. 585,50 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 60 25a20 bz. do. NiecolaiObl. 4

do. Silberrente 75 dz. B Turkiſche Anleihe 651 5 19,90 bz. B.

Liverpool, d. 4. Februar. Baumwolke Saladbeght Umſatz 10,000

er blieben ſehr ruhig und durchſchnittlich behauptet. Der Geldſtand ſcheint

do. v. 1869 v. 50 u. 25
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e e n 4

g. potheken r
a Hop.Pfdbr D.

r p.p W. en r 73 5
Seypgkää er Bank 5

omm. er 5p d A 4Unk. r gn 73/74 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb.! 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5
e d. Bod. r -Pfdbr.
g. Ctr.:Bod.-Cr.Pfobr. 5

Bank Papiere. Div. 74.13f
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6 (4Sekmnſ Rhelnl. u. Weſt 4
Der ch Mark. Bank 0 4
Berliner Bank

n ufch nan eſellſchaMak n 8vie er Srnk 79 4
Creditbank 9Be Slauer Diskontobank 4

Centralbank fur BautenCoburger Cre itbant 4 4
Dgrn ädter Bank 9 4

Zettelbank 6 (4Deſaue Creditbank, neue 5 4

do. Landesbank 9 4
Deutſche Bank b 4do. Genoſſenſch. 8
do. Unionbank

Disconto-Command. 12 (4
Geraer Bank 8Gewerbebank Schuſter

amburger Bankverein

Bank 62 4Hyp. -B. (Hübner). 18*, 4
Leipziger Ereditanſtalt

do. Vereinsbank 5 4Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank 4 14
Norddeutſche Bank 10 (4
Nordd. Grunderedit 9 4Oeſterr. Ereditanſtalt 67 4
Preuß. Boden-Credit- Anſt. 8 (4

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. O 4
Wange Geß 4Reichsbank (44do. ultimo

r Bank 10 4Ereditbank 5 (4t Bankverein 6 4
CThuüringi 14. Bank
Weimariſche Bank 5 4

Jnduſtrie-Papiere.
Trütſee Bau et 0 4do. EiſenbahnBau- 0 (4Fagderurger Bann 7 (4

Bergner 4 14do. W 10 (4do. Bock 4 4do. Sehr cehain 9 4
do. Kö pigſtadt 1 4
do. Tivoli 6do. Unions 6 4Ehem. r inrichehal ß5 4

opoldshall 9 l4ſt C 4Ct.A-G. f c. 10 4Cröllwitzer Nalther 90 4

Deſſauer Gas 44Eiſenbahnbed.G. 72 r.do. Görlitzer 4 4do. Oberſchleſiſ e 92
e Zuckerfabrik 0 (4

am r Wagenbau 0 4arkort Brucken bau 6 (44
örbisdorfer Zuckerfabrik 0 4

Magdeburger Gas-Geſ. 5 4
do. Sprit-Fabr. 0 44Maſch.-Fabr. Anhatter 2

do. Egels 4do. reund 9 4do. Halleſche 9 4do. annoverſche o
do. Schwa fopff 12 4

r er ö 45 laPorb auſer c tenfabrit s 4
Omnibus- Geſellſchaft 10 4
Weſtpreußiſche Eiſenhutte o 4

Bergwerks-
u eſellſchaften.
a Hö S 12 4Arenber ergbau 25 (4Bergiſ Mark Bergw. 0 (4
Bochum r 34d 32. 4do. z habifabri 2 14
Bonifacius r 14

102,30 G

103 bz. 6

101 bz. G
99,90 G
101 00 bz. G

105 25G
100,25 G
101 25 bz.
105,90 bz.
98,50 b.
102,90 bz.
101 bz. G
89,90 G
102 G
98 G
90 bz. G

93,75 G
33,50 G
63, 40 G
75,00 bz. G
37,00 bz. j.89,00
75,50 bz.
90,00 bz. j. 90,5078 006
837,008

43,00 b
34,50 bz.
21,25 bz. G
61,90 bz.
112,00 G
94,00 bz. B
77/50G alte
111,00B
78,25 bz. G
90,00B
78,00 bz.
125,50 bz. G
33,50 G
12,50 bz. G
98,00 G

126,00 G
118,50etw bz. G76, 60 bz. G
74, /756
77, ob B
l 2i „00

100,75 G
33445à243a20
91,00 bz. G
118,00B
75,25 G
158,00 bz.
157258457 bz.
H8,00 bz.
83,90 bz.

73,25 bz. G
59,50 bz.

50,75 G
11,75 bz. G
63,00 bz. G
38,50 G
105 00 bz. G
57,00 G
99,00 B
21,50 bz. G
91,00 bz.

75,00B
11,50 G
10,00 G
4,25 G
12,00 G

r

90,16G
113,00 G
23,25 bz.
139,50 bz.
138,50 G
38,25 bz. B
65,256

Boruſſia BergwerkSranlſgwehger Kohlen.

Centrum
w.Verein

z er Kohlenverein.
GelſenkirchenerGeorg MarieuBergw. „V.

garpener Bergbau-Geſ.
lbernige Hüttenverein
lnMuſener BergwKönigs Laurah e

König Wilhelm

r aLoulſe Tiefbau
Magdeburger

MechernicherMenden, Schwerte
Osnabr. Stahlw.

m BergKletz Ber We Geß

Rhein. Naſſau, Berg.
Schleſ. Zinkhutten

do. do. St.-Pr.A.Steinhauſer Huütte

e Eiſenwerk
Wiſſener, St.Pr.

Eiſenbahn Stamm und

r -Actien.AachenMaſtricht.
Altona- Kieler
Berge arkiſche
Berlin- Anhalt
BerlinDresden
Berlin-Gorlitz
Berlin Hamburg.Berlin- hotsdem Magdeb.

Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener

alle-SorauGubener
n Altenbekener

Je 72

154,00 bz. G

117,90 bz. G
40,25 bz.46 00 bz. G
26 1006
56/50 bz.

26,00 G
19,306G
35,00 bz. G
124,008

4 67,25 bz. G
4 127 „09B
4

4

t

4 24,75 bz. B
6 32 50 B

23 80 bz.
110,30 bz. G
79,00 bz.
105,50 bz.

28,75 bz.29 90 etw. bz. B

24 172,50B73,50 bz. G

125,50 d.
4 79,50etw. bz. G

4 95 25 vz.
12,50 bz. G

4 115,00 bz. B

74,50B Prs0 „00

B. 13,00

aärkiſchPoſener 9 4 222,90 z. G
Magdeburg-Halberſtadt 3 4 417,75 G
Rghydebur e 2 23Lit 4 25 z.Niederſchlef f.-Märk. gar. 4 4 98/50B
Verdun ſern Erfurt rt ar 4 4 31,75 bz.

r t aekh. e.2 3 130,00 etw. bz.Oſtkreußiſche Südbahn 4 *28, 50 bz.
Rechte Swderuferbahn 6 4 10,30etw. bz. G

R einiſge r 4 per bz.o. ar. 4 1,50 bz.Rhein Nähe 0 15/25 bz. G
Stargard-Poſen 4 4 10i 25 bz.Saaldahn 2t, 5 25,90 bz. G
h (ünſrutahn 0 5 H,i0 bz. G
v ger A. 7 4 r n 105,004 4 35,,:
do. 4 4 100,00BBerlin e driſger r 5 0 etw. bz. B
alle-SorauGuben, 0 5 220,80 bz. 65
annover-Altenbeken o S 23, ]00 bz. G
därkiſchPoſener 0 5 (65,75 53. Gandern -Halberſtadt F. 3 3 /50

5 5 75 bz.Pard hauſen Erfurt 0 5 28/50 bz. G
Oſtpreuß Sudbahn 3 5 72,00 bz.Rechte Oderuferbahn 107,40 bz.
Amſterdam Rotterdam ſ. 6 4 109, 10
Juſſig. -Teplitz 9 4 109,50 etw. bz. G
Baltiſche gar. 3 3 56,00 bz.Suh Wekbahn 59 gar. 5 (5 39,40 dz. B
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 72 ,25 bz.Galiziſche CarlLdw. Bahn 8/50 (5 35,59ä85 70 bz.

Sir Dresdner 14 4 158 bz. G
Mainz-Ludwigshafen 6 4 97,90 b.
Oeſterr.-Franz Staatsbahn 8 4 5232,50 bz.

J Nordwweſtbahn 5
o 5) 5 933,50 bz.Reichenb. Parduc a gar 4 4, 55,90 G

Rumanier 4 4 *26/80027,20 bz.
Ruſſ Staatsb. 50/0 gar 55 5 103,40 bz.

Du e 1 4urnau- e 4 (4 zre w Wien 10 (4 l 20 h.
Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe

An Maſtrichter 4 90,60 G2u 5 W 3m. 5 (98,00h geigen Ser.
S. v. St. 3 gar. zu 84,50 etw. bz. G

do. III. S. B. do. 3 84,50 G
e udo. I. Ser s 102,40 bz. Gdo. Aach Hiſeid i. Ser.

do. do. III. Ser. 4/, 95 75 bd Dortm Soeſt Ser.

o Ser. 5do. Nordbehn Febr. W.) 103,006
P

Zerlla 8oellaet
Berlin Hamburger
Berg nPotsd.

SetinStettiner I.

I. Em.
A.

v

Em.
do. II. Em. gar. 3',
do.
do.

do. VI. Em.Bresl. „Schw. Freir.

t Mindener e

III. Em.

8
3 gar. IV.

MaärkiſchPoſener

m a
do.

do.
IV. Em. v. St. gar.

do.
G.

I. Em.

Eu.
Halle-SorauGubener

alberſtädter
do. v. 1865
do. v. 1873

Magdebg. a teuer
rn Leipz. III.Rherſhtſ re

erſchleſi ſche Mark

II. Ser.
Obl. J. u.

Oberſchleſiſche

do.
Oſtpreußiſche Sudb

Oderufer
Rheiniſche

à 62
II.e

von 1869.
do. (Brieg-Neiße.(Coſel- herber

Htargard Pyen

ahn

o. i. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60

3

102,75 d.
95,50 G
91 256
91,00B
96,0 B
92,25 G
92 25 G
102,25 bz.
92,00 G

104,50 bz. G

98 25 G
92,50 bz.9775 bz. G
102,00 G
96 50 G

s
290,50B

73,00B99/50B
96,006
97,20B
96,00 G
97 „20 B

o1,306

101,00 G98,506
101 25 bz. G103, /506

104,25 bz.

103, 25 G

s „00G
4 99, /00 bz. B

do. do. v. 62 u. 644 98 75 bz.
do. do. v. 1865 4 eRheinNahe v. St. gr. I.Em. 4 102,25 bz. BSchleswig-Holſteiner a 98,50 bz.

Thuringer I. Ser.4 93/50B

v II. Ser. 4 Tdo III. Ser.4do. z Ser. 4 100,75Bdo. Ser. 4 99 50BChemnitz S r. bz. G
DuxBodenbach 5 67,00

do. do. neue 5 59,80 bz.
Dux-Prag fr. 25,00 bz.Gal. Lack r B. gar. 5 36,50 bz.

do. do. g m. 5 85,50 Gdo. do. her i. Em. 5 83,30 bz. B
do. do. gar. IV. Em. 5 82,40B

n -Oderberg gar. 5 84,60 bz. G
Pilſen- n 5 84,40 GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 (61,30 bz

do. Oſtbahn gar. 5 58,00B
Lemberg- Cprnowit n 5 (69,80 G

7 1.ſs 72,30 bz. Gdo. III. Em.ſs
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. z 320,25 b G

do. neue gar. 3 307 25 G
do. do. neue. 5 (97,50 bz. G

Oeſterr. Nordweſtb., 5 82,10 bz. Gdo. Lil. B. Elbet a 5 (65,30
Reichenberg-Pardub. 5 78,00B
Krynprint udolf-B. gar. (5 72,30 z

do. g 1872er gar.ſß 70,360 bz.
S. J (Lomb.) gar. 3 237,00 bz. Gdo. do. neue gar.3 237,50 bz. G

do. do. Obl. gar.ſs 82,00 bz. B
CharkowAſow gar. 5 (97,50 bz. Gdo. in S à 6, 24. gar ſs 94,25B
Charkow Krementſchug gar.5 50B B.
Jelez Orel gar 95,906S -Woroneſch 5 96/50oslowWoroneſ Fr. 5 (99,25 bz.

KurskCharkow gar. 5 097,00B
KurskKiew gar. 5 98,20 bz.
MoskoRjaäſan gar. 5 106,806
MoskoSmolensk gar. 5 (097,90B
Rybinsk Bologoye 5 86,00B

II. Em.ſs 77,10 bz. Ggijſan- Koslow gar 5 (99,50 bz.
wanowo gar. 5 996 „95 bz.
entr. u. Doß. 5 91,60GVerſe auTerespol 5 096,25 G

WarſchauWiener II. m. 5 99,25 etw. bz. B
do. III. Em.5 (97, 75B

AuſſigTeplitzer von 1872 5 (94G
do. von 1874 5 (91,50 bzBrunn-Roſſitzer von 1872 5 87

Buſcheehezdee alte 5 33,75 bz. P
von 1871 5 79 G
von 1872 5 72,75 P

ihn Nordbahn 18715 78 bz.
SrazKöflacher von 1872 5 75
K.-Fr.-Joſephsbahn v. 18735

ragTurnauer von 1874 5 s
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Coursbericht der Bankſirmen zu Hale a/S.

Böörſe vom 4. Februar 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halle'ſche Ftadt Obligationen Gasanleihe pCt. 6 (101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867 4 101 100
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3 84,50inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 97Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen 4 99Zinſen vom 1. Janugr u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99,751 98,75

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
5 Anleihe der Neuen AectienZuckerRaffinerie 5 1100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
5 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 6 100

Zinſen vom 1. April u. 1. October.

69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 84Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche Rankvereins-Actien b I1I0,50 108,50

Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche EreditAnſtaltsActien

froo. Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 107105

Divid. Je 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaten derſelben. 5 111Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St. Mark 4200

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 25,50Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. April.

Zuckerfahrik Glauzig 4 35Divid. p. 74775 Zinſen vom 1. Juni.
Sachſ.Thur. BraunkohlenVerwerthung 4 l 19

Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaäten derſelben 36 34Divid. p. 74 59 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 1125,50Divid. p. 74 75 11 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 40

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben

Divid. p. 74/75 1 v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Divid. v. 74 50 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.

13
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Waſſermählen-Verkanf.
Die zu Väkenſtedt unter

Nr. 76 dicht am Orte belegene, den
Carl n e Erben gehörige
Loh-, ahl-, Oel- undSchneidemühle mit ſehr bedeu-
tender Waſſerkraft, nebſt 6 Morg.
ſchönen Obſt- und Gemüſegärten
und 18 Mrg. an der Mühle belege-
nen vorzüglichen Aeckern und Wie-
ſen, ſoll wegen Todesfall des
bisherigen eſitzers Erbthei-
lungshalber öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Zu
dieſem Zwecke iſt ein Termin auf
Dienstag d. 15. Februar

Nachmittags 2 Uhr
im Jäger'ſchen Gaſthofe zu Vä
kenſtedt angeſetzt, zu welchem
Kaufliebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen im Termine bekannt ge
macht werden ſollen, aber auch ſchon
vorher durch den Kaufmann Klam-
roth in Quedlinburg zu erfah-
ren ſind und daß Materialien
zur Verarbeitung für die Loh
und Sägemühle in der Nähe
höchſt günſtig zu haben ſind.

Väkenſtedt bei Station Waſ-
ſerleben, im Januar 1876.

Die Jäger'ſchen Erben.

tabler

Gaſthof
wird zu pachten oder zu kaufen ge
ſucht. Freo. Offerten unter B. K.
300 poſtlagernd Bahnhef Cöthen
erbeten.

Nähe Halle und Bad
Wittekind habe ein Grund-
ſtück, worin flottes Reſtau-

See e ee e S a wer r e2 5 a r

Ein feiner, frequenter und ren

rant (Bierumſatz laut nach

e ee e e

Ich ſuche für ſofort oder ſpäte
ſtens bis Oſtern d. J. für mein
Tuch und Schnittgeſchäft einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
begabten jungen Mann unter gün
ſtigen Bedingungen als Lehrling.

Allſtedt, im Febr. 1876.
Carl Dittrich.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat die Gärtnerei gründlich zu er
lernen, wird unter annehmbaren
Bedingungen angenommen im Kö
niglichen Schloßgarten zu

Merſeburg.
Commis-Gesuch.

Für ein auswärtiges Material
waarenGeſchäft wird ein gewandter
Detailliſt pr. 1. März er. geſucht.
„Bewerber, denen nur gute Jeug-
niſſe zur Seite ſtehen, mögen ſich
unter Einreichung derſelben wenden

an Heinrich Schultze jun.
in Merſeburg.

Ein Oekonomie-Verwalter, wel-
cher 4 Jahre in der Praxis thätig,
darnach 1 Jahr die landw. Schule
beſucht, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung. Adr. unter
A. S. 4f 100. bittet man an die
Exp. des Schkeuditzer Wochenbl.
gefäll. einzuſenden

Ein gebildeter junger Mann fin-
det Oſtern c. als Oekonomie-Lehr-
ling Stellung. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches Putzmachen u. Weißnähen
gelernt hat, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen zum 1. April eine
Stelle in einem Weißwaaren od.
Poſamentier-Geſchäft. Näh. Schü-
ſlershof Nr. 18 im Laden.

Auf dem Rittergute Böſau bei
ActienMalzfabrik Cönnern weisl. Brauereibüchern ca. ohenmölſen wird zum 1. April

Zinſen vom 1. Januar.
Eltenbuyhet KattunManufgetur

vid. p. 74 59
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte

kreo. Zinſen
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins p. Anth.

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
PackhofsActien (nom. 1500 M.) freo. Zinſen
TheaterActien (nom. 300 M. freo. Zinſen
Noten deutſcher Zettelbanken

C

p. St. 9 Vp. 5t
pöot.

Behanntmachungen.

Atm.Jn dem zum Rittergute Löbitz bei Oſterfeld gehörigen
Hölzern ſollen am

Montag, den 1A. Februar er.
Vormittags 9 Uhr

gegen 450 Haufen Buſchholz und eine Parthie Buſchlohe,
Dienstag, den 15. Februar er.

Vormittags 9 Uhr
gegen 550 Eichen,
einige Birken,

Buchen,
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Abfuhr ſehr gut.

Unterleibs- Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Can
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. ieſelbe enthält keiner-
lei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als
durch folgende Niederlage: A. Günther, Löwenapotheke, Jeruſa-
lemerſtraße 16 in Berlin. [H 3262

Ein Gaſthof oder Reſtauration,, Zwei kleine Pferde, (preuß. Raſſe,
reſp. auch ein dazu paſſendes Lokal Schimmel), 1 halbverdeckten und 1
wird zum 1. April zu pachten ge offenen Wagen verkauftſucht. Offerten unter 100 an Ed. Dr. Barſickow.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Mücheln b. Merſeburg.

10,000 betrieben, mit ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
ſämmtlichem Jnvent. preis womöglich unverheiratheter Hofe
werth zu verkaufen. Anzah-
lung ca. 3000 Reſt-kaufgelder unkündbar. Ue-
bernahme kann ſofort
ſchehen. Näheres durch
Louis Kanatz, Halle a/S.

Pappel-Anction.
Mittwoch d. 9. Febr. e. ſollen

degaſt ca. 100 St. ſtarke Schwarz-
pappeln, ſowie Stangen u. Reiſig
meiſtbietend verkauft werden. Zu
ſammenkunft Morgens 10 Uhr am
Gaſthofe zu Cöſitz.

Jn einem ſchönen großen
Dorfe, in einer geſegneten
Gegend Stunde von Stadt
und Bahnſtation, iſt ein

Grundſtück,
er elegantes Wohn-

aus, Stallgebäude, Scheu-
ne, Schuppen, ſchöner gro-
er Garten, alle Räumlich-
eiten zu jedem Geſchäft

paſſend, vorzüglich für
Jimmermeriſter,

welcher dort ſehr gewünſcht,
ver änderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingun-

en zu verkaufen und ſo-er zu übernehmen. For-
erung 6000 Thlr., n

zahlung 1000 Thlr.
Reflectanten wollen ihre Adr. un

ter: H. W. 4f 36 bei Herrn Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederlegen.

auf dem Rittergute Cöſitz bei Ra

meiſter bei 375 Gehalt geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht)
nicht unbedingt erforderlich.

ge Für mein Kurz, Galanterie-
und Glaswaaren- Geſchäft
ſuche unter guten Bedingungen
ſeinen Lehrling mit genügender
Schulbildung.

C. A. Huſter.
Jena.

Auf Rittergut Creipau bei Mer
ſeburg wird zum 1. April eine er
fahrene

Wirthſchafterin,
die gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

Auf dem Rittergut Schleinitz
b. Oſterfeld wird zum 1. April
d. J. ein praktiſcher, in geſetzten
Jahren ſtehender Verwalter geſucht,
der in Feldwirthſchaft, Viehzucht u.
landwirthſchaftl. Maſchinen durchaus
erfahren iſt, und darüber gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat. Perſönliche
Vorſtellung Bedingung.

Gregulit
ohne Unterlage wird ſoliden
Firmen unter günſtigſten Bedin
gungen gewährt. dr. mit fre.
Marke sub G. C. 3 poſtlagernd
Leipzig. (H. 5229.)

Für mein Engros-Geſchäft ſuche
zum 1. April a. e. einen jungen
Mann als Lehrling.

Anton Teiz
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GvSSGGSSS R lAgentor- u. Comwissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a'S., gr. VIriebsstr. II, I.

Polytechnische
Tochnienmn n Fachschule

r

Lehrpläne gratis. Ge-
Königreich gen 500 Studirende.
Sachsen.) Aufnabme 20. April. Ausführung und villigſterVorunterricht frei.

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
S ſtücke vermittelt und die An u.
e Ausleihung von Kapitalien be-
S ſorgt das Commiſſions- und2 Agentur-Büreau von

A. Bleeser,
Schmeerſtraße 25, II.

9

Hamburg.
E. Jede Anfrage wird beantwortet

Sei c.Alle Sorten Säcke u. Planen,
ſowie eine Partie einmal gebrauchte
gute DrellSäcke verkauft billig

Herrmann Kramer,
großer Berlin 18.

22

hne Kosten und ranoo d

J verſenden wir auf Franco An
rege einen über 100 Seiten W
ſtarken, mit vielen Zeugniſſen F

h Geheilter verſehenen
uszug aus „Dr. Airy's Natur-

heilmethode.“ Jeder, welcher ſich
von der Vorzüglichkeit des illuſtr.,
ca. 500 Seiten ſtarken Original
werkes (Preis nur 1 Mark, zubeziehen rch alle Buch audt)
überzeugen will, laſſe den

Die Cithogr. Anſtalt und Druchkerei

von
Theodor Rohde, g

empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen, bei eleganter

e äen ſchnellſtens.

r. Märkerstrasse 7 part.,

Preisſtellung.

hölzern:

Tiſchlerhölzern.

Dampfſägewerk und Holzhandlung
von

renmmo Polamecl in Eisleben
empfiehlt Eichen-, Buchen-, Birken-, Ahorn-, Nüſter- und
Eſchen-Bohlen, eichene Kanthölzer in allen Dimenſionen, gro
ßer Auswahl und vorzüglicher Qualität ferner:

Großes Lager
von polniſchen Kiefern-Bohlen und Fichten-Brettern, Bau-

rund und geſchnitten, gekehlten Leiſten und Thür-
bekleidungen nach neueſten Muſtern; gehobelten und geſpunde-
ten Fußbodenbrettern; ausgearbeiteten Stellmacher- und

C Alles zu billigſten Preiſen. Jedes Quantum!

Für
in 3, 4 und 6 Füllungen

glattkantig gefugt,

Zimmermeiſter und Ciſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und

Scheuerleiſten 2e. 2e.
obelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Carl Rudolph Nerhaus.
Bitterfeld. LagMein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den

Herren Ziegler, VhIlmann Comp.

ekleidung
unter Garantie.

er am Bahnhofe.

Raclefelgen.
Auszug v. Richters Verlags-nttak in Leipzig n

en an denn
DemſchreibendenPublikum!

Wettenveilchenblau ſchwarze Jſat-
Schreib und Copirtinte, ſo
wie brillant blaue Anilin-
Schreib und Copirtinte in
Flaſchen von 1—10 ſind vor
räthig bei
W. Löchel n iöbeſün.

Für Kapitaliſten.
Der Jnhaber eines ſeit ca. 10

Jahren am hieſigen Platze befind
lichen höchſt rentablen Agentur,
Commiſſions und WechſelJncaſſo
Geſchäfts ſucht an Stelle eines ſeiner
durch den Tod ausgeſchiedenen ſtillen

einen Socius mit
einer ſucceſſiven Geſchäftseinlage
von ca. 12 15,000 Mark unter
Garantie des Einlage-Kapitals undeiner Verzinſung deſſelben von min-

deſtens 20 pro Cent pro anno.
Gefällige Offerten sub Chiffre

M. A. werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Getr. Kleider, Betten, Wäſche,
kauft Fr. Hohmann. Adr. erbeten
tleingr Schlamm Nr. 11, II.

Einen großen Poſten ſehr ſchöner
großer buchener Radefelgen verkauft
ab Roßla zu ſehr billigen Preiſen
der Holzhändler [B. 9354.)

e. UVUngefroren,
Breitenbach b. Roßla a/H.

Waldlatten
in bekannter, gut gearbeiteter ſich
tener Waare empfehlen
O. G. Lieboid e Sonne

Rauda, Stat. Croſſen.

Meiner großen Bekannt-
ſchaft zufolge bin ich imStande, Reſſektanten, die

eneigt ſind, im Kreiſe
nowraelaw Güter in

verſchiedenen Größen, gu-
ten tragsamen MKnja-wi schen Voden, unter

zu kau
en, nähere Auskunft zu

ertheilen. A. Heymann=—,
Jnowraelaw.

Carl Làstner,
Leiprig,

empfiehlt ſeine
bewährten
feuer und

diebesſichern
Geldschränke

mit Panzern gegen das Ein-
ralen von Löchern und hält
vollſtändiges Lager.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern,

welcher Luſt hat die Conditorei u.
Pfefferküchelei zu erlernen, kann un
ter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
eintreten bei

Herm. Eſchke,
Glauchaiſche Kirche 13.

Zur Feld- und Wieſenduüngung.
halten wir unſere

präparirten

9 5 CKali Düngemittel
(mit garantirtem Kaligehalt)

beſtens empfohlen ferner offerirenLopohshaler

Kainithieſigem Salzwerke)
ei Entnahme von Wagenladungen

zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark
10 Sgr. pro Centner).
Voreinigte chemisoh Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
Sp. ecialPrelscourant mit Fracht-

tarif, ſowie Brochuren uber Anwen-
dung verſenden franco.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonial-, Eiſen-

Kurzwaaren u. Produkten-
Geſchäft, mit Agenturen der
Gothaer Lebens u. Feuer-
Verſicherung ſuche zum I. April
einen Lehrling unter annehmba
ren Bedingungen.

Querfurt.

Jn der Haupt und Reſi-
denzſtadt Deſſau ſoll das in
nächſter Nähe des Bahnhofs und
in ſchönſter Lage der Kaiſerſtraße
belegene Eiſenbahn-Hotel we-
gen Veränderung des Beſitzers frei
händig unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen verkauft werden.

Daſſelbe enthält unter Andern 1
höchſt eleganten eirea 1300 (D Fuß
großen Couvert- und Ballſaal, 1
Reſtaurations-, 1 Speiſe- u. 1 Bil-
lardſaal, 19 Geſellſchafts- u. Wohn
zimmer, Küche, Speiſe- und Vor-
rathskammern, ſehr geräumige Bier-,
Wein- u. Eiskeller, Kegelbahn,
Stallung für 40 Pferde, 1 Geſell-
ſchaftsgarten mit Veranden, 1 großen
in beſter Cultur befindlichen Obſt-
und Gemüſegarten u. ſ. w.

Sämmtliche Baulichkeiten ſind
neu und maſſiv; das Hauptgebäude
iſt mit Schiefer eingedeckt und nebſt
Vorgarten mit vollſtändiger Gas
einrichtung verſehen. [H. 585.

Das Grundſtück kann den 1. April
oder 1. Juli übergeben werden.

Reelle Selbſtkäufer, die im Stande

ſind, bis des Kaufgeldes an
zuzahlen, erfahren das Nähere per
Adreſſe C. W. 100 poſtlagernd
Deſſau.

rJunge Mädchen,
die das Tapiſſerie- und Weißwaa-
ren-Geſchäft erlernen wollen, fin
den (Koſt und Logis im Hauſe)
als zur Familie gehörig, freundlicheAufnahme bei u. 5427.]

Lothar Siüttög,
Sangerhauſen.

Durch Homöopathie heilt
bei genauer Krankheitsſchilderung brief

lich Kopf-, Bruſt, Magen-, Leber-,
Darm-, Nierenleiden, Serofeln, Flechten,
Gicht, Rheuma, s Nervenlci-
den, Bleichſ., Waſſerſ., Frauenkrankheiten,
Blut- u. Schleimfluſſe, Hals, Haut-,arn u geſchlechtliche Leiden, Syphilis,

eſchwülſte, Fiſteln, Krebskrankh. mitvorzuglichem e lerfolge

Dr. med. Tritschler, Leipzig, Bruhl 65/66-
II. Etage.

Hühnerangenpflastervon Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 r zu be
ziehen durch Albin Hentav,

Schmeerſtr. 36.

Müttern
iſt als billige vorzüglich be-
währte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung
1 Timpe's Kraftgries

dringend zu empfehlen und
ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packete à 40, 80 u. 160 Pf. bei
C. MüflIew, Leipzigerſtr. 106.

Milchverkanf.
Täglich 500 600 Liter Milch

ſind zu verkaufen oder zu verpachten,
Näheres „Rothes Roß“.

Heu, loſe und in Ballen, auch
Stroh und Hafer in jedem
Quantum ſtets vorräthig. Auch
liefere ſolches in Ladungen nach
allen Bahnſtationen.

Halle a/S.
Fourage- HandlungJ. E. Biener. von Friedrich Kraneig-

Eisenbahn Hotel Verkauf.
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Otto Schultz, Kaulenberg I. (Dresdener Hierhalle“)

Ball Handschuhe
für Merren l- u. 7
für Damen l-, 2-, 3 6knöpfig,

Chapeaux mecaniques,
Ball Cravatten

empfichlt C. VGolg.
Andreas Haassengier,

will wanrenfabriäfe,
Halle a. S., große Steinſtraße 10.

Gut ſortirtes Lager in:
Silber, Peuſilber-, Alfenide, Meſſing, Britannia/ Stahl,

Bronee-, geſchnitzten Holz feinen Leder und GalanterleWaaren,
Kannen, Vaſen, Urnen, Schaalen

in echtem weißen Florentiner Marmor, ſowie
Buüſten, Gruppen und Figuren aus Elfenbeinmaſſe.

Vahr- und Reitzeug-Beschläge
und zwar

Kummtbuügel, Candaren, Trenſen, Steigbügel, Schluſſel,
Endſchrauben, Ohrketten, Stirnbander, Roſetten, Verzierungen,

Kronen, Schnallen e. e. e.
in Neuſilber verſilbert, z Neugold und Meſſing;

erner
Candaren, Steigbuügel, Trenſen e. in Stahl.

W Sporen, etSchnall, Schraub und Kaſtenſporen in Neuſilber und Stahl.
Wagen-Beſchläge,

als Thur und Einſteigegriffe, Thurklinken, Schlageiſenknoöpfe,
Wagendocken und Scheerbaumſpitzen

in Neuſilber verſilbert, Neuſilber und Meſſing:

Thür und Fenster Beschläge.als: Druücker, Wirbel, Schilder, Roſetten e. e.
in Meſſing, Meſſing gelb, grün und Kupfer broneirt,

Eiſen-Orucker und Wirbel.
Plätten, Mörſer, Gewichte.

Riäeor-, Spritz- nnd EKisschrankhähne.
Husserteitungshähkne.

Reiſeſackbügel mit Neuſilber-, Meſſing und Eiſendach.
Couriertaſchenbügel in Neuſilber und Meſſing.

Plattglocken, Ofengerathe.Schlitrengelaäute.

Bestecksachen,
als: Löffel, Meſſer und Gabeln

in Neuſilber verſilbert, Neuſilber und Britanniag.
Kaſſfee- Bretter

in Neuſilber verſilbert, Neuſilber, Meſſing, lackirt und verzinnt.
Kaffee und Thee-Service in Alfenide u. Britannia.

Diverſe Tafelgeräthe,
als: Leuchter, Weinkuhler, Weinkorke, Flaſchen- und Glaſerteller,
Zahnſtocherbecher, Meſſerbanke, Serviettenringe Tiſchglocken,

Schwedenſtaänder c.
in Neuſilber, Alféenide und grun bronecirt.

Menagen in Allenide und IIolz incl. Gläser,

Audreas Haassengier, Halle a. S.,
Speciamitat

für Hotels, Café's und Reſtaurants.

Wedekind's Kornbranntwein Brennerei
annoeesrindet Nordhausen so

Für Wiederverkäufer u. im Einzeln!

Pathenbriefe!
die großartigſte Auswahl und die

billigſten Preiſe nur bei
Albin Hentze, Sqnrerr.g0.

Gummi Sauger
auf Milchflaſchen,

beſte Qualität, p. Dtzd. 1 Mark,
empfiehlt

Albin Hentze, 2queerſr. 30

Kupfer Schablonen
zum Wäſchezeichnen,

alle Sorten sehr billig bei
Albin Hentze, squetſte.30.

Unauslöſchliche
Wäsche-Zeichnentinte

in roth u. ſchwarz empfiehlt
Albin Hentze, 2qmeerſte 30.

Petschaftemit allen Buchſtaben in eleganter
Schrift ſehr billig bei

Albin Hentze, sqmeertr 30.

Füc Wiederverkäufer u. im Einzeln!

Federkasten, Holzpenale,
größte Auswahl, ſehr billige

Preiſe bei
Albin Hentze, Sqmeerſr 30.

W un pro a u p a 2

Fotsdamer Ralsam.
ein altbewährtes, vorzügliches Haus
mittel gegen alle Gliederſchmerzen,
Entzündungen ec., iſt à Fl. 1 Mark

echt zu beziehen nur durch

Albin Hentze, auſ 36.

Herrenhüäte
in FiIz u. Seide (Oylinder)

StadtTheater.
Sonntag d. 6. Februar 1876.

6. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum erſten Male:

Des Teufels Zopf,
oder:

Der verhängnißvolle Maskenball
Große Faſt nachtspoſſe

mit Geſang in 3 Abtheilungen von
Heymann.

I. Abthlg.: Des Teufels Groß-
mutter. II. Abthlg.: Eine Höl-
lenfahrt durch den Schorn-
ſtein. III. Abthlg.: Der Mas-
kenball des Teufels.

Montag d. 7. Februar 1876.
7. Vorſtellung im III. Abonnement.

Auf vielſeit. Verlangen noch ein Mal
und zwar zum letzten Mal in
Neu! dieſer Saiſon: Neu!

Der Veilchenfreſſer,
Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

S Trotha.
Sonntag Tanz Orcheſter

Muſik wozu freundlichſt einladet
E. Knoblauch.

Familien Nachrichten

Todes Anzeige.
Heute früh 1 Uhr verſchied nach

langen Leiden auch mein jüngſter
Sohn, mein herzensguter Arthur,
im bald vollendeten 20. Jahre ſei
nes ſo kräftigen Lebens, was ich
nur hierdurch tiefbetrübt anzeige.

Querfurt, d. 4. Febr. 1876.
H. Gaebelein,

Kreisger.-Secr. u. Calkul.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, un

ſeren lieben Sohn Otto im Alter
von 4 Jahren, zufolge einer
Operation der Bräune, im Halle
ſchen Diakoniſſenhauſe geſtern Abend
10 Uhr von dieſer Erde abzube-
rufen, was Freunden und Ver
wandten ergebenſt mittheilen

Otto Wilhelm u. Frau.
Teutſchenthal, d. 4. Febr. 76.

TodesAnzeige.
Mittwoch den 2. Febr. Abends

7 Uhr ſtarb ruhig und ſanft,empfehlen

in grosser Auswahl

Rudolph Sachs Co.

Stumsdorf!
Verſammlung des landw.
Vereins Mittwoch d. 9. Febr. e.

Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

aber plötzlich und unerwartet an
einem Lungenſchlag, unſere gute
liebe Frau, Mutter, Schwieger,
Groß und Urgroßmutter

Chriſtiane
geb. Backhaus 7

in ihrem 73. Lebensjahre, was wir
allen lieben Verwandten, Freun-
den und Bekannten hiermit tiefbe-
trübt anzeigen.

Weißenfels, d. 4. n
Die trauernden Hinterbliebene

oſine Goetze
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Erſte Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. Februar 1876.

Politiſche Wochenüberſicht,
Jn dieſer Woche iſt endlich die Ueberreichung der Andraſſy'ſchen

Note bei der Pforte erfolgt. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
Graf Zichy hat, nachdem er ſeinen Jnſtruktionen gemäß die Vertreter der
übrigen Mächte von dem zu unternehmenden Schritte verſtändigt hatte,
dem Miniſter des Aeußern, Raſchid Paſcha, die zwiſchen den Nord-
mächten vereinbarten Reformvorſchläge mitgetheilt und demſelben auf
ſein Verlangen Abſchrift ſeiner Mittheilung zurückgelaſſen. Unmittel
bar darauf entledigten ſich die Botſchafter Rußlands und Deutſchlands
in ganz gleicher Weiſe ihrer diesbezüglichen Miſſion. Der Schritt der
Vertreter der drei Nordmächte wurde zugleich von den Vertretern der
drei übrigen Signatarmächte nachdrücklichſt unterſtützt. Raſchid Pa-
ſcha erklärte dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter, daß er in weni-
gen Tagen in der Lage zu ſein hoffe, ihm die Antwort der Pforte
mittheilen zu können. Nachdem die drei Kaifermächte über die inne-
zuhaltende Form nunmehr einig geworden, wurde die Redaktion der
Note ſelber dem öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter überlaſſen. Sämmt-
liche Mächte behielten ſich Freiheit des Handelns vor, im Falle die
Andraſſy' ſchen Vorſchläge entweder vom Sultan oder von den Jnſur-
genten verworfen werden ſollten. Von St. Petersburg aus wird von
berufener Seite die vertrauliche Frage ausgeſprochen, ob der gute Wille
der europäiſchen Machthaber ſtark genug ſein werde, um einem vergeb-
lichen friedlichen Verſuch „die in der Politik allein ausſchlaggebende
ultima ratio folgen zu laſſen.“ Wer dieſe Frage im Geiſte erwäge,
ſchaue mit beſorgtem Blicke nach der Haltung England's aus. Jn
der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt man der Anſicht, daß die neue Poſition,
welche die britiſche Toryregierung mit kühnem Griff an der Verbin-
dungsſtraße dreier Welttheile genommen hat, eine gewiſſe Gewähr dafür
bietet, daß es nicht mehr ſeine ganze Kraft einſetzen wird, um hem-
mend in den Weg zu treten, wenn das bedrohte Europa auch unter
Verletzung des status quo des türkiſchen Reiches die Gefahr eines
Weltkrieges von ſich abzuwenden unternimmt.

Nachdem der deutſche Bundesrath den Geſetzentwurf wegen
Verlegung des Etatsjahres des Reiches unverändert genehmigt hat und
der Geſetzentwurf wegen Beſchaffung außerordentlicher Mittel für
Feſtungsbauten erledigt iſt, können die geſetzgeberiſchen Arbeiten des
Bundesrathes für die gegenwärtige Seſſion im Weſentlichen als abge
ſchloſſen angeſehen werden. Dem Reichstag werden weitere Vorlagen
nicht mehr zugehen. Der Reichstag ſelbſt hat in dieſer Woche die Ver
änderung der Gewerbeordnung und das Hülfskaſſengeſetz durchbera
then. Der Bundesrath hat die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbotes
beſchloſſen und ſteht vor dem Ende ſeiner Thätigkeit beſtimmt bis Mitte
dieſes Monats, wahrſcheinlich aber ſchon Ende nächſter Woche ſieht
man ſeinem Schluſſe entgegen.

Die Verhandlungen Preußen's mit den lauenburgiſchen
Ständen wegen Einverleibung des Herzogthums in die preußiſche Mon
archie ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die Angelegenheit in das
Staatsminiſterium gelangt iſt. Vorausſichtlich wird ſchon in dieſer
Landtagsſeſſion eine bez. Vorlage eingebracht werden.

Fürſt Woldemar zur Lippe hat im Detmolder „Reg. u. A.-Bl.“
eine Bekanntmachung erlaſſen, betreffend die Einberufung eines außer
ordentlichen Landtages, in welcher eingehend diejenigen Maßregeln dar-
gelegt werden, welche er zur endlichen Herſtellung verfaſſungsmäßiger
Zuſtände zu ergreifen beabſichtigt. Zu erwähnen iſt, daß derſelbe auf
eine Entſcheidung des Bundesrathes über das in Lippe-Detmold geltende
Verfaſſungsrecht Bezug nimmt, und auf dieſer Grundlage zunächſt eine
verfaſſungsmäßige Vereinbarung über ein neues Wahlgeſetz herbeiführen,
demnächſt auf Grund deſſelben den Landtag zur Erledigung der drin-
gendſten Aufgaben der Geſetzgebung und Verwaltung einberufen will.

Trotz der zahlreichen Telegramme über das Ergebniß der am letzten
Sonntag in Frankreich vollzogenen Senatswahlen läßt ſich noch
immer kein ſicheres Urtheil über die Zuſammenſetzung und den poli-
tiſchen Charakter des nächſten Senates gewinnen. Jndeß ſteht feſt, daß
die extremen Fraktionen ſowohl der monarchiſtiſchen als der republika
niſchen Parteirichtung im Großen und Ganzen unterlegen ſind und daß
ſich der Streit nur darum drehen kann, ob die gouvernementale oder
antigouvernementale Nuance der gemäßigteren Elemente die Oberhand
behaupten wird.

Jn Oeſterreich drängte der Tod Franz Deak's alle übrigen Er
eigniſſe in den Hintergrund. Der Kaiſer hatte ein Handſchreiben an
den ungariſchen Miniſterpräſidenten erlaſſen, mit welchem auch der Mo
narch an der allgemeinen Trauer um Deak öffentlich Theil nimmt.
„Meine dankbare Anerkennung folgt ihm in das Grab“, heißt es in
dem kaiſerlichen Handſchreiben. Die ungariſche Preſſe ſpiegelt ſelbſtver
ſtändlich den einmüthigen tiefen Schmerz wieder, der Ungarn am Sarge
des großen Patrioten empfindet, aber auch die öſterreichiſche Preſſe, ſo
wie jene des Auslandes iſt voll von Bewunderung für die ſeltenen
Bürgertugenden Deak's. Eine Ausnahme macht nur die czechiſche Jour
naliſtik. Es wird beſtätigt, daß die Verhandlungen mit Ungarn am
10. Februar von den beiden Regierungen wieder aufgenommen werden.
Nach mehrfach vorliegenden Anzeichen darf eine günſtigere Wendung
konſtatirt werden.

Die engliſchen Blätter berichten von einem Verſuche eines Auf-
ſtandes in Jndien, welcher die Reiſe des Prinzen von Wales mit einem
Mißton zu ſchließen geeignet iſt. Der Neffe des abgeſetzten Guicowar
von Baroda mußte wegen einer Verſchwörung verhaftet und abgeführt
a

werden ein Ereigniß, welches die Landesbevölkerung in nicht geringe
Beunruhigung verſetzte.

Jtalieniſche Blätter berichten: „Fürſt Bismarck hat den italie-
niſchen Staatsrath durch das Auswärtige Amt um ſeine Meinung in
der juriſtiſchen Frage erſuchen laſſen, welche durch die Veröffentlichung
von offiziellen Aktenſtücken durch den Grafen Arnim hervorgerufen
worden iſt. Der Staatsrath hat in geheimer Sitzung darüber berathen.
Das Reſultat der Berathung ſei aber noch nicht bekannt geworden“.
Von andern wird behauptet, daß der deutſche Botſchafter Baron Keu
dell offiziell von der italieniſchen Regierung die Auslieferung des
Grafen Arnim, der, wie man weiß, ſich nach Florenz begeben, verlangt
hat. Die Regierung hat darüber das Gutachten des Staatsrathes ein-
geholt, welcher darauf antwortete, da es ſich dabei nur um eine poli-
tiſche Verurtheilung (Unterſchlagung von diplomatiſchen Dokumenten)
handelt, ſo könne man in die Auslieferung nicht einwilligen.

Aus Spanien kommen tägliche Nachrichten von den Fortſchritten
der Regierungstruppen gegen die karliſtiſchen Stellungen. Aus Bayonne
z. B. wird gemeldet, daß General Queſada mit ſeinem Corps in Bil-
bao eingerückt iſt, ohne daß er bei ſeinem Vormarſche durch Biscaya
auf erheblichen Widerſtand geſtoßen wäre.

Die türkiſche Botſchaft in London veröffentlicht zwei neue Bei-
träge zu den Reſormverheißungen der Pforte. Das eine dieſer Akten
ſtücke beſtimmt die Einſetzung von Unterſuchungsgerichtshöfen, denen
die von der Polizei verhafteten Perſonen vorgeſtellt werden müſſen,
damit ſchleunigſt feſtgeſtellt werde, ob Grund zur Feſthaltung ſei, oder
ob man die Gefangenen wieder ohne Weiteres in Freiheit zu ſetzen
habe. Das zweite Aktenſtück betrifft die Wahlen für die Civilgerichte
und Verwaltungsräthe der Provinzen. Jeder ſoll Urwähler ſein, der
das Alter von 20 Jahren hat und Steuern zahlt. Die Wahlmänner
müſſen 25 Jahre und unbeſcholten ſein, Niemanden beläſtigt haben
und dürfen nicht mit den zu Wählenden verwandt ſein. Die Letzteren
müſſen denſelben Bedingungen genügen, wie die vorige Kategorie und
30 Jahr alt ſein. Es iſt die doppelte Zahl von Perſonen für
Tribunale und Verwaltungsräthe zu wählen, und die Regierung ernennt
aus denſelben die erforderliche Anzahl.

Auf den rumäniſchen Miniſterpräſidenten Cartagin iſt ein Atten-
tat gemacht worden. Als derſelbe ſich in den Sitzungsſaal der Kam
mer begeben wollte und in ſeinem Wagen gerade das Thor der Metro-
polie paſſirt hatte, ſtürzte ſich ein Jndividuum mit einem Knüttel auf
den Miniſter, welchem nichts übrig blieb, als die gegen ihn geführten
Hiebe mit dem linken Arme zu pariren. Der Miniſter- Präſident hat
einige Verletzungen an Arm und Schulter davongetragen.

Berlin, den 4. Februar.
Jm Reichstage erregte heute die von Breslau eingetroffene Nach

richt, daß die Gemahlin des Präſidenten v. Forckenbeck geſtern Abend
eſtorben ſei, das allgemeinſte und ungetheilteſte Beileid. Der Präſident

iſt heute Morgen nach Breslau abgereiſt und wurde durch den zweiten
Vicepräſidenten Dr. Hänel vertreten, da Frh. Schenck von Stauffenberg
zu Hauſe krank danieder liegt.

Das erſte Verzeichniß der beim Herrenhauſe eingegangenen Peti-
tionen enthält 56 Nummern, darunter eine ſolche von Bürgern der
(ultramontanen) Stadt Kerl (in Weſtfalen), welche beantragen, das
Herrenhaus wolle die königliche Staatsregierung auffordern: im Ein
klange mit den bisherigen Normen die volle Geltung des Artikels 24
der Verfaſſungsurkunde mit aller Entſchiedenheit aufrecht zu halten, und
zwar ſo, daß die Religionsgeſellſchaften in ihrem Rechte auf volle Frei
heit in der Leitung und Ertheilung des Religionsunterrichts geſchützt
werden.

Der diesjährige Congreß der vom Profeſſor Dr. v. Langenbeck
geleiteten deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie wird hier in Berlin
vom 5. bis 8. April d. J. abgehalten werden. Für die wiſſenſchaftlichen
Sitzungen iſt wieder die Aula der Univerſität bewilligt worden.

Die „Correſpondance Univerſelle“ hat aus Rom vom 2. d. Mts.
folgende Depeſche erhalten: „Man ignorirt hier die Miſſion des Kar
dinals Hohenlohe vollſtändig und iſt der Anſicht, daß ſeine Reiſe
durchaus keinen politiſchen Zweck habe. Poſitiv ſteht nur feſt, daß der
Kardinal dem Peterspfennig eine beträchtliche Summe zuführt.“ Jeden-
falls eine ganz neue Verſion zu den vielen andern, welche über die
Romfahrt des Kardinals Hohenlohe kurſiren.

Reichstag.
Jn der Abendſitzung vom 4. Februar ſetzte der Reichstag die Berathung des

Geſetzentwurfs uber die gegenſeitigen Hülfskaſſen fort. Jn 7 beantragt Abg.
Grumbrecht die letzten Worte „mit Ausnahme ſolcher Krankheiten, welche
ein Mitglied durch grobe Verſchuldung zugezogen hat“, zu ſtreichen und es den
Grundern der Kaſſe ſelbſt zu uüberlaſſen, ob gewiſſe Krankheiten von der Unter-
ſtützung auszuſchließen ſeien. Abg. Reimer befuürwortet lebhaft dieſen Antrag.
Die Frage, ob eine Krankheit durch grobe Verſchuldung veranlaßt ſei oder nich
ſei ſchwer feſtzuſtellen, uberdies der Begriff „grobe Verſchuldung“ ſo dehnbar, da
er zu außerordentlich vielen Prozeſſen fuühren wurde. Abg. Frhr. v. Heeremann
ſpricht fur den Antrag. Bei der Abſtimmung wird 7 mit dem Amendement
Grumbrecht angenommen. Die 8 bis 10 werden ohne Debatte genehmigt. Bei4 11 wird ein Antrag von Motteler, welcher die Frauen hinſichtlich der Unter

ſtützung den Männern gleichſtellen will abgelehnt und der Paragraph mit einer
redaetionellen Aenderung von Abg. Dr. Weber genehmigt, ebenſo die 00 16 und
20 nach uuerheblicher Debatte. Bei 17, die Legitimation des Vorſtandes be-
treffend, warnt Abg. Dr. Schulze (Delitzſch) die bisherige Praxis der Jeglandiguns
von Vorſtänden zu Eintragungen in öffentliche Regiſter noch mehr zu erleichtern,
als dies im Handels Geſetzbuche geſchehen ſei. Das Haus nimmt den 17 mit
zwei redaktionellen Amendements Grumbrecht an. Der von der Kommiſſion ein-
geſchaltete F 173, wonach die Befugniß des Vorſtandes, die Kaſſe nach Außen zu

n
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vertreten, durch in den Statuten enthaltene Vollmacht beſtimmt wird. Ueber die
folgenden Paragraphen entſpinnt ſich eine unbedeutende Debatte.

ei 27 der Vorlage, welche beſtimmt, daß die Schließung einer Kaſſe
erfolgt, auf Betreiben der höheren Verwaltungsbehörde oder des vierten Theilesder Mitglieder durch Urtheil des Gerichts, liegen mehrere Anträge vor. Abg.
Grumbrecht halt die Verwaltungsbehoörden fur vollſtändig geeignet, die Schließung
der Kaſſen zu verfuügen, zumal ſie mit der Beurtheilung der Geſetzmaßigkeit der
Statuten betraut ſeien. Bundeskommiſſar Geh.-Rath NRieberding meint, daß
die u g. uüber die Geſetzmaäßigkeit des Statuts eine reine getfrage iſt,
wahrend die Entſcheidung uüber die n eine Rechtsfrage iſt. rſtere
reſſortirt mit Recht von den Verwaltungsbehoörden, letztere von den ordentlichen
Gerichten. Auch Reichenſperger (Crefeld), Duncker und der Referent ſprechen
ten der Antrag, der jedoch mit dem Paragraph angenommen wird, ebenſo ſ. 32.

e Kommiſſion hat einen 35, angefugt durch welchen alle landesrechtliche Be
rege die fur Errichtung ſolcher Kaſſen eine Genehmigung der Staatsbehörde
ordern, aufgehoben werden. Das Haus pflichtet den Ausführungen des Bundes

comm. Nieberding bei und verwirft den Paragraphen. Der Geſetzentwurf iſt hier
mit erledigt. Der Vicepräſident Hagenel theilt dem Hauſe mit, daß der Pra
ſident v. Forckenbeck ſoeben telegraphiſch in ſeine Heimath abberufen ſei und daß
er ſelbſt deshalb die Leitung der Geſchafte bis auf Weiteres in ſeine Hand ge
nommen habe. (S. oben: Berlin.)

Aus der Provinz Sachſen.
Die Malzfabrik Landsberg hat ſeit ihrem Beſtehen an

Dividenden vertheilt 1872/73 12 1873/74 12 1874/75 8
Wenn die Rentabilität des Unternehmens, die ſonach in der Ver-
gangenheit eine genügende war, auch für die Zukunft durchaus geſichert
erſcheint, da das Fabrikat ſehr guten Abſatz findet, ſo iſt doch weder
bisher eine Dividende von 17 erreicht worden, noch iſt Aus
ſicht, daß der Gewinn ſich fernerhin höher belaufen werde, als in den
vorherigen Jahren.

Martha Remmert.
Jn der „Allgem. Modeztg.“ finden wir die folgende Biographie der

beliebten Künſtlerin, die ſich vor Kurzem hier ſo glänzend eingeführt und
zum nächſten Dienstag ein beſonderes Concert veranſtaltet hat:

Fräulein Martha Remmert, eine beliebte Schülerin Kullak's und
Liſzt's, hat ſich unter der großen Zahl heutiger Pianiſtinnen während ihrer
erſt zweijährigen Wirkſamkeit einen bedeutenden Ruf geſchaffen. Der Lebens-
und Bildungsgang dieſer jungen Künſtlerin zeigt, daß wir in ihr eins jener
ächten Talente vor uns haben, die trotz äußerer Hinderniſſe das vorgeſteckte

Ziel erreichen.
Jm Jahre 1854 als Tochter des k. Oberamtmanns Remmert in

Niederſchleſien geboren, konnte Martha erſt in ihrem fünfzehnten Jahre ihre
Muſikſtudien beginnen. Bis dahin war ihr Unterricht in der göttlichen Kunſt
auf einige wenige Clavierſtunden, wie man ſie eben auf dem Lande haben
kann, beſchränkt geweſen. Um dieſe Zeit aber führte ihr guter Stern das
junge Mädchen zu Verwandten nach Berlin, wo ſie in dem berühmten
Kullak'ſchen Jnſtitute Muſikſtunden erhielt. Der künſtleriſche Leiter deſſelben
war der Erſte, der das in der begabten Schülerin ſchlummernde große Talent
entdeckte und ſich mit eigener Hand der Ausbildung deſſelben annahm. Mit
der erſtarkenden Kraft wuchs auch der Eifer der ſtrebſamen Kunſtnovize, die
den ganzen Ernſt und das ganze Feuer ihrer erregbaren Natur auf ihre mu-
ſikaliſchen Studien übertrug. Jhre Fortſchritte überraſchten ſelbſt den Lehrer.
Aber die Laufbahn einer Künſtlerin war nicht nach dem Sinne der größten-
theils dem Beamten und Militärſtande angehörenden Familie der jungen
Dame, und um ihr das Ringen nach den Lorbeeren und Dornen eines
ſolchen Berufes für immer unmöglich zu machen, verſagte ihr der Vater die
Mittel zum weiteren Studium und rief ſie in die Heimath zurück. Jedoch
die Kunſt läßt Den, der ſich ihr einmal geweiht, ſo leicht nicht los. Da ſie
bei den Jhrigen für ihr Streben ſo geringe Srmpathie fand wandte ſich
Frl. Remmert insgeheim an die großmüthige Protectorin der Künſte, die
nun verſtorbene Großfürſtin Helene von Rußland, die ihr, auf die warme
Empfehlung Kullak's hin, ihren Schutz verſprach. Angeſichts dieſer Verhält
niſſe wurde ihr nun die Rückkehr nach der Reſidenz, wo ſie den unterbroche
nen Unterricht bei Kullak von Neuem aufnahm, geſtattet. Hier wußte ſie
durch ihr Spiel auch den bekannten Virtuoſen Tauſig für ſich zu intereſſiren,
ſo daß er, der doch längſt, des Unterrichtens überdrüſſig, keine Stunden mehr
gab, ſich erbot, ſie zur Künſtlerin auszubilden.

Dieſer Vorſatz ſollte jedoch nicht zur Ausführung kommen, da der
Künſtler leider nur zu bald ſtarb. Dagegen begab ſich die junge Pianiſtin
jetzt, nachdem ſie in Berlin noch die Ehre gehabt, der Großfürſtin Helene
perſönlich vorgeſtellt zu werden und von derſelben die erneute huldvolle Ver
ſicherung ihrer Protection zu empfangen nach Weimar, um ſich unter die
Jüngerinnen des großen Meiſters Liſzt aufnehmen zu laſſen. Der Künſtler
bevorzugte ſie außerordentlich und ſtudirte in ſeiner genialen Weiſe die Werke
anderer Meiſter oder auch ſeine eigenen Compoſitionen mit ihr. Jn den bei
ihm allſonntäglich ſtattfindenden Matineen, welche die Elite des Weimariſchen
Publikums verſammelten, ließ Frl. Remmert ſich öfters hören und erntete die
Anerkennung auch ſo hochgeſtellter Perſonen wie des Großherzogs ſelbſt. Bei
der Tonkünſtlerverſammlung in Caſſel begleitete ihr Liſzt das große Henſelt
Concert in einer von ihm veranſtalteten Soireé auf dem zweiten Flügel, und
in Weimar dirigirte er ihr vor einem gewählten Zuhörerkreis daſſelbe Concert
mit der Weimariſchen Hofcapelle.

So ſtudirte Frln. Martha Remmert während der drei letztvergangenen
Jahre jeden Sommer bei dem Masſtro, der ſie ein für allemal, gleichviel
wo er ſich befände eingeladen hatte. Jm Winter von 1873 begann ſie,
öffentlich aufzutreten, wobei ſie ausgenommen in ihrer Heimath, da der
Prophet bekanntlich in ſeinem Vaterlande nichts gilt immer. vom ſchönſten
Erfolge begleitet war. Die jeden Künſtler umſchwirrenden böſen Geiſter der
Jntrigue ſtellten ſich zwar auch ihr in den Weg, doch iſt ſie, ermüthigt
durch die ihr ſtets treu gebliebene Gunſt ihres Lehrers Liſzt, unerſchrocken
vorwärts geſchritten. Sie zählte auch zu den ausübenden Künſtlerinnen bei
ſeinem Jubiläum im November 1873 in Weimar (wobei ſie durch einen
unglücklichen Zufall beinahe in Flammen aufgegangen wäre da die Spitzen
ihrer Toilette ſich entzündeten); ſpäter bereiſte ſie Nord und Mitteldeutſch
land, concertirte im Leipziger Gewandhauſe und in den Reichshallen in Ber

lin, überall die Zuhörer durch ihr Spiel hinreißend. Dann unternahm fie
eine Kunſtreiſe nach Rußland. Dort erregten ihr zündendes Spiel und ihre
poetiſche Erſcheinung noch größeren Enthuſiasmus, als ſie ihn in Deutſch
land gefunden hatte; in Riga wurde ſie z. B. an einem Abend fünfzehn
Mal hervorgerufen.

Für den nächſten Winter ſind Reiſen nach Jtalien und der Schweiz in
Ausſicht genommen.

Auch die Kritik zeigte ſich der jungen Künſtlerin nicht minder günſtig
als das Publicum, und wir können unſere Skizze daher nicht beſſer ſchließen,
als mit einem Urtheile aus einer ſachverſtändigen Feder, die ſich über das
Spiel des Frln. Martha Remmert in Weimar in folgender Weiſe äußerte:
„Wir geſtehen heißt es da daß uns ſelten eine erſt im Beginn ihrer
Laufbahn ſtehende Künſtlerin ſo ſehr zu intereſſiren wußte. Fertige Technik
iſt bei Liſzt ſchen Schülerinnen etwas Selbſtverſtändliches, nicht aber, daß ſie
dieſe Technik zur klaren Auseinanderſetzung des Werkes dienſtbar machen.
Dieſer Vorzug fiel uns bei Frln. Remmert zuerſt in's Ohr. Der ſchwere,
mit dem Orcheſterſatz eng verbundene Clavierpart des Liſzt ſchen Concerts
wurde von ihr in völlig klarer, verſtändnißvoller Phraſirung wiedergegeben
zudem ſteht ihrem Spiel ebenſoviel Kraft wie empfindungsvolle Weichheit zu
Gebote. Das Alles beherrſcht ſie mit einer unfehlbaren Sicherheit des Ge
dächtniſſes. Was gehört heut zu Tage von einem Clavierſpieler dazu, uns
in der enormen Menge von claviertummelnden Equilibriſten einen hervorra-
genden Eindruck zu machen! Frln. Remmert ſichert ſich denſelben einmal
durch die treffliche Ausbildung ihrer Technik, zum andern aber durch eine
ausgeſprochene künſtleriſche Jndividualität.“

Bericht des Hr. Schadeberg,
Sekretär des Vörſenvereins in Halle.

Halle, den 5. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei luſtloſer Stimmung blieben heute Preiſe un-
verändert, feine Sorten fanden leichter Abnehmer und bis 207 Mk.
bez., abfallende ſtark angeboten und vernachläſſigt.

Roggen 1000 Kilo war auch heute in matter Haltung, hieſiger 163
—-168 Mk. bez. oſtpreuß. feiner bis 177 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo in Preiſen ſtationär, Landgerſte für Brauereien
176-188 Mk. bez., Chevalier- bis 204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Aenderung, nach Qualität 14——-15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo behauptet, 170--175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 240—-243 Mk. bez., klei

ne, Kochwaare, 168-—-186 Mk. anzukommen.
Kümmel 50 Kilo in feiner Qualität bis 43 Mk. zu machen.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 126—-129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 1000 Kilo (letzte Notiz unrichtig, gelbe bis 24 Mk. bez.),

rothe 60——-90 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo geräumt.
Stärke 50 Kilo bei gutem Abzug und ohne Vorräthe unverändert,

23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco Kartoffel 44 Mk. bez., Rüben

42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. gefordert.
Prima Solaröl 50 Kilo bei regem Begehr und Mangel an
Petroleum, deutſches, 50 Kilo( getr ine d Solaröl 9,25
Oelkuchen 50 Kilo in matter Haltung und bei wenig Nachfrage 8,50

Mk. für hieſige zu machen.
Malzkeime 50 Kilo 5,50——6 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo unverändert 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- in Poſten 6,25 Mk. bez., im Einzelnen 6,50

Mk. bez., Weizen 4,7 5-—-5,25 Mk. bez.
Heu 50 Kilo nach Qualität 6——-6,50 Mk. gefordert.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3,50 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker.

einer beſonders guten Beachtung und wurden willig etwas höher
bezahlt, während gewöhnliche Qualitäten zu letzten Preiſen ver
käuflich blieben. Umſatz 810,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode fanden zu den bisherigen Preiſen
ſchlanken Abſatz. Von gemahlenen Zuckern waren namentlich
beſſere Sorten geſorgt. Umſatz 53,000 Brode und 130,000 Kilo
gemahl. Zucker.

Geſtrige Notirungen:

Melaſſe excl. To. Rmk. 4,60 effect.

Auch in dieſer Woche erfreuten ſich helle Kornzucker

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.ver 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe Raffinade l. excl, Faß Rmk.

und Korn. II. An 82,/00Kryſtallzuckerer r Wells e 81,00dei über 98 Polar Rmk. 70,00--66,00 80,00—-78,00
Seſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß
bei 98 VPolar. 62—61,50 GSem. Melis I. 772,00 69,00
bei 979 Polar. 6059,50 68,00 65,00bei 96 Polar. 358——57,50 Farin weiß
bei 95 Polar. blond 64,00—61,00Ro z B. Prod. K.bei 95 Polar Raff. Spruy inel. To.bei 94 Polar. 53,00bei 93 Polar. 52bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94—89 Polar. Rmk. 49,00-43,00

erbeten
S

Tüc
finden

Wage

s 4 4 W



Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 5. Februar 1876.

Die Zufuhren unſeres Marktes waren wiederum reichlich, Preiſe kaum
behauptet.

Weizen geringe feuchte Sorten 55——59 bez., beſſere trockene Sor
ten 60——63 bez., mittlere Qualitäten 63 65 bez., S
und feine und feinſte Sorten von 66—68 pr. 170 t
Brutto bez.

Roggen recht flau, hieſiger Landroggen nicht beliebt und von 53
56 zu notiren, feinſte oſtpreuß. Sorten mit 58 —59
p. 2000 bez.

Gerſte auch matter, geringe Sorten 50-52 bez., gute gewöhn-
liche Braugerſte 53-54 beſſere Qualitäten 55--56 und
feine und feinſte Sorten Chevalier- von 57——60 p. 150 t
Brutto zu haben und zu laſſen.

Hafer 33 314 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 43-—43 p. 2000 W Kleinigkeiten b
Erbſen feinſte Viktoria- mit 84 p. 2160 W bez., alle abfallenden

Sorten ſehr flau.
J V5 G e

Bekanntmachungen.

Cechste grosse Pferde i Vieh

in Genug llarz,1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinn 6000 Nark Werth.
3 Equipagen, Pferde, Neit, Fahr u. Jagd Ktenſilien, Kunſt und

Bekanntmachung.
Für die hieſige Stadtſchule wird

ein 5ter Lehrer, welcher namentlich
den Turnunterricht mit ertheilen
kann, zu Oſtern d. J. gewünſcht.

Gehalt 810 Mark.
Schriftlichen Bewerbungen von

den nöthigen Atteſten begleitet,
ſehen wir binnen vier Wochen ent-
gegen.

Lauchſtädt, d. 1. Febr. 1876.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für drei taubſtumme Knaben,

welche Oſtern die Anſtalt verlaſſen,
werden 2 Schuhmachermeiſter und
ein Schneidermeiſter als Lehrherren
geſucht, welche die Knaben ohne
Entſchädigung in Kleidung erhalten.
Statt des Lehrgeldes haben die
Meiſter Hoffnung auf eine Prämie
von je 50 wenn die Knaben
am Schluſſe der Lehrzeit genügende
Proben der Brauchbarkeit fertigen
können. Nähere Auskunft giebt
der unterzeichnete Vorſteher.

Halle, 5. Februar 1876.
Klotz.

Wirthſchafterin geſucht.
Ein gebild. Mädchen, welches ſelbſt

ſtändig kochen kann, u. Wäſche, Plät
ten, Nähen gründlich verſteht, wird
alsbald oder ſpäteſtens zum
1. April zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht. Gehalt nach
Wunſch, die freundlichſte Behand-
lung wird zugeſichert. Nur Solche,
welche bereits ähnliche Stellungen
inne gehabt, wollen ſich baldigſt an
die Adreſſe B. B. poſtlagernd
Erfurt wenden. p

Gartenarbeiter-Geſuch.
Auf ein Rittergut wird zum 1.

März d. J. ein älterer, unverheira-
theter militärfreier Gartenarbeiter
bei gutem Gehalt u. freier Woh
nung u. Beköſtigung geſucht. Der-
ſelbe muß den Gemüſebau verſtehen
und gut empfohlen ſein, wenn er
Annahme erwarten will. Näheres
zu erfahren unter 150 A. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine leiſtungsfähige Cigarren
fabrik ſucht für Halle und Umge-
gend einen tüchtigen Agenten, der
beſte Referenzen aufweiſen kann.
Offerten unter Z. 1250 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Tüchtige Kaſtenmacher
finden dauernde Accordarbeit bei

C. Jänicke jon.,
Wagenfabrik von L. Kathe Sohn.

e a e
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Verzeichniß
der in Halle am 5. Februar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrfk. Ryf. Mrk. Rpr.Weizen pro Ctr. 10 Zum pro Pfd. 18Roggen S 8 50 Linſen S 30erſte S 9 50 Erbſen S 23afer S 8 63 Butter r 15eu S 6 25 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh S 350 do. gewoöhnliches 60Kartoffeln 7 2(095 Kalbfleiſch S 650Eier pro Schock 4 80 Hammelfleiſch 60Schweinefleiſch 60
Meteorologiſche Beobachtungen.

T. Februar. ſMorgens 5 Uhr. ſ Nachm. Uhr Abends 170 Uhr. Tagermſtret

Luftdruck 335,65 Par. L. 332,30 Par. L. 330,77 Par. L. 332,91. Par. L.
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 1,90 Par. L. 1,1i2 Par. L 1,85 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,6 pCt. 76,6 pCt. 83,6 pCt. 83,6 pCt.
Luftwäarme 6,2 G. Rm. 2,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. 3,2 G. Rm.
Wind SW 1. SW I. SW 1. Se völlig heiter. trube 9. trube 8. wolkig 6.olkenform Nimb. Ni.-cum.] Nimb. Cum.

c

h

Den Verkauf der Looſe
Quedlinburg übertragen u

e

verg in Lauchſtedt.
Alsleben a/S.
Schraplau.
C. Apelt in Mücheln.
I Loechel in Löbejün

Hypothehendarlehne,

Aug. Wilisech in Fyrgan

Wirthſchafts- Gegenſtände.

Carl Siebig

unkündbare, mit Amortiſation,
gewähren wir auf Güter, länd-

liche und ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge
bäuden der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,
jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.
General-Agentur für Hypothekenbanken.

Filiale Magdeburg.
[H. 5484.) Adolf Schmid.

Verkauf.
Ein reell vortheilhaftes Ritter-

gut habe ich ſofort bei 40 bis 50
Mille Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei

L. Finger,Keuſchberg bei Dürrenberg.

23060 Thlr.
auf erſte Hypothek gegen Afache Sicherheit zu ſofort od.
1. April ex. geſucht.
Fr. Offerten unter F. U. 1049.

nimmt die L. nnoncen- Exped.
von Rudolf Mosse in Hal-
le a/S. entgegen.

Grünckstücke jeder Größe
ſind preiswerth zu verkaufen.

O. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.
100 Ler- Magen

liegen zum Verkauf beim Handelsmann Frank in Löbejün.

Wücehtige
MechanikKer

werden verlangt.
Berger Florstedt.

Eine Wie in der feinen Küche
erfahreneWirthſchafterin findet
Stellung zum 1. April d. J. auf
dem Rittergute Gr. Jena b.
Naumburg a/S. (H. 5467.)

S 600 Stück
ganz ſtarke fette

Hammel
ſtehen bei ſucceſſtver Abnahme auch

in kleineren Parthien zum Verkauf
»uf Zuckerfabrik Spora
b. Meuselwitz, S.Altenburg.

m reS 7* e i eW J J Xotterie

Ziehung am 30. Mai 1876.
haben wir unſerm General Agenten Herrn Carl Krebs in
nd ſind von demſelben Looſe à 3 Mark zu beziehen

Agenten erhalten angemessenen Rabatt.
Quedlinburg im Januar 1876.

Den V ndes Vereins zur Förderung der Pferde Viehzucht in den Harzlandſchaften.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Rudolf VIosse Max Keferstein)
Haupt-Agentur in Halle a/S. Ferner J. Barck G Co. in Halle a/S.

Richard Kramer in Wettin. F. H. Langen-
d. Baldamus in Schkeuditz. M. Hüttenranch in

Carl Wanndorf in Strenz-Naundorf.
F. Kabitzseh in Merſeburg. H. F. Meye inCarl Rrandt in Teutſchenthal.

in Laucha a J. A. Winter inDelitzſch. L. Flänzer in Keuſchberg. W. Friedrich in Eisleben. Wilh.
Aug. Schulze in Kemberg. F. R. Ochse in Brehna.

Emil Angermänn in Hohenmölſen. L. Reyth in Nordhauſen.

Auction.
Mittwoch d. 9. Februar C.

Vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Geiſtſtraße 42: 3 neue Oefen.
W. EISste, ger. Auct.-Commiſſ.

Pacht-Gesuch.
Ein practiſch und theoretiſch ge

bildeter Oeconom ſucht wegen Auf-
abe ſeiner jetzigen Pachtung ein
itter- oder Landgut zum l.

April d. J., auch ſpäter, zu erpach
ten, zu deſſen Uebernahme 1218,000

genügen. Geneigte Offerten
nebſt Bypingungen werden erbeten
unter T. T. 57 d. d. Herren
Haasenstein G Voglerin Leipzig. [H. 3524.
Für Bäcker oder

Fleiſcher
paſſend iſt in günſtiger Lagevon Weißenfels San
ſtelle billig zu verkaufen. Näheres
unter Chiffre Z. Z. 1045 durch
die Annoneen- Expedition von
RucdolfWosse in Halle a/S.

10 Korbmacher
auf geſchlagene Arbeit ſuchen

RBRBrehme e Mischke,
Mühlhauſen i/ Th.



Perlig- Stottiner

An krir. VI.
empfehle
preiswerthe Capitalsanlage.

Jch bin wieder in der Lage,
zum Tagescours, ca.

95,25 proviſionsfrei ab-
ſolche

zugeben.

ich als ſehr ſolide

Ernst Haassengier
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Große Trocken- Lagerräume ver-
miethet Mühlgraben l.

Ausverkauf
wegen UAebergabe mrines

Weisswaaren- r Wäschegeschälts.

Emil Erbss y Leipzigerſtr. 104.

(H. 5293)

Jch ſuche bis zum 1. April e.
einen unverheiratheten Diener mit
guten Atteſten.

Weißenfels, d. 4. Febr. 1876.
Wurmb von Zinck,

General z. D.

Acht Etr. Luzernſaamen erſter
Schur hat zu verkaufen

Endlich in Böſenburg.
Jeden Tag friſche Jauerſche

Kochwürſtchen bei
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.

Lanägohaſt liche

habe wieder am Lager und gebe
ſolche zum Tagescours (ca. 950/)

ſpeſenfrei ab.
Die Pfandbriefe ſind bekanntlich

depoſitalfähig
und zur Anlage von

Mündelgeldern
qualificirt.

Ernst Haassengier

gr. Steinſtraße Nr. 10.

Welt Ausstellung

Ehren Diplom,

Für Landwirthe!
Wir empfehlen unſere vielfach verbreiteten, verbeſſerten

Specé ca Vabräeute.,
al 8:

Drilimaschinen (für Neihenſagat)
in verſchiedener Ausführung, für alle gewünſchten Reihenweiten und jede
Spurbreite, bereits über 6000 Exemplare verbreitet.
dieſelben geliefert mit Dibbelvorrichtung verbunden (zum häufelweiſen
Legen der Rübenkerne), wie wir auch beſondere Dibbelmaſchinen für

Zuckerrüben-Cultur fertigen. L
verbeſſerter, nunmehr v o l z k ommen ſt er Conſtruetion.
Hackmaschiüimem nach Swyth (verbeſſerte Salzmün
der), ſowie nach Priest Woolnough (England).

Zahlreiche Referenzen werden

Guanostreuer

egeben.
Cataloge auf Verlangen gratis und franco

F. Aimmermann (0.,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrith, u

Male a/S.

Auf Verlangen werden

Internationale Ausstellung
Rremen 1874.

in

Grosse goldene Meda ülle.
Ehren PoKal.

Möbel- Fabrik vo E. Beyer,
empfiehlt ihr großes Möbellager in Holzarten bei ſauberſter Ausführung, den jetzigen Zeitverhält-3 Alter Markt
niſſen anpaſſend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Einen geübten Schreiber, der
ſchön und correkt ſchreibt, ſucht

der Juſtizrath Seeligmüller
in Halle.

Einen ſehr nahrhaften

Gaſthof,
Stadt, vorzügliche Lage, Umſatz
pro Jahr 600 Eimer Lagerbier,
viele andere Biere, 1000 Thlr.
Spirituoſen, 200 Thlr. ſichere Neben-
einnahme, mit ſchönem Salon und
Logirzimmer, Forderung 12,000
Thlr., Anzahlung 5000 Thlr., habe
ich ſofort zu verkaufen.

L. Flinzerin Keuſchberg b. Dürrenbehrg.
Wohnungen à 250, 200, 150,

130, 100 u. 70 ſind pr. ſofort
oder 1. April c. Mühlgraben 1 u.
Klausthorſtr. 10/11 zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

n Wh-J JBeſte engliſche Gas u. Schmie-
dekohlen, ſowie weſtphäliſchen
Schmelzkoke offerirt billigſt
Auguſt Mann, Schiffsſaale.

Harz 25
2 größere und 1 kleineres Familien-

fabrik Leipzigerſtraße Nr. 32.

logis zu vermiethen, welche den
1. April e. zu beziehen.

Näheres Bechershöf 5. wozu freundlichſt einladet Franke.

Wir schuhmeacher?Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmt-
liche Vorräthe von Leder und ſonſtigen Schuhmacher-

Artikeln zu ermäßigten aber feſten
Damen-Zieugschäſte p. Dizd.

I Cireulir- Nähmaſchine
Lederhandlung Carl Lüderitz, Bechershof 5.

reiſen.
50er 60er 70er
12.4. 13,50 15,

billigſt.

90er Serge
16,50.

Vom Sonntag d. 6. d. M. ste-
hen fette Schweine zum Verkauf.

Vr. Kohlberg,
Cönnern

Prairie- Hafer
à 50 Ko. 12 RM. empfiehlt zur
Ausſaat. Dieſer Hafer wächſt ſehr
leicht und auf jedem Boden, iſt an
erkannt als ſehr ertragsfähig und
feinhülſig. C. Mennicke

in Teutſchenthal.

Weizenhülſen
ſind billig abzulaſſen in der Stärke-

Beuchlitz
Sonntag Tanzvergnügen,

Neue Miſtbeetfenſter hält
ſtets vorräthig, ſehr kerniges Holz,
ſolide Preiſe, gute Arbeit, im Dtzd.
billiger, bei Guſtav Jander jun.,
Glaſermſtr., kl. Ulrichsſtr. 35.

Ein Uhrmacher-Gehülfe kann ſo
gleich in Condition treten bei

F. C. Schmidt Uhrmacher.
Schmiedeberg, R.-B. Merſeburg.

Theer-Seife.
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchla e,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Albim HIentze,
Schmeerſtr. 36.

Sebauer--Schwetſchke' ſche V
r U 413 4 30

Gevichts-Masken!
Größte Auswahl billigſte Preiſe

für Wiederverkäufer und im Ein-
zelnen bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 36.

Für Wiederverkäufer und im
Einzelnen

Sohreib- u. Poesie-Albums,

p. Dtzd. von 1 Mark an, p. Stück
10Pf., empfiehlt in größter Auswahl
Albin Hentze, eqmeerſtr. 30.

Familien Rahhrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Nacht erfolgte Entbin-

dung ſeiner lieben Frau Amanda
ger Friedmann von einem ſtar
en M ädchen zeigt an

Wimmer,
Königl. Polizeilieutenant

u. Lieutenant der Landwehr.
Berlin, d. 4. Februar 1876.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied

ſanft und in Gott ergeben, nach
kurzem Krankenlager unſere einzige
gute Tochter Anna in ihrem kurz
vollendeten 16. Lebensjahre, was
hiermit tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtilles Beileid anzeigen

Carl Lutze und Frau.
Halle, d. 5. Februar 1876.

4 Uentral-Pauätrich
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Zweite Beilage zu 31 der Halliſchen Zeit g (im G. Schwekſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, d. 4. Februar. Kardinal Fürſt Hohenlohe hat geſtern den

übrigen Kardinälen ſeinen Beſuch gemacht und ſich dann nach Tivoli
begeben, wo derſelbe ſeine Wohnung genommen hat. Der neue
ſpaniſche Botſchafter bei der päpſtlichen Kurie, Cardenas, wird morgen
erwartet.

Paris, d. 4. Februar. Nach einer Meldung aus Saint Etienne
hat in einer dortigen Grube eine heftige Gasexploſion ſtattgefunden.
Von den in der Grube arbeitenden 230 Mann waren bei Abgang der
Meldung 26 zu Tage gefördert worden, zwei davon waren todt. Jn
der Grube waren durch die Exploſion ſtarke !Senkungen und Ein-
ſtürze erfolgt.

London, d. 4. Februar. Earl Ruſſel hat in einer an Farley
gerichteten und veröffentlichten Zuſchrift ſeinen Beitritt zur Ligua zum
Schutz der Chriſten in der Türkei ausgeſprochen. Es ſei unmöglich, ſich
Hoffnung auf ein erſprießliches Ergebniß der Dekrete des Sultans zu
machen, ſeitens der Türken würden den Chriſten niemals gleiche Rechte
zugeſtanden werden. Ruſſel räth deshalb auch den Jnſurgenten, die
Waffen nicht niederzulegen.

Kopenhagen, d. 4. Februar. Das Folkething hat die vom
Landsthing angenommenen Regierungsvorlagen betreffend die Zucker
und Salzſteuer abgelehnt und dadurch zu erkennen gegeben, daß es auf
partielle Steuerreformen nicht eingehen will. Der vom Folkethinggewünſchten allgemeinen Sleuerre ſog iſt die Regierung entſchieden

abgeneigt.t Konſtantinopel, d. 4. Februar. Nach einer vom türkiſchen

Konſulat eingegangenen amtlichen Meldung vom 2. d. M. hat Muk-
tar Paſcha am vorigen Sonntag die Poſitionen bei Polizza ohne
Schwertſtreich beſetzt, die Jnſurgenten zerſtreuten ſich bei der Annähe
rung deſſelben.

Reichstag.
Berlin, d. 4. Februar. Das eigentliche Jntereſſe der heutigen Sitzung be

gann mit der zweiten Berathung der Novelle zum Jnvalidenfondsgeſetz. 9 I der
ommiſſtonsvorſchläge bezweckte, vom 1. Januar 1877 ab auch die Penſionen aus

den Kriegen von 1864 und 1866, ſowie die Penſionen fur Angehörige der ehemals
ſchleswigholſteiniſchen Armee auf den Reichsinvalidenfonds zu ubernehmen. Von
Seiten der Regierung wurde dieſer von der Kommiſſion in den Entwurf neu ein
efuägte Paragraph für unannehmbar erklart; doch zeigte ſich der Praſident desKlichstanzleramts mit dem demſelben zu Grunde liegenden Gedanken vollkommen

einverſtanden; was die Regierung hindere, auf denſelben einzugehen, ſei lediglich
der Mangel an Material auf Grund deſſen ſich beurtheilen ließe, ob und wie
weit der Jnvalidenfonds bereits jetzt zur Uebernahme neuer Verpflichtungen im
Stande ſei. Der Abg. Richter hielt an der fur den Beſchluß der Kommiſſion
maßgebend geweſenen Anſicht feſt, daß, wenn man auch noch der genauen Daten ent
behre k doch mit ziemlich großer Sicherheit uüberſchlagen laſſe, daß der Jnva-
lidenfon s die ihm hier zugemutheten weiteren Laſten recht wohl uübernehmen
könne. Dagegen machte der Abg. Lasker, indem er das principielle Einverſtandniß
des Präſidenten des Reichskanzleramts mit dem Kommiſſionsantrage ausdrucklich
hervorhob, den Vorſchlag, die neuen Penſionen einſtweilen nur bis zu einem
beſtimmten Maximalbetrage, der mit der Regiernng erſt noch zu vereinbaren
ſein wurde, auf den Jnvalidenfonds zu uübernehmen. olle die Regierung hierauf
nicht eingehen, ſo wurde man wenigſtens die beſtimmte Erklärung verlangen muſſen,
daß ſie unverweilt das betreffende Material, auf Grund deſſen eine entſprechende
Geſetzesvorlage werde ausgearbeitet werden konnen, zu beſchaffen bemuüht ſein
werde. Praſident Delbruck ging auf den erſteren Vorſchlag nicht ein, dageger
gab er, wenn auch mit einiger Reſerve, eine Zuſage im letzteren Sinne. er
Ag. Rickert erklärte auch heute noch den] Kommiſſionsvorſchlag fur vollauf
berechtigt und annehmbar zu halten, empfahl jedoch, Angeſichts der Crklaärungen
der Regierung, die Ablehnung des Paragraphen, weil das Zuſtandekommen des
Geſetzes zur Verhutung einer Schädigung der Reichsfinanzen durchaus nothwendig
ſei. 9 1 wurde denn auch mit betraächtlicher Mehrheit abgelehnt. Stillſchweigende
Vorausſetzung bei dieſer Abſtimmung war, wenigſtens auf nationalliberaler Seite,
daß die Uebernahme der in Rede ſtehenden Penſionen auf den Reichsinvalidenfonds
demnächſt durch beſonderes Geſetz erfolgen werde.

9. 2 enthalt die sedes Materie der vorliegenden Novelle, namlich die Friſt
erſtreckung fur die Veraußerung der vom Invalidenfonds erworbenen Eiſenbahn
prioritaäten vom 1. Juli 1876 auf den 1. Juli 1880. Der Berichterſtatter Abg.

begrundete die Nothwendigkeit dieſer mit den aus
einem Bericht bereits bekannten Argumenten. Sodann ergriff der Abg. v. Schor-

lemer-Alſt das Wort, um die von ihm und ſeinen politiſchen Freunden beantragte
Reſolution, welche, wie bekannt, ein Tadelsvotum gegen das Reichskanzleramt
enthielt, in breiter Ausfuührung zu motiviren. Praſident Delbruck antwortete ohne
Saumen. Er uübernahm fur das bei der Belegung des Jnvalidenfonds beobachtete
Verfahren die volle, wenn auch nicht politiſche, ſo doch moraliſche Verantwortung.
Nach der Schaffung des Reichsinvalidenfonds durch das Geſetz vom 23. Mai
1873 handelte es ſich die Reichsregierung hauptſächlich darum, die Belegun
des Fonds mit moglichſt geringen Unkoſten reſp. möglichſt geringem Zinſenverlu
zu vollziehen. Als ſie daher an Schuldverſchreibungen deutſcher Bundesſtaaten
Alles erworben hatte, was zu haben war, und andererſeits auch derjenige Betrag
an Kommunalpapieren, welchen ſie ſich als Maximum geſetzt hatte, erreicht war,
griff ſie zu den Eiſenbahnprioritatten, deren Sicherheit ihr vollkommen verburgt
ſchien. Auf dem Tadel des Abg. v. Schorlemer, daß nur die Prioritäten von 4
Eiſenbahnengekauft ſeinen, erwiderte der Redner, daß eben andere Prioritaätsanleihen
damals nicht gemacht ſeien. Dann ſtellte er eine Berechnung auf, wie viel Zinſen
der Jnvalidenfonds eingebuüßt haben wurde, wenn man von der Belegung in
Eiſenbahnprioritaäten ganz abgeſehen und nur die inzwiſchen neu auf den Markt
gekommenen Staatsanleihen benutzt hätte. Und es ergab ßeh, daß die Belegung
wie ſie wirklich vorgenommen iſt, 15 Millionen Mark mehr eingebracht hat, als
es auf jene Weiſe der Fall geweſen ſein wurde. Unter dem Beifall der großen
Mehrheit des Hauſes ſchloß Herr Delbruck mit dem Ausdruck der Ueberzeugung
daß die Regierung durchaus im Intereſſe des Reichs gehandelt habe. Unterſtuützt
wurden ſeine Ausfuührungen noch durch die ſachkundigen Vorlegungen der Abgg.
Miquel und Richter. Der erſtere widerlegte namentlich an der Hand authentiſcher h
Beweisſtucke die gegen die Rentabilität der HannoverAltenbekener Bahn aus-
geſprochenen Zweifel. Dabei wies er die niedertrachtigen Verleumdungen zuruck,
welche im Zuſammenhange mit der Honnover-Altenbekener Bahn gegen den Abg.
v. Bennigen erhoben waren. Außerdem aber brachte er die gegen ihn ſelb e
richteten ſchmaäählichen Angriffe zur Sprache und zeigte die abſolute Nichtswurdig-
keit derſelben. Aehnlich verfuhr der Abg. Richter gegen die Machinationen der
Niendorf'ſchen „Deutſchen Landeszeitung“. Einige mahnende Worte nach der

conſervativen Seite hinüber riefen die ublichen Repliken der Abgg. MaltzanGultzgen vie an
d die Social-

Vermiſchtes.
Die Sammlungen für das Nationaldenkmal auf dem

Niederwald haben bis jetzt die Summe von 471,155 ergeben.
Die Beſchreibung der Feſtlichkeiten zu Ehren des Prinzen

von Wales in Oſtindien muß natürlich nach und nach monoton
werden. Ein indiſcher Prinz ſucht es zwar dem andern zuvorzuthun
eine Stadt die andere durch glänzenden Empfang des künftigen Herr
ſchers zu überbieten, aber ſchließlich bleibt das Feſtprogramm doch über
all das gleiche, ob es mit mehr oder weniger Pracht ausgeführt wird.
IJntereſſant ſcheinen beſonders die Paraden einheimiſcher Truppen der
Radſcha's zu ſein; in Agra fand ein ſolcher großartiger Aufzug ſtatt,
wobei 17 Radſcha's ihre Haustruppen aufmarſchiren ließen, und der
Anblick mag nicht übel geweſen ſein. Alle Epochen der indiſchen oder
vielmehr der Weltgeſchichte waren dabei martialiſch vertreten. Reiter
auf Elephanten und Pferden, ausſtaffirt wie die Getreuen des Königs
Porus, der dem großen Alexander den Uebergang über den Jndus
ſchwer machte vollſtändig gewappnete Ritter, die man für auferſtan-
dene Kreuzfahrer hätte halten können und denen ſaraceniſche Reiſige
friedlich zur Seite trabten. Das Uebergangsſtadium zur Neuzeit war
durch die verſchiedenſten Bewaffnungen und Uniformirungen repräſen
tirt, deren manche mehr an den Circus als an das Lager erinnerten
die moderne Kriegführung ſelbſt durch Jnfanterie in Zuavenuniform,
Lanciers und ſonſtiges Reitervolk, daneben aber zeigten ſich ſolche Aus
wüchſe wie Dromedar Huſaren und Ochſen-Artillerie. Auch in der
begleitenden Militärmuſik ließen ſich deutlich die drei großen Zeitalter
unterſcheiden, in welche wir die Geſchichte der Menſchheit einzutheilen
pflegen.

[„Voce della Verita“], zu Deutſch: „Stimme der Wahr
heit“, erzählt die Geſchichte eines Goldſchmiedes auf dem Corſo in Rom,
der am letzten Sonnabend 160,000 Francs in der Lotterie gewonnen,
weil er eine Quaterne geſpielt, deren Nummern ihm im Traum der
Papſt angezeigt hatte. Das clerikale Blatt fügt hinzu: „Man ſchreibt
uns aus Froſinone, daß daſelbſt bei der nämlichen Ziehung und in
Folge eines ähnlichen Traumes ein armer Landmann in der Lotterie
eine Terne gewonnen habe, die eine hübſche, runde Summe repräſen
tirt. Auch dieſer Landmann hatte die drei Nummern geſpielt, die ihm
der Papſt im Traum angegeben. Er würde aber noch viel mehr ge
wonnen haben, wenn er wie jener Goldſchmied, eine Quaterne ge
ſpielt und zwar, wenn er zu ſeinen drei anderen noch die Nummer 58
hinzugenommen hätte, denn nach dem Traumbuch iſt 58 die Nummer
des Papſtes.“ Die „Voce“ ſchließt ihre Erzählung mit folgender Mo-
ral: „Selbſt in den Träumen der Gläubigen ſpendet ihnen unſer heiliger
Vater ſeine Wohlthaten.“

Reform der engliſchen Feldartillerie.
Der engliſchen Artillerie ſteht eine unangenehme Ueberraſchung bevor, welche

darin beſteht, daß ſie ihr Geſchutzmaterial aufs neue wird andern das heißt durch
ein neues erſetzen muſſen, wenn ſich ſich nicht ſelbſt zur Jrſrriv verurtheilen
will. Hiervon werden ſowol die Feldgeſchutze als auch die großen Kaliber be
troffen. Bekanntlich geht die Tendenz der neueſten Kriegfuührung dahin, auch im
Felde das möglich ſchwerſte Kaliber von Geſchutzen zu verwendeu, natuärlich mit
möglicher Manovrirfaähigkeit; daß dieſe Geſchütze die größtmögliche Schußrichtig
keit beſitzen muſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Daß die engliſchen Geſchütze dieſen
Bedingungen nicht entſprechen, iſt den Fachmännern langſt bekannt, und nur die
Engländer verſchloſſen ſich bisher r dieſer Erkenntniß. Jn letzter Zeit
ſcheint nun hierin eine Wandlung eingetreten zu ſein, und es hat vor Kurzem ein
britiſcher Artillerie Lieutenant Herr Je gleichſam officiell in einem Fach
blatte nachgewieſen, daß die deutſchen Feldgeſchütze in der Schwere des Geſchoſſes
und der l uberlegen und Rohre, Lafetten und Munition da
bei zuſammen leichter, alſo manodvrirfähiger als die britiſchen Neun- und Sech
zehn Pfuünder ſind daß das deutſche Shrapnel z. B. 122 Kugeln die Woolwich-
Granate deren nur 63 enthalte. Jn dem Journale der Royal Artillery Jnſtitution
iſt der ganze, ſehr intereſſante Vortrag publicirt worden. Es ſollen wie die All
gemeine Zeitung aus London erfährt, auch bereits mehrere ſchwerere Kaliber als
der SechzehnPfunder in Arbeit genommen und ſogar Ausſicht vorhanden ſein,
daß man zu dem mit den Armſtrong-Geſchuützen verlaſſenen Hinterladungs Ver-
ſchluß fur Feldgeſchutze zuruckkehrt. Es wird der engliſchen Artillerie ſchwerlich
etwas Anderes uübrigbleiben, und zwar nicht nur in Bezug auf die Feld-, ſondern
auch die Schiffs- und Kuſtengeſchutze. Den Armſtrong-Verſchluß allerdings wird
ihr kein verſtandiger Artilleriſt empfehlen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Nach zuverlaſſigen v wird die Bibliothek des Profeſfors

Dr. Dove demnächſt in den Beſitz der deutſchen Seewarte in Hamburg uberge
hen. Dieſe Bibliothek, welche vorzugsweiſe aus phyſikaliſchen und meteorologi
ſchen Werken beſteht und beſonders reich iſt an meteorologiſchem Material, das
aus allen Welttheilen dem Beſitzer derſelben zugegangen, wird aus dem kaiſer-
e Dispoſitions-Fond um die Summe pon 30,009 vom Reiche erſtanden
werden.

Die „NationalZeitung“ theilt aus Berlin mit: „Jn einer Bekannt-
machung des hieſigen königlichen Stadtgerichts ſteht unter der ſimplen Ordnungs-
nummer 48 der noch uneröffneten Teſtamente des (ehemaligen) königlichen Haus-
voigteigerichts zwiſchen Nr. 46 „Ehlert, Friedr. Johann, Schneidermeiſter und
Ehefragu Sophie, geb. Muüller 22. Mai 1819“ und Nr. 70 „Franke, Chriſtiane
Sophie, unverehelichte 23. Juli 1818“ Folgendes zu leſen: „Pr. 48 Vaern-

agen v. Enſe, Rahel Antonie Friederike, geb. Robert-Tornow, Miniſterreſidentin
20. Nov. 1819.“ Rahel fuährte als Chriſtin ſtatt des Namens „Levin“ den

Namen „Robert-Tornow“; auch ihr Bruder Ludwig hatte den Namen Robert-
Tornow angenommen.“

Am 1. Februar iſt in London der Schriftſteller John Forſter, der be
kaunte Freund und Blograph von Charles Dickens, geſtorben.

n Teplitz wird der katholiſche Friedhof eingehen, die Grabmonumentewerden Preis fortgeſchaft. Nur ein Denkmal bleibt ſtehen es iſt das des
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„„Spaziergäugers von Syrakus“, welcher vor 65 Jahren ſein muüdes Haupt in
Teplitz zur Ruhe bettete. Der verwitterte Stein trägt die Jnſchrift: „Jo-
hann Gottfried Seume.“

Die bevorſtehende kunſthiſtoriſche Ausſtellung in Köln wird eineSgireans der jungſt beendeten Sehr Ausſtellung bilden; ſowie dieſe die mittel-

alterliche Kunſtinduſtrie des Oberrheins vorgefuhrt hat, wird ſie die Kunſtthatig-
keit des Mittel- und Niederrheins aus fruhern Jahrhunderten zu moglichſt reicher
und belehrender Veranſchaulichung bringen. Es ſoll dabei ebenſowohl den Wer-
ken der bildenden Kunſt wie dem Kunſthandwerke Rechnung getragen werden.
t T yunkt fur die Eröffnung der Ausſtellung iſt der 1. Juli dieſes Jahres
eſtgeſetzt.

Jn Rom iſt am 31. Januar der bekannte Hiſtorienmaler Anton Gegen-
bauer geſtorben.

Franz von Dingelſtedt, der Director des, Wiener Durgtheaters,
feierte am 1. d. M. ſein a n Jubiläum als Dramaturg und
Theaterdirector. Eduard Weiß, das beliebte Mitglied des Kroll'ſchen
Theaters in Berlin, beging an demſelben Tage ſein fuünfundzwanzigjahriges

Kunſtlerjubilaum.

Eingegangene Neuigkeiten.
ATHENXAEUM. Monatsſchrift fur Anthropologie, Hygieine, Moralſtatiſtik,

Aevölkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Paädagogik, und die Lehre von den Krank-
heitsurſachen. Unter Mitwirkung von Fachmannern herausgegeben von Dr.
Eduard Reich. II. Jahrgang. 1876. 12 Monatshefte in gr. 8. Preis 8
Mk. pro Semcſter.

Jnhalt des 1. Heftes: Ueber das ſittliche Krankſein. Von Dr. Eduard
Reich. Das e aus dem Geſſchtspunkte der ſocialen Anthro-
rologie und der Culturwiſſenſchaft. Von Profeſſor Dr. Ernſt Kapp. Die
ſittliche Freiheiheit. (I.) Von Dr. Eduard von Hartmann. Fragen der
e Schule und das Lied. Von Lehrer Carl Stichling. Analyſen.

Briefkaſten.
Hallberger's Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſammtliche

Werke. Ueberſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-
demeiſter, G. e P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
Jlluſtrationen von Sir John Gilbert. 26.—30. Lieferung.
Stuttgart, Ed. Hallberger.

ueber Land und Meer. Allgemeine Anr(rte Zeitung, hrrausgegeben von F.
W. Hacklander. 18. Jahrgang. Heft 8. Alle 14 Tage erſcheint ein
Heft. Preis pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler.
Ed. Hallberger.

Neue Monatshefte fur Dichtkunſt und Kritik. Herausgegeben von Oscar
Blumenthal. III. Band. 1. Heft. Jährlich erſcheinen 12 Hefte à 1 Mark.
Le ehe en ver el c wenden Hefte beginnt dieſe Jeitſchrift thren athelten J

it dem vorliegenden Hefte beginnt dieſe Zeitſchr ren zweiten Jahr-arg Dieſelbe iſt keine Fachzeltſchrift, ſondern ein Unterhaltungsblatt füt e

ildete Stande, das die Bedürfniſſe der Kurzweil mit den Anforderungen des
vornehmen Geſchmacks zu vereinigen ſucht.)

m rgabe. Erſte Serie. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Elfter Band.Reiſeeindrucke aus Deutſchland, der Schweiz, Holland nd teſten (1832

—-1873.) Jena, Hermann Coſtenoble.
(Die von Gutzkow geſchildeten Reiſeeindrucke ſind nicht zu verwechſeln mit

Reiſebeſchreibungen, die das Geſehene in t ermudender Weiſe, in gemeſſener
Reihenfolge aufzahlen, ſondern derſelbe geht über Bedeutungsloſes ſchnell hinweg,
während er da, wo ſich ihm geſchichtliche oder ſonſtige Erinnerungen aufdrangen,
eingehender verweilt. Von den gyweoneren en en hebt er was lobenswerth,
in geiſtreicher Weiſe wie er die gefundenen Mangel tadelnd, oft mit
wahrem Sarkasmus blosſtellt. Das 3 in gedrangter Kurze geſchrieben
durchweht ein friſcher Geiſt, ſo daß ſich die Lecture zu einer angenehm unter
haltenden und lehrreichen zugleich geſtaltet.)

Carl Spindler's ausgewaählte Romane. Neue ClaſſikerAusgabe.
Zeſernns. Preis pro Lieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard

r

Wanderungen auf dem Gebiete der Lander- und Völkerkunde.Ein Handbuch fur Jedermann. Nach den neueſten Reiſewerken und anderen
Hulfsmitteln geſammelt und bearbeitet fur Schule und Haus von F. Hobirk.
5. Band Die Niederlande. Rundreiſe durch Belgien und Holland.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben
von F. W. Hackländer. Vierter Jahrgang. Heft 8. Alle 14Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., fur die Abonnenten von
r Land und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. uMitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben r er
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VII. Band. 5. Heft. r anumergtions
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Baände. Leipzig Alphons Duürr.

Jnhalt: Johann Goethe. Von J. Stieler. Von den Goöt-
tern der Germanen. Von Werner Hahn. Fritz. Erinnerungen aus der Zeit
von Anno Dreizehn. Von E. Oswald. O daß wir frohe Kinder blieben!
rin Fr. re u Pergeh De Muſik geſetzt vonr. Pacius. Knackmandeln un el von Fr. obert eH. Proſcholdt. Gedichte, Lieder und Spruche. ebvicke nd

Der Verkehr mit dem Banquier, dargeſtellt durch Wechſel, Brief und
und Conto-correnteFormulare, die Durchſchnitts-Valuta- und Wechſelcours-
Rechnung, Mittheilungen aus der Praxis des Wechſelrechtes nebſt einer Erklä
rung des Deutſchen Münzweſens und einer Anweiſung zur richtigen Verwendung
der Wechſel-Stempel-Marken von Adolph Chriſt. Dritte vollſtändig um-
gearbeitete Auflage. Preis 50 Pf. Elberfeld, Sam. Luegs.

Gerichtliche Entſcheidungen.
lOber-Tribungal.] Ein uneheliches Kind erbt, im Geltungsbereiche

des Allgemeinen Landrechts, unter beſtimmten Vorausſetzungen den ſechſten Theil
von dem Nachlaſſe des außerehelichen Vaters, jedoch gebühren dem Kinde nicht
zu gleicher Zeit geſetzliche und verſprochene Alimente, vielmehr ſteht ihm bez.
einem Vormunde nur zu die gedachten Alimente oder den ſechſten Theil des Nach
laſſes zu wählen. Zu iel auf dieſe geſetzliche Beſtimmung hat das Ober-
Tribunal die Entſcheidung gefällt, daß, wenn auch innerhalb der im Allgemeinen
Landrechte 383, 384, 390 Th. 1, Tit. 9) allgemein vorgeſchriebenen ſechs
wöchentlichen Deliberationsfriſt ſeitens des Kindes, bez. ſeines Vormundes eine
Entſagung der Erbſchaft nicht ſtattgefunden, dadurch die freie Wahl zwiſchen Erb
ſchaft und Alimenten nicht aufgehoben worden iſt. Zur ſtrafgerichtlichen Ver-
folgung einer in einem Briefe verubten ſtrafbaren Beleidigung iſt, nach einem
Erkenntniß des Obertribungals vom 17. December 1875, ſowohl das Gericht des
Sprengels, in welchem ſich der Briefſchreiber aufhält, als auch das Gericht des
Sprengels, in welchem ſich Adreſſat befindet, eompetent. Nach Artikel 306 des
h e erlangt der redliche Erwerber einer von einem Kaufmann ver-ußerten Waare das Eigenthum an derſelben, auch wenn der Veriuſerer nicht
ECigenthümer war. Jm Anſchluſſe an dieſe Beſtimmung hat der 6. Senat des
Obertribunals in einem Erkenntniſſe gusgeſprochen, daß es nicht Aufgabe des
Erwerbers iſt, bei jedem von irgend einer Seite irgend wie angeregten Zweifel
an das Eigenthumsrecht des Veraäußeres mit Anſtellungen von Nachforſchungen
vorzugehen. Artikel 306 des Handelsgeſetzbuches macht nicht mehr als gutenGlauben zur Vorausſetzung des Eigenthunserwerbs t o x ß

Stuttgart,

Preis 50 Pf. 3

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Januar.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

fähigem deutſchen Gelde und an Gold
in Barren oder ausländiſchen Munzen)
das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 451,114,000. Zun. 13,843,000 Mk.

Gegen d. 22. Januar.

2) Beſtand an Refkhskaſſenſcheinen 36,151,000. Zun. 8,843,000
3) Beſtand an Notgn anderer Banken 13,417,000. Zun. 5,228,000
4) Beſtand an Wechſeln 388,703,000. Abn. 20,700,000
5) Beſtand an Lombardforderungen. 55,017,000. Zun. 1,950,000
6) Beſtand an Effekten 15,000. Abn. 6,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven waſſi 36,024,000. Abn. 185,000

aſſiva.
8) Das Grundkapital 115,400,000. Zun. 260,0009) Der Reſervefonds 112,000,000 unverändert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 657,181,000. Abn. 10,057,000
1) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten 73,872,000. Zun. 18,654,00012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 99,772,000. Abn.

13) Die ſonſtigen Paſſiva 22,555,000. Zun. 237,600
Die Reichsbank hat heute den Diskontoſatz fur Wechſel auf 4 und

den Lombard-Zinsfuß auf 5 Prozent herabgeſetzt. Der Geld-Ruckfluß hielt
in ſo großem Maßſtabe an, daß die ſteuerfreie Reſerve ungedeckter Noten auf
108,093,000 M. geſtiegen, während am 31. December die Steuergrenze mit
36,643,000 M. uberſchritten war. Am 22. Januar dere die Reſerve nur
70,122,900 M. Das Kredit-Beduürfniß nimmt im Januar, wie die unten folgen
den Zahlen der Preußiſchen Bank zeigen, alljaährlich ab, im laufenden Jahre war
das in erhöhtem Maße der Fall, weil die Effekten- und Waaren Spekulation keinen
Bedarf hat und bedeutende im Dezember gelegte Reſerven fluſſig geworden ſind
und endlich weil die Wechſel- und Lombard-Beſtande im Dezember in ungewohn-
lichem Maße zugenommen hatten. Wechſel und Lombard haben um 19,650,000 M.
ab, die täglich fälligen Verbindlichkeiten um 18,654,000 M. zugenommen. Der

ufluß vom 22. bis 31. Januar betrug aus dieſer Poſition 38,304,000 M. und
entſpricht etwa der ſtattgehabten Erhöhung der Reſerve. Die Deckung des Noten-

1,408,000

Umlaufs iſt um 27,914,000 M. geſtiegen, während ſich der geſammte Notenumlauf
um 10,057,000 M. redueirt.

Karl Gutzkow. Erſte vollſtändige Geſammt Aus

Bisenbahnfahrten. 3 Courierzug, 5 Schnellzug, P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, B Erpreßzug Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunſt in Halle 4 U. 24 M. Ng (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 U. 29 M. Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P) 88 U. Ab. (P)Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P)

Nach Vienenburg (uber Coönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.Vm. (5) 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P)*, 1 u. 6 M. Mitt. P
5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. (P)
6 U. 10 M. Ab. (P), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintri
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (5).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (PH, 4 U. 17 M. Nm. (P),
(P), 7 10 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. Nchts. (P).

4

Ankunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (0), 5 U.S m. (Sh, 7 u. 37 M. Ab. (65), 9 i8 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. S 1 U. 23 M. Nm. (P5, 2 U. 7 M. Nm. 5 U.

r a r 3 u. 51 M. Ab. 9 U. 23 M. Ab. (0) 10 u
AÄnkunft'in Halle 5 U. 31. M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0),

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
42 M. Nm. (T), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. 1 U. 52 M.
Nehts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 53 M. Vm. W 10 U.
12 M. Vm. (P 11 u. 35 M. Vm. (S)*, 1 u. 55 M. Nm. 5 u.
47 M. Nm. e 8 U. Ab. P 11. U. 5 Pchts. S. Die mitbezeichneten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. 8 258 93R. N. (7). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Februar 187

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMäarkiſche 79, CölnMindener 95,10. Rheiniſche, 113,25. Oeſterr.

Staatsbahn 520, Lombarden 196, Oeſterreich. Credit Aectien 314,50.
Amerikaner 100,10. Preuß. Conſolidirte 105,10. „Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 195, Juni-Juli 203,
Roggen. Februar 150, April-Mai 151, MaiJuni 150,50,
Gerſte loco 132--179.

afer. AprilMai 161,50.
piritus loco 44 AprilMai 47,20. AuguſtSeptbr. 51,30.

Rüböl loco 64, April-Mai 64,20. Sept.-Octbr. 64,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 5. Februar 1876.
BergiſchMarkiſche St.Act. 79, BerlinAnhalt. St.Act. 104,75. Breslau-

Schweidn.Freibg. St.Act. 80, Cöln Minden St.Act. 95,40. Mainz-Lud-wigshafen St et 97,70. Berlin-Stettiner St. -Act. 125,25 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,50. Rheiniſche St.Act. 113,25. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 73,75.
Rumaniſche St.-Act. 26,80 Lombarden 196, Franzoſen 520, Oefſterr. Cr.
Act. 315, Pr. Bod.Cred.-Act.Bank 90, Darmſſt. BankAct. 111, Disc,
Comm.-Anth. 124,25. Reichsbank-Anth. 157,75. Oeſterr. 1860r Looſe 113,25,

Laurghuütte 56,75. Union Act. 9,30.
Tendenz:

Cöln Mind. 3 Praämien-Anl. 109,20.
Coöln. Bergw.-Act. 94, Louiſe Tiefbau 33,

Nm.), 5 U. 47 M.

5 U. 54 M. Ab.
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Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Memleben und zwar aus Diſtrikt
Kerbe, Wolfsgraben und To-
talität, ſollen eine Quantität Höl-
zer, beſtehend in ca.

169 Stück Kiefern Langholz,
1 Rmutr. Scheit,
2 RKnüppel,7141 Scöcke,14,650 Hundert Abraum,

26 Rmtr. Buchen Scheit,

141 Stöcke,1,50 Hund. Abraum,
23 Rmtr. Eichen Scheit,
0,50 Hund. Abraum,
5 Rmtr. Weiche Scheit,

am Montag d. 14. d. M.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen am ge-
dachten Tage Vormittags um 9 Uhr

in der Schenke zu Memleben
ſich einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Pforta, d. 4. Febr. 1876.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Bekanntmachungen.

Rutzholz Verkauf.
Freitag den 11. Febr. Vormitt.

10 Uhr ſollen im Fiſcherholze des
Ritterguts Löpitz bei Merſeburg
eirca 40 Stück Eichen, Eſchen,
Akazien von 1 bis 3 Fuß Durch-
meſſer am Stamm, durchaus Nutz
holz für Stellmacher, ſowie 12 St.
Erlenſtämme, meiſtbietend verkauft
werden.

Feld- und Wieſen-
Verkauf.

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine
in Langendorfer, Weißenfel-
ſer und Untergreislauer Flur
gelegenen Feld, Holz und Wieſen-
grundſtüle, ſowie eine Scheune
mit dazu gehörigem Garten und
einige Bauſtellen, Montag den 3.
April Vormittags 9 Uhr öffentlich
meiſtbietend im Gaſthofe zu Lan-
gendorf zu verkaufen.

Die ausführlichen Kauf u. Zah-
lungsbedingungen liegen zur Ein-
ſicht bei Herrn Gutsbeſitzer Urſi-
nius und im Gaſthofe zu Lan-
gendorf aus.
Halle. L. Richter.

B. An I. und 19. Mai d. J. wird zu Neubranden-
3 der ſiebente große

uchtmarkt für edlere Pferde
abgehalten.

von Equipagen,
Gleichzeitig findet am 19. Mai eine große Verlooſung

80 Pferden und ca. 1500 werthvollen
Reit-, Fahr und Stall- Requiſiten ſtatt.
Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen

Pferden im Werthe von 10,000 Reichsmark.
Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark.

Preis des Looſes 3 Reichsmark.
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn

V. Siemerling in Neubrandenburg
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu
erfahren ſind.

Das Comité des Uenbrandenburger
Pogge-Gevezin.Graf Schwerin-Göhren.

Zuchtmarktes.
Rath Loeper.

e

Die General-Agentur für die Provinz Sachſen iſt, wie
ſeit Jahren den Herren J. Barck Comp. Halle a/S.,
übertragen, an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen.

Zwei in beſter Geſchäfts-
lage hierſelbſt belegene größere
Häuſer ſind durch mich zum Ver

J kauf, ich erſuche Kaufliebhaber,
mir ihre Geſuche zukommen zulaſſen.

Eisleben.
F. Scharff,

Auctions-Commiſſar u. Agent.

Ein in einer Stadt von 17,000
Einwohnern (Bahnſtation) belegenes
Stadtgut mit etwas über 100 Mor-
gen guten Boden bin ich beauftragt
zu verkaufen. Adreſſen bitte ich
unter D. 9384 an die Annon-
een- Expedition v. F. Barck
C Comp. Halle a/S. einzu-
ſenden.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Tanzſaal, Frem

denzimmern und Stallung, ſowie
ſchöne Gartenreſtauration und etwas
Feldgrundſtück, ſehr frequent und
nahe einer volkreichen Stadt gele-
gen, iſt gegen ein drittel Anzahlung
zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Reſtaurateur
Fr. Ködderitz, Halle a/S.,

gr. Klausſtraße Nr. 30.

40 ſehr fette Hammel verkauft
Th. Heyne, in Deutleben.

Grundstücks- Verkauf.

Ein Gartengrundſtück, 20 Minu-
ten von Eilenburg (Bahnſtation),
beſtehend aus zwei Wohnhäuſern,
Scheune u. Stallgebäude, mit Kel-
ler und 12 Morgen eingezäuntes
Land 1. Bodenklaſſe mit Obſtbäu-
men, Wald u. Wieſenwachs, welches
ſich beſonders zur Gärtnerei eignet,
ſoll Verhältniſſe halber für den
Preis von 6500 verkauft wer
den. Anzahlung nach Uebereinkom-
men. Nur Selbſtkäufer können
Näheres unter O. A. ſchriftlich oder
mündlich erfragen
Ranſtädter Steinweg No. 74. Gaſt-
hof zur „goldnen Laute.“

Ein junger ſem in. gebil-
deter Lehrer dem es an Damen-
bekanntſchaft mangelt, wünſcht
mit einer gebildeten Dame
von einnehmendem Aeußern, im Alter
von 16--20 Jahren in Brief-
wechſel zu treten, um auf die-
ſem Wege ihr Herz für ſich zu
gewinnen.

Darauf reflectirende junge Da-
men, wollen ihre Offerten (Photo-
graphien erwünſcht) sub 296. an

nnen sten VoglerHalle a/S. einſenden. (H5296)

Das den Schkölzig

in Leipzig,

Monta
im Etzold'ſchen

merkt,

Weißenfels.

Grundſtücks- Verkauf.
ger ſchen Erben gehörige Grundſtück zu Ober

Neſſa bei Teuchern, enthaltend: Haus, Hof, ſchönen Garten, ſowie
2 Morgen Feld der beſten Lage, ſoll Erbtheilungshalber

d. 6. März cr. Nachmitt. 2 Uhr
aſthofe zu Ober

Kaufliebhaber werden zu obigem Termin eingeladen und noch be
daß ſich das Grundſtück für jeden Profeſſioniſten,

aber zur Anlegung eines Materialwaaren- Geſchäfts eignet.
Nähere briefliche Auskunft ertheilt Wollhändler H. Hübner in

Neſſa meiſtbietend verkauft werden.

beſonders

[G. 430.]
Ober-Neſſa bei Weißenfels, d. 1. Februar 1876.

Die Schkölziger'ſchen Erben.

neten Vertreter, der Lager halten

Einbedentenderoberrheiniſcher Weinproducent
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen in hieſiger Stadt einen geeig

und dafür Sicherheit bieten kann.
Fr. Off. sub lit. S. bef. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
kleinen Haushaltes ſuche zum 1.
April ein älteres fleißiges ehrliches
Dienſt-Mädchen, die gut bür-
d kocht u. ganze Hausarbeit
eſorgt. Lohn 60 bei Zufrie

denheit ſteigend. L. Schenke,
Apotheke in Lauchſtedt.

Ein unverheiratheter Landwirth,
angehender 50er, der bisher eines
der größten Güter Sachſens ſelbſt
ſtändig bewirthſchvftete und im
Auftrag der Regierung ein ſolches
ſequeſtrirte, ſucht eine entſprechende
Stellung. Nähere Mittheilungen
geben auf gefl. Anfragen unter
H. 5803a4. Haasenstein
Vogler in Erfurt.

Ein tüchtiger, ſtrebſamer
Landwirth, der bereits längere
Jahre in verſch. Wirthſchaften thä-
tig war, in allen Zweigen derLandwirthſch., ſowie Zucker
fabrikation und Brennerei
erfahren, ſucht zum 1. April
d. J., geſtützt auf vorzügliche
Zeugniſſe und Empfehlungen, Stel-
lung als erſter Verwalter
in einer größeren Rüben-
wirthſchaft, am liebſten in der
Gegend Magdeburg's. Gefl.
Offerten sub U. P. 1242. be
liebe man einzuſenden an die An
noneen- Expedition von Ru-
clolfosse in Magdeburg.

Für einen Secundaner wird zum
April er. eine Lehrlingsſtelle in
einem kaufmänniſchen Geſchäft ge
ſucht. Offerten sub B. H. R. Ro
thenburg a/S. bei Cönnern poſt-
lagernd.

Ein j. Mädchen aus achtb. Fam.,
in häusl. u. weibl. Arb. bewand.,
ſucht Stellung zur Stütze der Haus-
frau od. größerer Kinder in an-
ſtändigem Hauſe. Gute Empfeh
lungen zur Seite. Nähere Auskunft
wird ertheilt Leipzigerſtr. Nr. 95 I.

Einen Lehrling Kann
2u1 Osterm BoCh ein-
stellen

Jul. Herm. Schmidt,
(Carl Nockler)

Werkstatt für mathematische
und optische Instrumente u.

Haustelegraphen.

Für Comptoir und Lager einer
hieſigen Fabrik wird zu Oſtern ein
junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Lehrling

unter günſtigen Bedingungen geſucht. Es wird Galegen
heit geboten, die doppelte
Buchführung gründlich zu
erlernen. Nähere Auskunft er
theilen Haasenstein G
Vogler hier, Leipzigerſtr. 102.

Für Comptoir und Lager
eines Getreidegeſchäfts wird
bei gutem Salair ein nicht zu jun
ger Mann per 1. April geſucht.
Gründliche Kenntniß der Branche
erforderlich. Adreſſen mit ab-
ſchriftlichen Zeugniſſen unter Chiffre
D. D. 1055 durch die Annoncen
Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Neelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Beamter ſucht eine

Lebensgefährtin. Gefl. freie Anga-
ben mit Photographie unter Eduard
P. Landsberg, R.-B. Merſeburg,
erbeten.

Ein Fabrikgrundſtück, ca. 2 Mrg.
groß, mit Dampfſchornſtein, in un
mittelbarer Nähe der Bahn, iſt ſo
fort zu verpachten, event. auch preis
werth zu verkaufen. Näheres bei
Herren Daube S Co., Annonc.
Exp., Leipzigerſtr. 98, Halle a/S.

Annoncen in alle hieſigen
und Auswarkigen Zeitungen wer-

den zu ten Otiginal- Preiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
W. Barck e Cie.

große Ulrichsſtraße 47 I.

Ein guter Uhrmacher-Gehülfe er
hält dauernde Stellung bei

C. Bernhardt,
Hofuhrmacher in Weimar.

Ein Schäfer, welcher im Holze
hüten kann, wird zum 25. Mai
geſucht Freigut Gorenzen bei
Mansgfeld.

O Geſucht wird z. 1. April
für 1 einzelne Dame, welche in einer
nahen Stadt bei Halle wohnt, ein
reinl. Mädchen in geſetz.Jahren,
welches im Kochen erfah. iſt. Zu
erfragen b. Frau Bänmneweiss
gr. Märkerſtraße 18.

Eine gut erhaltene, noch ſehr
wenig gebrauchte Bandsäge,

Patent Heckner, eiſernes Ge-
ſtell mit Auslöſung für Dampfbe-
trieb, wird billigſt verkauft.
Näheres durch Haasenatei a
C Vogler in Halle a/S.

Zwei leichte Wagenpferde,
Fuchs u. Brauner (Walla-
chen) 9 u. 10 Jahre alt,
fehlerfrei, Veide geritten u.
gefahren, ſtehen preiswerth
zum Verkauf bei Oeconom
Gaundlia in Bernburg.
Einen Lehrling ſucht G. Mar-.

tini, Schloſſermeiſter in Löbejün
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r 7777 77Kostbar jst, Was gesgund macht.
Herrn Joh. Hoff in Rerlin. Rerlin, 11. Sept. 1875. Sen-4 den Sie mir von Ihrem Kostbaren Malzextract, sobald es sein

Kann. Dwillat, Marxkus-Strasse 53. Ihre Malz Chocolade
wirkt wohlthaätig auf das sohreokliche Brustübel meiner Frau.
Joh. Folmus in Arad,

Verkaufestelle bei
D. Lckiunms in llalle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

V e

Strohhüte
zum Waschen, Färben und Modernisiren nach den
neuesten Modellen nehmen an und besorgen schnell
und gut.

Gr. Steinstrasse 12 I. M. C J. Schröder.

J

V

ResteBRöhmische Salon-, StückK- u. Miättelkohle,
ZTwickaner SteinKkKohle, Westph. Schmiede-
Kohle, Heuselwiätzer Knorpel- und BRätterfelder
FörderkKohle liefern jedes Quant. ſtets zu billigſten Preiſen

Das ſeit dem Auguſt 1875 nach Leipig verlegte
ehrerinnen- und Kindergärtnerinnen Seminar

des Dr. Karl Schmidt- Jnſtitntes zu Cöthen
nimmt zu Oſtern noch Schülerinnen auf, die entweder ſich für das
Staats- Examen als Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen vorbereiten
wollen oder die beabſichtigen, ſich zu Kindergärtnerinnen auszubilden.
Den mit dem Reifezeugniß entlaſſenen Schülerinnen wird eine ſofor
tige und vortheilhafte Anſtellung zugeſichert. Auskunft über die Auf-
nahmebedingungen in das Seminar und das damit verbundene

ertheilt auf Wunſch die unterzeichnete VorſtePensionat herin des Seminars ſe
[H. 5487.] Angelika Harimann,Leipei Schletterſtraße 2. I.

Dienstag d. S. Februar. Ab 7 Uhr
C on t von Frl. Martha Remmert

im Saale der Volksschulte
unter gefälliger Mitwirkung der Frau Franz. Voretzsech.

Bach-Tausig, Toccata u. FPuge. Beethoven, Adagio u. Tür-
kischer Marsch. Gluck u. Schumann Lieder. Sehu-
vert, Menuetto, Schumann Warum und Novellette. We-
ver Polonnaise. Chopin Prélude u. Berceuse. Wag-

Rubinstein,Bd. Iancke Ströfer.
Aufträge nehmen auch für uns entgegen:

Herr Gustav Moritz, r. Steinſtraße Nr. 53, und
Emil Grobe, Geiſtſtraße Nr. 21.

Nächſten Diensta
woch ſteht ein
ort friſchmil
ochtragende Kalben Hollän

der und Altenb. zum Verkaufbei L. Nürnberger in Merſeburg, Teichſtr. J.

u. Mitt-
roßer Trans-
ende Kühe u.

Dankſagung.
Seit Jahren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel.

Alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg

brauch war ſie von dem Rheumatismus befreit.
Jch kann nicht unterlaſſen Herrn J. Oſchinsky in Breslau,

Carlsplatz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſunbheits-Seife
als wahres
empfehlen.

Linden, Kr. Brieg 14. Januar 1876.

niverſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu
Geisler, Bauergutsbeſitzer.

ſo wurde mir die
Oſchinsky'ſche Geſundheits-Seife“) angerathen und nach kurzem Ge-

Zu beziehen bei Albin Hentze in Malle, Schmeerſtr. 36.

Der Schluss der Anzeigen-
Annahme für
Technische und gewerbliche Mit-

theilungen des Magdeburger
Vereins für Dampfkesselbetrieb
Heft 1. Anflage 3000.,

erfolgt am 15. Februar d. Js.
Gebühr: 1 Seite gr. Lex. 8
50 8. 30 S. 17,50I S. 10
Bei Wiederholungen Rabatt.

P. T. Firmen, welche diese sehr
günstige Gelegenheit zur Ankün-
digung ibrer Artikel benützen
wollen, belieben Auftrag umge-
hend den Herren 59 Se
stein Vogler in Mag-deburg. Halle a. d. S.,
Braunschweig u. a. O. oder
dem Unterzeichneten direkt ein-
zusenden.

Berlin WV.,
König-Augusta-sStr. 7.

Fr. Kortkampf.
In the house of an otficer on

halfpay a furnished lodging is
to be let, consisting of a sitting
room, a bedroom and a ward-
robe. Board is to be had in the
family of the owner, where eng-
lish is spoken.

The price for board and lod-
ging is moderate. To address
for nearer information:
Magdeburger-Strasse No. 7 part.

Langes Roggenſtroh.
Circa 20 Schock langes Roggen-

ſtroh ſind im Ganzen oder Einzel-
nen zu verkaufen im Gute Nr. 8
zu Aſendorf bei Teutſchenthal.

S 9piülepsiee
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarziu Dr. Küillisech,
Neustadt Dresden. BRe-
reits über 8000 mit Er-
folg behandelt.

Ein Preſchwagen auf
faſt neu, und

eine leichte offene Pon-
ny-Chaiſe verkauft billig gr. Mär-
kerſtraße Nr. 7.

Ein Paar
Ponnyv, ſehr S

Wirthſchafterin, Dreſcherfam. ſucht,
Diener, Hausknechtce weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Fr. Henke in Benken-
dorf bei Salzmünde.

Eine noch brauchbare Ringelwalze
ſoll Montag den 7. d. M. Vorm.
10 Uhr beim Schmiedemſtr. Gieb-
ler in Teutſchenthal meiſtbie-
tend verkauft werden.

Guano-f abrik,
conceſſionirt,

mit feſter Kundſchaft, ſoll ander
weitiger Unternehmungen halber
billig verkauft werden. Näheres
unter J. J. 502 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

merna chtstraumparaphrase.

Unnummerirter äà 2

ner, Verweis an Elsa und Elsa's Traum.
Valse. Lieder von Schubert u. Meyerbeer. Liszt, Som-

Nummerirter Platz à 2 50
J 2

Abends an der Kaſſe koſtet das Billet 3.4., reſo. 2 50.
M. Niemeyer, große Steinſtraße Nr. 66.

Reingehaltene Bordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Englische Rart-
u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs; auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Lartoffelschurpe,
vorzügliches Futter für Rindvieh
und Schafe, läßt in jedem Quan-
tum und zu billigem Preiſe ab
die Kartofſfelſtärkefabrik,

Ober- Glaucha 2.

Große Lüneburger Neun-
augen in ganzen und halben
Schockfäſſern empfehlen
Ferd. Rumanel Co.,

Leipzigerſtr. 98.

Restaurant zur

„Forelle.“
Sonntag: Drazy,
Montag: Boeunuf s lamocde,
Dienstag: Vricandellen,
Mittwoch: Cotelettes à Ia

Robert,
Donnerstag: Paprica von

Kalbſfſleisch,
VFreitag: Riünderbroust mit

Meerrettig,
Sonnabend: Gwed. Leber.

NB. Heute Sonntag: PFriä-
CAſe Von Huhn e. Rah-
braterz. (H. 5295.)

V. Vebe.
Ein großer Hofhund mit weißer

Bruſt, ledernem Halsband auf den
Namen „Greif“ hörend entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Beloh-
nung bei F. Schmidt in Morl.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S SS SWieder S
a Sabatt. J 7

Bewegliche
Wasem mit Brille,

à Stück 1 Mark, höchſt überra-
ſchend für heitere Geſellſchaften,
Maskenbälle c.
C. F. Ritter, gr. Ulrichsstr. 42.

Ein Pferd verkauft
Gruutenberg Nr. 17.

Sehr ſchöne Catharinen- und
türkiſche Pflaumen empfiehlt
billigſt F. Rudloff, Löbejün.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräf-
tigen Mädchens zeigen ergebenſt
an H. Keil und Fraugeb. Trautwein.

Domaine Seega, d. 3. Febr. 76.
--02

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr verſtarb

nach 4 Wochen langem Kranken-
lager meine herzensgute und innig-
eliebte Frau Friederike geb.

eiſſhauer in noch nicht vollen
detem 32. Lebensjahre.

Dies zeigt Freunden und Be-
kannten um ſtilles Beileid bittend
tiefgebeugt an

Karl Spott.
Sietzſch, d. 5. Febr. 1876.

Dank!
für die vielen Beweiſe der Theil-
nahme beim Begräbniß unſeres
lieben Gatten und Vaters des
Weichenſteller Erdmann Stoye
ſowie die vielen Kronen u. Kränze.
Auch Dank dem Herrn Paſtor
Scheele für die troſtreiche Rede
am Grabe, ſowie auch Dank den
Herren Felber u. Kramer für
die ſchönen Geſänge mit der Schul-
jugend, auch ſämmtlichen Collegen,
welche ihn zur letzten Ruheſtätte
begleiteten.
Die trauernde Wittwe u. Kinder

Chriſtiane Stoye.
Gröbers, den 4. Februar 1876.

Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
ar

Halle, Sonntag den 6. Februar 1876.

ür das Halle, den 5. Februar. r s und Friedr. Wilh. IV. 1,61.. Seit 1860 verſchieden von 2,10 Thlr.
Vergleicht man andere Länder hiermit ſo zahlt jeder Einwohnerereiten „„Soſt ſcheint es, als wolle der Winter nech einmal mit allen äür ilnterhalt der Wehrkraft in Rußland 5 Mart di g. n Oeſterreich 6 M.

bilden. 3 Freuden und Leiden zu uns zurückkehren, während wir ihn als 72 t in Jtalien 7 M. Pf., in Frankreich 13 M. t in England 15 M.
ſofor eendet anſahen. Nachdem vom 25. Januar an mit kurzen Unter 63 Pf. Alsdann las Prof. Opel noch einen höchſt intereſſanten Brief eines
e Auf en ein Nebel von ſeltener Dichtigkeit bis zum 1. Februar im S h n ach rn T W 37 e m

reien alle nahen Gegenſtände in magiſchen Schleier gehüllt und alle doritz v. S ri und ſehr klardeutſchen Verhältniſſe beleuchtet. Zum Schluß legte noch Prof. Opel einen CodexVorſte weiteren unſeren Blicken überhaupt entzogen hatte, trat endlich der von Manuſeripten aus der Lelhoiblleryet zu Jena vor, in welchem ſich auch
Himmel in reiner Bläue hervor. Aber nicht länger als 2 Tage ſollte intereſſante Mittheilungen aus dem 13, Jahrhundert über Halle vorfinden, insbe
dies währen, denn bereits am 3. Februar war der Himmel faſt h dere eher W eng u z e

I. ganzen Tag ununterbrochen bedeckt und nicht viel beſſer ſah er aus am r hen S e Synwolnt de TurNachmittag des 4. Man hätte faſt vergeſſen können, wie ſich eine ar ſe grichtuns von Schulen, ein Meilenanzeiger und andere geographiſche
Winterlandſchaft ausnimmt, wenn uns nicht der Morgen des 5. eine
ſolche in überraſchender Weiſe gemalt hätte. Die ruhige Luft, welche
die Schneeflocken nicht wild durch einander jagen konnte und ſie nö- e den 4. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Vereins fur Erd

kunde hielt der Vorſitzende deſſelben Herr br. Ul e einen intereſſanten Vortragthigte, ſich gleichſam nur ſchüchtern der Erde zu nähern, erhöhte gerade über die e de hievegen Völker, uber 7 nhalt des

Verein für Erdkunde.

ch. dadurch noch den Zauber der Natur, während allerdings andererſeits reichen Details wegen wir nur ſkizzenhaft berichten können. Der egenſtand,
Tür- auch wieder die jetzt ſchon ſichtbaren Folgen eines anhaltenden Schnee ſaste er im Eingange deſſelben, biete nicht nur ein allgemeines Intereſſe inſofern
en falls uns zu dem berechtigten Wunſche bringen, daß es nicht lange fort Wnſigee geſtar Wielet n Du n edrosrep len
We- ſchneie. Auch diesmal hat das Barometer wieder den Umſchlag des Wetters egraändiſches da die Abſonderlichkeiten dieſer Verirrung vielfach auf das Vor

wWag- angezeigt. Während es innerhalb der ganzen Nebelperiode vom 25. Jan. handenſein eines Verwandtſchaftsbandes zwiſchen ſonſt fernſtehenden Völkern hin
tein, bis 1. Febr. nur ſchwankte zwiſchen 342,07 und 339,00 und bis zum deuten. Herr br. Ule ſchilderte zunächſt die Verſchönerungskünſte, welche die

3. ſich noch einmal auf 339,19 b b bis 5. früh Dlker an ihrer Haut ausgeübt hätten, und unterſchied zunächſt die eigentlicheSom n f 339,19 erhob, iſt es vom 3. Abends Tattowirung von dem ſogenannten Narbenſchmuckes. Die erſtere werde mit Na
um eirca 9 Linien geſunken, und gleich arauf waren die Folgen oder deln ausgeführt und beſtehe in dem Einſtechen von Linien und Figuren in die Haut
richtiger die Urſachen dieſes Fallens zu ſehen. Das Thermometer hat oft des ganzen Körpers, die mit in Fett aufgeldſten Farbſtoffen eingerieben werden.
in der betreffenden Zeit ſtets unter 0 geſtanden, dagegen iſt die Wind Sie komme nur bei der Polyneſtern und bei einigen Negritos auf der Oſtkuſte

50. richtung vorherrſchend eine ſüdliche geweſen (erſt 80, dann SW, zuletzt 89). r e h nnchtett 4 r ſie
6. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen ornithologiſchen Cen die Negoitos im Oſten Lüſans übergegangen ſei. Abwweichend davon ſeien die

tral Vereins für Sachſen und Thüringen hielt der Vereinsvorſitzende Hautnarben, welche durch Ritzung der Haut mit Hülfe ſcharfer Muſcheln von den

g ne vor eingehenden Vortrag über den bei uns nur ſelten als in ne der e r r r d ztergaſt vorkommenden, in dem hohen Norden lebenden Seidenſchwanz r n e v war nZ und den, obſchon auch in die nördiichen Breiten gehörenden in Deutſche Kern ſten Wachen hie ichen Sedan “tzageritaniſken geh
land aber mehr bekannten ſchön gefiederten Bergfink. Die jetzt Kohle eingerieb i fomnber en gefiederten Bergfink. jetzt ingerieben werden. Eine beſondre Art der Taättowirung komme endlichD regelmäßig in den Sitzungen abgehaltenen Vorträge über in und aus- ind e u u e de re nes nndiſche Vs z i denen geſchwarzte Faden unter der Haut fortgefuhrt werden, dure ländiſche Vögel ſind nicht nur höchſt intereſſant, ſondern fördern auch die man allerlei Figuren darſtelle. eben dieſer dauerhaften Verſchönerung oder

berra wurde geſtern Morgen todt in ihrem Bette gefunden. Sie hatte uftrage. Von den Bewohnern Bornu's werde auch Indigo benutzt, um Ge
iht ſicht und Arme zu färben. Die größte Farbenbuntheit komme bei den amerikaaften, ſich die Pulsadern durchſchnitten. Motive dieſer That ſind noch nicht ni chen Jndianern vor, von deuen die Karagiben und Guoranis oft in ähnlicher

bekannt. Weiſe die Farben vertheilten wie einſt unſere Landsknechte auch ihre Kleidung
tr. 42. Durch einen Kaufmann aus Berlin wurde geſtern Vormittag heig Sühne 7 von n n ſern n u t enein i i i Auch die japaneſiſchen Damen mußten ihre Zähne bei der VerheiratungMenſch, angeblich Knecht Faldix aus Braußlitz b. Köthen, hierher ſchwarz tärben. Das Gelbfarben der Zähne mit Henng ſei bei allen Orientalen
7 mit einer anſcheinend ſchweren Verletzung am Kopfe eingeliefert, der in Gebrauch und von dieſen auch auf die Fellah in Afrika übergegangen. Das

hülflos auf dem Bahnhofe Niemberg gelegen habe. Wie er dieſe Ver Spitzfeilen und Ausbrechen der Zahne ſei ſchon bei den alten Aegyptern Sitte z

und n erhalten, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er wurde im ſtädtiſchen An e er i der l bei den ger ei
rankenhaus a pua und Auſtraliern vor. Der Vortragende ging dann zur Naſe über,fiehlt 44 z e Wecrinand Schmidt aus Roitzſch hat am 3. d die bei allen Völkern zur Durchbohrung gelockt zu haben ſcheine, um Schmuck

jün. m oitz daran zu hangen. Schon die alten Hebraer hatten die Naſenſlügel durchbohrteinen Bruch des rechten Unterſchenkels dadurch erlitten, daß ihm beim und Ringe darin getragen. Bei den Papug werde die Naſeſcheidewand
Abräumen in der Grube Louiſe bei Bitterfeld ein Stück gefrorene durchbohrt und. ein langes Knochenſtück m das von Reiſen

n. e h h n t h i n e t enbei Der beim Bau der pfännerſchaftl. Kohlenbahn beſchäftigte Ar darin Die Lippe werde ebenfalls bei den weſtlichen Eskimos bei den
kräf eiter Chriſtian Krahnert von hier wurde am 4. d. von einer daher ſüd amerikaniſchen Jndianern und vielen PRegern durchbohrt, nur Holz
benſt re leeren Lowry unmittelbar auf der Saalbrücke erfaßt und von n Ringe oder W h zu eigen den W w

da auf das Eis der Saale geſchleudert. Er trug eine ſtarke Verletzung onenſtrom ſeien ſogar Löcher in den Wangen z n die man Federn, Stacheln un
rau Pfeile ſtecke. Die argſte Verunſtaltung ſei das Polele der Mangandja am untern4 des Kopfes und Verrenkung des rechtenFußes davon. Sarg ren t äner Sie den gabe r ren

urchmeſſer beſtehe, die man in das allm erweiterte Loch der Oberlippe76. Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein. oft auch eridee Lippen einſüge Die Se ſeien ebenfalls an von den glee
Unter dem Vorſitz des Prof. Dummler fand am 2. d. M. eine Sitzung Suze durchlöchert worden, und gegenwärtig herrſchte dieſe Sitte noch auf

des Thuringiſchſaächſiſchen Alterthumsvereins ſtatt. Profeſſor Opel ſprach über Sumatra und Borneo, bei den PRegern und Amerikanern und beſchranke ſich nicht J
rſtarb die Nothwendigkeit, die Sammlungen des Vereins, die jetzt nothdürftig in einem blos auf Durchbohrung des Ohrzipfels wie bei den eiviliſirter Europpäerinnen,
nken intergebäude der Reſidenz untergebracht ſind, einige aber den Einflüſſen des die dieſen Reſt von ehemaliger Wildheit noch bewahrt hatten, ſondern man durch
nnig- etters ausgeſetzt ſeien, in beſſere Raume uüberzufuühren. Ein Provinzial-Muſeum bohre auch die Ohrmuſchel ſelbſt und den ganzen Ohrrand, wie dies bei den Dor u.nnig zu ſchaffen, ſei ein durchaus nothwendiges Deſiderat. Mehrere Vereine der Pro Nuir am oberen Nil gr. Die Kaffern trugen in dein HOhrloch ihre Tabacksdoſen

geb. vinz hatten bereits zugeſagt, ihre Sammlungen inem ſolchen allgemeinen Muſeum und Bambus, und die Tonguas in Sudamerika erweiterten ihre Ohrmuſcheln
ollen- zu übergeben. Es käme nun darauf an, paſſende Raume zu ſchaffen, wenn auch durch große Holzſcheiben derartig, daß ſie bis auf die Schultern herabh ingen

vorläufig nur miethweiſe; die Burgerſchaft wurde ſich entſchiedener lebhafter für Die Sitte das Haupthaar zu ſcheeren, ſei ſchon bei den alten Aegyptern heimiſch
Be den Verein und deſſen Zwecke intereſſiren, wenn fe Gelegenheit habe, die ganz geweſen, die kunſtliche Perücken bei feſtlichen Gelegenheiten getragen hatten. Gegen-

trefflichen Sammlungen von Antiquitaten in Augenſchein nehmen zu können. Dieſes wärtig werde es ganz oder bis auf einen Scheitelſchopf von den Negern der Gold
ttend ſei, aber jetzt bei den ſchlechten Localitäten nicht möglich. Es wurde beſchloſſen, kuſte, der Dinka, den Frauen der Schilluk, von den Tacunas in Amerika und von

daß der Vorſitzende Herr Prof. Dummler und Herr Prof. Opel ſich mit den den Mongolen geſchoren, von denen es im vorigen Jahrhundert auch die Chineſen
tt. ſtadtiſchen Behörden in Verbindung n ſollen und dieſe Angelegenheit in der angenommen hatten. Verſchiedene Völker, wie Papuaſtamme auf Neuguineg,

nächſten Verſammlung im Monat März nochmals zur Sprache zu bringen. viele Polyneſier und die Nuir im Nilgebiet beizen die Haare durch gebranntenAlsdann gab Herr Dr Schadeberg mehrere Mittheilungen über Begrabuifſtatten Kalk roth oder gelblich. Bei den Auſtralier ſei es auch vielfach Sitte, ſich ein
derer v. Walbeck. Dieſe Mittheilungen werden ausführlich in der Zeitſchrift des zelne Fingerglieder als Zeichen der Trauer abzuſchneiden. Die Beſchneidung ſei
Vereins veröffentlicht werden. Oberlehrer Dr. R. Lehmann gab an der Hand nicht bloß bei den ſemitiſchen Völkern, von denen ſie durch den Jslam auch zu denheil- zweier Bücher, namlich: „Der brandenburgiſch preußiſche Staatshaushalt in den Fellah gekommen ſei, ſondern auch bei den Polyneſiern und vielen Meloneſiern

ſer es beiden letzten Jahrhunderten“ von A. F, Riedel, Berlin 1866, und „Der Dienſt ublich, werde aber bei letztern in völlig abweichender Weiſe ausgeuübt. Die ſelt-
des des Generalſtabes“ von Bronſardt von Schellendorf, Berlſn 1875, intereſſante ſamſte und bedenklichſte Verunſtaltung ſei jedenfalls die, welche bisweilen mit dem

oye ſtatiſtiſche Mittheilungen, von denen wir einige hier wiedergeben. Die Ausgaben Schädel vorgenommen werde. Am bekannteſten ſei dieſe Sitte von den alten
7 für das Heer betrugen in den Jahren 1640 1688 71,9 Procent der Staatsein Perugnern und Mexicanern, wie einzelner Jndianerſtämme Nord und Sud
anze. kuünfte, 1688—1713 85,6 Procent, 1713 1760 78,4 Procent, 1786 1797 56,7 Pro amerikas. Es ſeien weſentlich 4 Formen der Schädelumformung zu unter-
aſtor eent, 1807—-1813 53 Procent, 1813--1815 53 Procent, 1815-—1830 33 Procent, ſcheiden, die eylinderformige, bei der der Schadel ,ſchief nach hinten und
Rede 1830-1840 31,4 Procent, 1840——1850 30 Procent 1850—1860 29,3 Procent, oben in die Länge gezogen werde, die Zuckerhutförmige oder die ſogenannte

den 1866 27,8 Procent. Es koſtete unter dem großen Kurfurſten jeder Soldat an Thurmkopf, bei welchem das Wachsthum nur noch oben geſtattet werde, die ab
Unterhaltungskoſten 39 Thlr., unter Friedrich I. 76 Thlr. unter Friedrich dem geplattete, bei welcher Stirnbein und Scheitelbein faſt in einer Ebene liegen, und

fur Großen 65 Thlr., unter Friedrich Wilhelm II. 72 Thlr., unter Friedrich Wil der Flachkopf, bei der eine breite ſattelförmige Rinne auf Scheitel und Hinter
chul belm III. in den Jahren 1797—-1807 80 Thlr., 1807--1813 190,5 Thlr., 1813 kopf abſtehe. Dieſe Formen wurden in dem zarteſten Kindesalter theils durch
gen bis 1815 ebenſoviel (5), 1815 1830 183,8 Thlr., 1830—1840 186 Thir., unter zirkelförmige Binden, wie die beiden erſten, theils durch Aufbinden von Brettern,
rätte riedrich Wilhelm dem IV. 1840——50 200,8 Thlr. 1850—1859 192,1. Nach dieſer wie die beiden letzten, hervorgebracht. Ob ſie zu Standesunterſcheidungen gedient

Zeit iſt der Koſtenpreis fur die Unterhaltung eines Soldaten auf 259,5 Thlr. ge haben, wie Torquemado angebe, ſo daß etwa der Thurmkopf nur den Edelleuten
ſtiegen. Die Leiſtung pro Kopf der Einwohner zu den Heereskoſten betrugen unter vorbehalten geweſen ſei, ſcheine zweifelhaft. Uebrigens beſtehe die Sitte einer

der dem großen Kurfürſten 0,73 Thr., unter Friedrich Wilhelm J. (1713 1740) Schadelverunſtaltung, wie die franzöſiſchen Aerzte Foville und Goſſe nachgewieſen

die Vogelkunde im Allgemeinen weshalb ſich auch der Verein eines
fortwährenden Zuwachſes neuer Mitglieder zu erfreuen hat.

Die unverehel. Klara Stoye von hier, Taubengaſſe No. 14,

2/58 Thlr., unter Ferne dem Großen 2,34 Thlr. unter Friedrich Wilhelm II.
Friedrich Wilhelm III. in verſchiedenen Jahren ſchwankend von15,9 Thlr., unter

Verunſtaltung der Haut ſei bei vielen Völkern auch die Bemalung Sitte, und
die Melaneſier unterſcheiden ſich dadurch weſentlich von den Papuag. Bei den Ne-
gern wende man Aſche und Ocker an, die man auf den Oeluberzug des Körpers

haben, noch jetzt in einigen Theilen Frankreichs, namentlich in der Normandie,
Bretagne, Gascogne im Limouſin und der Gegend von Toulouſe, und wetde am
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Kinde durch Umwickelung des Kopfes mit Tuchern und durch Muützen, an
Löcher fur Zugbander angebracht ſeien, hervorgebracht. Ein nachtheiliger Einflu
dieſer Verunſtaltung auf die Geſundheit, namentlich des Gehirns, ſei unverkenn-
bar. Schließlich gedenkt der Vortragende noch einer Verunſtaltung, welcher un-
ſere Damen ſich fruher an ihrem Bruſtkorbe ſchuldig gemacht hatten, und welche
hoffentlich jetzt nur noch vereinzelt vorkommen nämlich der Verunſtaltung durch
die Schnurbruſt. Dieſe habe die unteren Rippen ſchbief nach abwarts gedrangt,
ſo daß ſie ſich unter dem Bruſtbein ſogar beruhrten und eine ſedr nachtheilige
Störung der Athmung und der Entwickelung der Unterleibsorgane und ihrer
Functlonen ſei die Folge geweſen. Der abgeſchmackten Verſtummelung der Fuüße
bei den Chineſinnen ſei bereits früher in ausführlicher Weiſe von Prof. Welcker
edacht worden. Der Vortrag, deſſen Einzelnheiten auch durch ver

chiedener Abbildungen und Zeichnungen veranſchaulicht wurden fand den unge
theilten Beifall der Anweſenden, die ihm bis zum Schluſſe mit großer Spannung
folgten.

StadtTheater.
Das Gaſtſpiel des Herrn C. Sonta e hat uns Gelegenheit gegepef vor

wiegend in altbewährten Stücken ſeinem bedeutenden Talente unſere Theilnahme
widmen. Auch bei ſeiner vorletzten Repraſentation am 4. d. M. war dies der

all. Jn der Rolle des Heinrich aus Karl von Holteys „Lorbeerbaum und Bettel-
ab“ entzuckte er uns wieder durch eine außerordentlich fein nuancirte, trefflich

aufgefaßte Darſtellung. Nie haben wir unſern Gaſt ſich mit der Außenſeite der
Charaktere begnügen ſehen. Vielmehr laßt die grundliche Auffaſſung ſeiner Figuren
ſtets den Eindruck gewinnen eine Kunſtleiſtung der Art vor Augen zu haben bei
welcher ſich die kunſtleriſche Thätigkeit im harmoniſchen Einklange mit dem Na
turell des Kuünſtlers befindet, bei welcher die einheitliche Verſchmelzung des be
r r mit r ſich gehen laſſenden naturlichen Begabung den Zuſchauer

o urſhruünglich anmuthet.
Das vorſtehende Stuck verfehlt ſelten ſeine Brt ſo auch

dieſen Abend, wo das unubertreffliche Spiel unſeres Gaſtes den Zuſchauer den
eigenthumlichen Geiſt dieſer dramatiſchen n ganz beſonders empfinden ließ.

Wieder griff das im herbſtlichfalen, melancholiſch trüben Schleier gehullte
Lebensbild der problematiſchen Dichternatur mit voller Gewalt in die Sympathie
ſeines er Wieder bewegte die Lebens und Leidensgeſchichte der von den
Strahlen der Glucksſonne unberuhrten Poeten, wenn uns der Jnhalt in der
Verallgemeinerung des conereten Falles ſo z bezeichnen vergönnt iſt, mit vollen,
ſtuürmiſchen Accorden unſere Seele. Wo konnte einer ſolchen Wirkun Abenoch von den billigen Vorwurfen einer Kritik, die ſo gern bei der erſch tternden

Gewalt eines ungewöhnlichen ſeeliſchen Kampfes von thraänenreicher Markloſigkeit,
krankhafter Ueberſtimmung des Dramas zu ſprechen geneigt iſt, die Rede ſein!
Athemloſe Stille herrſchte im Zuſchauerraume, wenn der leidenſchaftliche Aus-
bruch des furchtbaren Ringens der armen, zuruckgeſetzten, verkannten Dichrerſeele
in ſo packender Wahrheit durch unſeren Gaſt vorgeführt wurde. Das Gefuühl
des tiefſten, innigſten Mitleids verbunden mit dem Verhöhnen der Befriedigung
rief ſein Spiel in der Ausgangsſeene wach, wo der alte, wahnſinnige Bettler
die realiſtiſche Maske bewirkte die vollkommenſte Jlluſion in den Armen ſeines
Kindes und ſeiner Freunde den letzten Sang aus der todesmuden Bruſt hallen
läßt, von der Gewißheit heſeeligt, doch ein Dichter geweſen zu ſein und als ſolcher
unſterblich fortzuleben. Ju einer ſolchen Stimmung wie die eben angedeutete
war der Zuſchauer rn geneigt z ſtorende Einzelheiten zu überſehen, als
deren eine beſonders die auffallende ſchlechte Ausſprache eines Figuranten bemerk-
bar war. Frl. M. Kronhelm zeigte was hier nicht zum erſten Male bemerkt
wird eine Uebertreibung in der beabſichtigten Herbeifuhrung friſcher Natur
lichkeit, die ihre Bewegungen, gelinde geſagt unſchön machten. Dieſe kleineren
Mangel wurden jedoch durch den uüberaus befriedigenden Totaleindruck verwiſcht,
zu deſſen Vollkommenheit auch das Spiel der Herren Lange und Hachmann
Geheimrath und Aſſeſſor ſowie das Frl. Freckmann Agnes z Theil
beitrugen.

Verein für Volkswohl.
Für die von der IV. Abtheilung des Vereins für Volkswohl zu

errichtende

Volksküche
ſind mir aus dem Ertrage des Geſellſchaftsabends vom 2. Februar in
Rocco's Lokal durch Herrn Dr. Richter 50 zugegangen. Ferner habe
ich durch Vermittlung des Herrn P. früher 30 und heute 20
erhalten. An anderen Beiträgen gingen ferner ein: Frau D. durch Dr.
T. 40 L. B. 15 l. H. R. 15 A. St. 6 Th. 3 P. N.
3 Durch Herrn H. geſammelt 8 N. 5 A. Rt. 5 W. 3
A. L. 10 v. H. 10 A. P. 10 3. 3 E. 3. R. K. 10 W.

Für dieſe Gaben beſtens dankend bitte ich um fernere Beiträge für
den bezeichneten wohlthätigen Zweck.

Halle, d. 4. Februar 1876. Dr. Jacobſon.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 4. Februar.
Aufgeboten: Der Schneider J. Höffling, Moritzkirchhof und J. H. A.

Beau, Moritzkirchhof 2. Der Dienſtmann H. A. L. Schurig, Lilieng. 15,
und J. Ch. Leonhardt, Taubeng. 15. Der Kaufmann F. W. R. Nultſch,
Halle, und W. L. Herzog, Froſe.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter W. Gieſecke eine Tochter, Oberglaucha 6.
Dem Eiſendreher H. Rauchfuß eine Tochter, Leipzigerſtraße 33. Dem

ormer O. Neuendorf eine Tochter, großer Wandeerg 6. Dem Schaffner
Kruger ein Sohn, Bernburgerſtraße 17. Dem Bahnarbeiter A.

Grunewald eine Tochter, n 14. Dem Schuhmachermeiſter A.
Pirl und Tochter, Geiſtſtraße 585. Dem Handarbeiter
W. Kroppenſtedt eine Tochter, Weingarten 10. Eine uneheliche Tochter,
Ra ſnerie 7a. Dem Gelbgießer Th. Beyer ein Sohn, Tauben-
gaſſe 2.

Geſtorben: Der Oberſchaffner a. D. Heinrich Benjamin Hoffmann, 59 Jahr
6 Monat 4 Tage, Lungenleiden, große Rittergaſſe 9. Thereſe Weiß-
born, 19 Jahr 10 Monat 13 Tage, typhöſe Lungen- und Luftröhren-Ent-
zundung, Langegaſſe 27. Clara Stoye, 60- Jahr 9 Monat 15 Tage,
Tnubengaſſe 14. Ein unehelicher Sohn, 19 Tage, Kraämpfe, Bechers-
hof 6. Des Kaufmann O. Wilhelm aus Teutſchenthal Sohn Friedrich
Otto, 4 Jahr 9 Monat 26 Tage, Croup, Diaconiſſenhaus. Des Böttcher
J per Tochter Chriſtiaue Clara, 11 Tage, Tetanus neonatorum, kl.

r r. 8.
Die deutſchen Militair-Geſetze.

Pachdem die Reichsgeſetzgebung hinſichtlich des Militairweſens zu einem feſten
Abſchluß gekommen, wird i auf Veranlaſſung des preuß. Kriegs Miniſteriums
im Verlage der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin eine
Geſammtausgabe der deutſchen Militairgeſetze (Verfaſſung, Organi-
ſation, Naturalleiſtungen, Rechtsverhaltniſſe, Verſorgungsweſen, Finanz und Ver-
waltungsgeſetze) mit allen zum Verſtandniß und zur Handhabung derſelben nöthigen
Erläuterungen erſcheinen. Das wichtige, aus zuverlaſſigſten Materialien
ſchöpfende Handbuch, deſſen erſte Lieferung, einen geſchichtlichen Rückblick und die
Reichsverfaſſung nebſt Commentar enthaltend, ſoeben ausgegeben wurde, wird noch
im Laufe dieſes Jahres vollſtändig erſcheinen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. VerſicherungsJnſpector Muünchhoff a. Gotha. Hr.
Director Blank g. Düſſeldorf. Hr. Profeſſor Oehmichen a. Jena. Die
Hrru. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Muünchhauſen u. Rit tmeiſter v. Muünchhaufen
a. Steinbach. Hr. Major i. Generalſtabe Richter g. Berlin. Hr. Berg-
aſſeſſor Fiſcher a. Bochum. Die Hrrnu. Kaufl. Graff a. Braunſchweig,
Gärtner a. r Thomas a. Remſcheid, Hanke, Belitzer u. Franz g.
Berlin, Kempte a. Chemnitz, Menzel a. Stadtburge, Brand a. Magdeburg,
Eberhardt a. Herford.

Goldner NRing. Hr. GerichtsReferendarius Neumann a. Breslau. Hr.
Dir Stottermeiſter a. Muünchen. Hr. Oberlehrer Träger a. Streütz.

ie Hrrn. Kaufl. Buhler a. Wurzen Weyßer a. Rotterdam Schwarz,
Roſenfeld u. Schiebel a. Berlin, Preß u. Selbmann a. Dresden, Kellerhoff
a. Osnabruück, Kampf a. Greifenberg, en u. Buſchmann a. Leiyzig,
Kellner a. Muühlhauſen, Trautmann a. Nurnberg, Beilecke a. Bernburg.

Goldene Roſe. Frau Riemen a. Danneberg (Hannover). Fabrik. Fr.
DODehmig a. Cieneme. Die Hrrn. Kaufl. Rauſch a. Magdeburg, Fr. Kohl

berg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, H. Kircher a. Mühl-
hauſen, Riech a. Paderborn.

Goldene Kugel. Hr. Pfarrer Werner a. Brichau. Die Hrrn. Jnſpectoren
Silmy a. Munden, Braun a. Gotha. Die Hrrnu. Kaufl. Rettberg a. Gera,
Hammermuller a. Dresden, Bertholt a. Kitzingen, Levy a. Leivzig, v. Hoh
meyer u. Löſer a. Berlin, Cohn a. Oranienbaum, Bodeck a. Leipzig, Soller
a. Mainz, Lorey a. Cöln, Freitag a. Coburg, Semmer a. Dober Kändel
a. Frankfurt, Herold a. Kopenhagen.

Preußiſcher Hof. Hr. Referendar Schnurre a. Magdeburg. Hr. Gerhardt
a. Weimar. Die Hrig Kaufl. Saling u. Schäfer a. Berlin, Rößler a.
Plauen, Sonnemann a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Forſtrath Bornkohl a. Mecklenburg. Die Hrru. Agronomen Lamperti g. Berlin, Forſſell a. Helſingfors. Hr. Landw. Hentſthel
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Fabrik. Teichmann a. Northeim, Gebr. Jolles
a. Wien. Hr. Kreisrichter Seſſauer a. Coburg. Hr. Gutsbeſ. Wartenberg
a. Neuenrieth. Die Hrrnu. Kaufl. Ledermann a. Gotha, Lowenthal a. Ber
lin, Salomon a. Mainz, Cohn a. Magdeburg, Bauer a. Deſſau, Rahnis a.
Nuürnberg, Zimmermann a. Dresden, Richter a. Nordhauſen.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Kepe a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Maſner g. Delitzſch.
r. Buchhandler Maſner a. Lukau i. Schleſien. Die Hrru. Decorateure
einerich, Meyer u. Schneider a. Leipzig. r. Muſikmeiſter Kuntze m.
am. a. Poſen. Die Hrru. Kaufl. Cohn u. Schönfeld a. Berlin, Tempel

a. Dresden Hufmer a. Steinbach Vogts a. Kleinleinungen Glaſer g.
Potsdam, Schneweiß a. Berlin, Guthner a. Gotha.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 6. Februar:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.

m u. e W J e r undreibunterricht; Nm. 1 auklaſſe. Nm. 3 7 Sonntagsvereinin der Kaiſer Wilhelms Halle“. ung
Stadt Theater: Ab. 7 „Des Teufels Zorf, od. der verhangnißvolle Maskenball“,

gr. Faſtnachtspoſſe.

Montag den 7. Februar:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
e c r ordneten Serſammkunge Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

aale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Leibhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

gafge v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtrafenEcke Unterricht in dop
pelter Buchführung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 9 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na

turgeſchichte und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Martgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer-Geſangverein: Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 75,, Soirée im „Kronprinzen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

agerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Sing Aecademie.
Montag d. 7. Februar nicht Dienstag Ab. 6 Uhr, für

Sopran und Alt 5 Uhr, Uebung im Saale der Volksſchule.
Der Vorſtand.

Nachhülfestunden w. ertheilt. Näheres Magdeburgerstr. 6. T. r.
Mehrere herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort oder für

Oſtern zu mäßigen Preiſen zu vermiethen gr. Berlin Nr. 14.

Eine Wohnung von 5 ZJimmern, 2 Kammern,
Küche 2e., 1 Etage nebſt Gartenbenutzung, zum 1. April
oder ſpäter zu vermiethen Niemeyerſtraße A.

Eine feine, herrſchaftliche Wohnung mit Garten
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres im Hauſe

Karlsſtraße 15.
Zu Oſtern ſuche ich einen jungen Mann als Lehrling. Koſt

und Logis ev. bei mir im Hauſe.
Ed. BRalljé, Uhrmacher.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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P. Gewerbliche Skizzen.

XXIV. Die Shawlfabrikation.
Der Shawl iſt orientaliſchen Urſprungs und bildete bis in die

neueſte Zeit ein beliebtes Kleidungsſtück des weiblichen Geſchlechts. Jn
den letzten Jahren hat ſein Gebrauch anſehnlich nachgelaſſen, da die
von der Confection gelieferten, geſchmackvollen und preiswürdigen
Mäntel, Mantillen und ähnliche Umhängegegenſtände mit Vorliebe
getragen werden. Jmmerhin iſt aber der Conſum von Shawls in
manchen Geſellſchaftsklaſſen nnd Gegenden noch ein ſehr bedeutender.
Die Shawlfabrikation iſt vermöge der mannigfachen Variationen, welche
ſie in der Wahl des Materials, der Compoſition der Muſter und An-
wendung von techniſchen Vorrichtungen dem Jnduſtriellen geſtattet,
eine äußerſt intereſſante; die Tracht eine ſehr kleidſame und praktiſche
und es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß ſie recht bald wieder durch
erhöhte Nachfrage an Ausdehnung gewönne.

Unter den Shawls ſind, was Schönheit der Fabrikate und künſt-
liche Herſtellung anbetrifft, an erſter Stelle die orientaliſchen Shawls
zu erwähnen. Dieſelben werden ſeit uralten Zeiten vornehmlich in
Indien und Perſien fabricirt und bilden für Europa den ausgedehnteſten
Luxusgegenſtand. Die Herſtellung geſchieht in primitiver Weiſe auf
einfachen Webſtühlen durch Einflechten der ſehr verſchiedenen gefärbten
Schußfäden mittelſt kleiner Schützen in die Theile der Kette, an denen
ſie figuriren ſollen. Dieſe Arbeit iſt außerordentlich zeitraubend; es
arbeiten in der Regel mehrere Weber neben einander, oder der Shawl
wird in einzelnen Theilen gefertigt und durch Aneinandernähen zu
einem Ganzen vereinigt. Dieſe letztere Arbeit beſchäftigt eine beſondere
Klaſſe von Perſonen, die ſogenannten „Rufuger“, welche darin eine
ſolche Fertigkeit erlangt haben, daß es faſt unmöglich iſt, die einzelnen

Der Vorzug dieſer orientaliſchen Shawlfabri-
kation beſteht in der außerordentlichen Solidität und Feinheit der
Arbeit, in der Anwendung des feinſten von einheimiſchen Ziegen ſtam-
menden Materials, dem Feuer und der Solidität der Farben ſowie der
Schönheit der durch Jahrtauſende alte Tradition ausgebildeten Muſter.

Das Hauptproductionsgebiet der orientaliſchen Shawls iſt Jndien,
vornehmlich die Gegend von Kaſchmir und Lahore, wo die ſogenannte
Kaſchmirziege den vortrefflichſten Rohſtoff liefert. Jn Perſien deſſen
Fabrikate den indiſchen an Güte ſehr nahe ſtehen, werden die beſten
Shawls in Kerman, mittlere in Meſchhed angefertigt. Das Flaum-
haar der Murgusziege giebt dort den vortrefflichſten Stoff zur Erzeu-
gung. Das Grundmuſter bilden die einfachen Variationen der Palme
nd der Gewinde; die Variationen werden jedoch ſo glücklich durch
geführt, daß kaum ein Stück dem anderen ähnlich ſieht. Noch künſt-
licher iſt das Gewebe der Shawlbändchen (Naſchieh), die in Perſien
vielfach als Bordüren für koſtbare Gewänder verwendet werden.

Die erſten indiſchen Shawls kamen zu Anfang dieſes Jahrhunderts
durch franzöſiſche Soldaten der ägyptiſchen Armee Napoleons aus dem
Drient nach Frankreich. Jhre Schönheit und Eigenthümlichkeit zog
chnell die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich und regte den Nach
hmungstrieb der franzöſiſchen Fabrikanten an. Da die orientaliſche

Rechnik bei den vollſtändig anderen ſocialen Anſprüchen Europas nicht
beizubehalten war, ſannen die Jnduſtriellen auf eine unſeren Verhält-
iſſen entſprechende Herſtellungsweiſe, welche durch Anwendung des

ancirverfahrens in ſehr glücklicher Weiſe gefunden wurde. Die ſo
mitirten orientaliſchen Shawls bilden unter den Namen brochirte
Shawls (gewirkte Shawls) einen außerordentlich bedeutenden Jndu-
triezweig, der mit mannigfachen Verbeſſerungen auch in England,

eutſchland und Oeſterreich Eingang fand und Veortreffliches geleiſtet
at. Eine beſonders bemerkenswerthe Erfindung iſt die, durch welche
chußfäden, die nach dem gewöhnlichen Verfahren durch die ganze

Breite eingetragen werden, und an den Stellen, an welchen ſie nicht
n Muſter figuriren, auf der Rückſeite des Gewebes flott liegen, um
ach Beendigung deſſelben ausgeſchnitten zu werden, nur in einer
ßreite von 2 bis 3 Zoll eingeſchoſſen werden. Es arbeiten hiernach
ei dem neuen Syſtem eine größere Anzahl Schiffchen nebeneinander

ind auf der Rückſeite des Shawls ſind nur, wie bei den orientaliſchen
abrikaten, kurze Fäden vorhanden, welche das Ausſchneiden (decou-
iren) unnöthig machen. Es folgt hieraus eine große Erſparniß des Roh-
offes und eine bedeutendere Solidität des Erzeugniſſes.

Jn Deutſchland nimmt Berlin in der Shawlfabrikation die erſte
telle ein. Die Berliner Jnduſtrie wendet ſich vornehmlich der Her-

ellung mittlerer und billigerer Qualitäten zu und excellirt durch ge
hmackvolle Muſter und Lieferung von immer neuen Genres. Sie
tzt. ihre Fabrikate ſowohl im Jnlande als auch in anderen europäiſchen
indern ab; von beſonderer Bedeutung iſt für ſie jedoch der Export
ch Amerika, der außerordentliche Dimenſionen annimmt. Leider be

ndet ſich dieſe Jnduſtrie in Folge der in den letzten Jahren enorm
ſtiegenen Arbeitslöhne in ſehr mißlicher Lage und iſt nur ſchwer im
tande mit den Fabrikanten kleiner Städte concurriren zu können.

ugenblicklich ſchützt ſie noch der bekannte Geſchmack, den ſie in der
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Compoſition der Muſter entwickelt; es iſt jedoch leider zu fürchten, auch
dieſe Branche, wie ſo viele der Textilinduſtrie, aus Berlin verſchwinden
zu ſehen.

Die erſte Hilfe bei Verletzungen.
IV.

(Schluß.)
Der Verfaſſer des von uns nun zu Ende beſprochenen Buches,

Profeſſor Esmarch, iſt Director der chirurgiſchen Klinik an der Uni-
verſität Kiel ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. Er hat ſich beſonders
ausgezeichnet, wie zum Theil aus dem an dieſer Stelle Geſagten her-
vorgeht, durch hervorragende Thätigkeit auf dem kriegschirurgiſchen Ge-
biete und die Förderung der freiwilligen Krankenpflege, hierbei unter-
ſtützt und angeregt durch die Kaiſerin Auguſta, welche dem Deutſchen
Vereine vorſteht. Einen außerordentlichen Ruf hat ſich Profeſſor Es-
march aber erworben durch eine geniale Erfindung, welche der opera-
tiven Chirurgie unberechenbaren Vortheil gebracht hat. Es iſt das
Geheimniß der blutloſen Amputation. Dieſe Erfindung hat folgende
traditionelle Entſtehungsgeſchichte. Eines Tages, in Abweſenheit Es-
march's und ſeines Aſſiſtenten, verbindet der erſte Krankenwärter der
Klinik, ein origineller Kauz Namens Karſtenſen Silberling, einem
Patienten den kranken Finger, als mit einem Male eine heftige Blu-
tung an der kranken Stelle auftritt, die Silberling nicht anders ſtillen
kann, als daß er den Finger an der Wurzel mit einem Bindfaden ſo
feſt umwickelt, bis kein Blut mehr kommt. Hierauf kann er die Wunde
zunähen und verbinden, ohne daß auch nur ein Tröpfchen Blutes ge-
floſſen wäre. Er berichtet in höchſt ergötzlicher Weiſe dem Aſſiſtenten
dieſen Vorfall, welcher ihn gelegentlich dem Profeſſor Esmarch mit-
theilt. Esmarch wird aufmerkſam, combinirt, und als er die nächſte
Fingeramputation, eine unweſentliche,, aber oft viel Blutverluſt verur-
ſachende Operation, vornimmt, läßt er die Blutzufuhr zur Hand durch
einen Gummiſchlauch, welcher feſt um das Handgelenk geſchnürt wird,
abſperren, und ſiehe da, er operirt „wie an der Leiche“, ohne den Ver-
luſt auch nur geringer Quantitäten Blut. Und darin beſteht nun der
Witz dieſer ſo einfachen wie ſegensreichen Methode. Soll z. B. ein
Fuß amputirt werden, ſo wird der Fuß von den Zehen an bis in die
Wadengegend hinauf mit einer feſten elaſtiſchen Binde umwickelt, welche
Manipulation zur Folge hat daß alle Weichtheile, alſo auch die Ar
terien, feſt zuſammengedrückt, das Blut aber zurückgedrängt werden.
Hierauf wird, nach Esmarch, an die Bindenendſtelle ein Gummiſchlauch
mehreremale feſt um das Glied geſchnürt und die Binde entfernt. Das
Blut ſtaut ſich vor dem Schlauche und kann nicht in den Fuß hinein,
der außerdem ſchon ziemlich blutleer durch das allmähliche Umwickeln
gemacht worden iſt, ſo daß nun beim Einſchneiden höchſtens einige
Tröpfchen fallen, im Uebrigen aber das Blut nicht mehr wie ſonſt dem
forſchenden Auge des Operateurs durch Ueberſtrömen des Operations-
feldes ein gewaltiges Hinderniß bildet. Nach beendigter Operation
werden die durchſchnittenen Blutröhren zugebunden, und hierauf kann
die Blutfeſſel gelöſt werden. Wie wichtig es iſt, möglichſt viel Blut
zu ſparen, namentlich in Fällen, wo der Kranke ſchon ſehr herunterge-
kommen iſt, liegt ja auf der Hand, Blut iſt eben „ein ganz beſonderer
Saft.“ Unſer hochberühmter Mitbürger, der Profeſſor Volkmann,
hat eine kleine, aber weſentliche Verbeſſerung dieſes Verfahrens einge
führt, welche darin beſteht, daß anſtatt des ſchließenden Gummi-
ſchlauches eine elaſtiſche breite Binde das blutaufhaltende Medium ab-
giebt, wodurch ein weniger einſchneidender, wohl aber gleichmäßigerer
Druck auf die Weichtheile erzielt wird. Es hatte ſich nämlich her-
ausgeſtellt, daß durch den Druck des Gummiſchlauches der Nerven-
ſtamm ſo heftig irritirt werden kann, daß Lähmungen und andere
Nervenſtörungen entſtehen, eine Gefahr, welche die breite Binde nicht
provocirt.

Schließlich mag die Erläuterung der erſten Hilfe bei Verletzungen,
die zwar Esmarch in ſeiner Schrift nicht erwähnt, gleichwohl aber eine
verſtändnißvolle erſte Behandlung erheiſchen, hier noch Raum finden.
So iſt es von Bedeutung, zu wiſſen, wie man Perſonen, welche in
tiefes Waſſer gefallen ſind und längere Zeit darin gelegen haben,
aus dem Scheintod erwecke. Gewöhnlich iſt dieſer Scheintod reſp.
wirkliche Tod dadurch herbeigeführt, daß Waſſer in die Luftröhren ein-
gedrungen iſt und die Athmung behindert oder aufhebt. Man ſucht
daher den fremden Eindringling zu entfernen, indem man den Körper
des Betreffenden wiederholt von der Rückenlage auf die Seite wälzt,
oder ihn zum Erbrechen zu bringen ſich bemüht. Man ſteckt ihm eine
Taubenfeder in den Mund und kitzelt Gaumen und Schlund, ſo weit
man hinabgelangen kann. Mit dem Erbrechen des Magens entleert ſich
auch die Luftröhre und der Ertrunkene bekommt wieder Athmungsver-
mögen. Letzteres kann man noch unterſtützen, wenn man mit dem
Daumen die Gegend am Ende des Bruſtbeins im Tempo der Athem-
bewegung ziemlich kräftig eindrückt.
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Einen erſchreckenden Anblick gewähren oft die Verbrennungen
oder Verbrühungen größerer oder kleinerer Theile der Körperober-
fläche. Wenn auch hiergegen nur der Arzt durch rationelle Behand-
lung erfolgreich wirken kann, ſo kann ihm der bereitwillige Laie ſchon
ſehr gut vorarbeiten. Zunächſt entledige man den Kranken ſämmtlicher
Kleidungsſtücke, damit ja keine Brandſtelle überſehen werde. Die
Brandwunden ſelbſt überſtreiche man ſanft mit Terpentinöl mittelſt
Wattebäuſchchen und lege ſodann mit Terpentinöl getränkte Leinewand
läppchen auf dieſelben und hülle den Körper des Kranken in ein Bett-
tuch, ſo iſt bis zur Ankunft des Arztes gerade das geſchehen, was dieſer
ſelbſt auch gethan haben würde.

Bei Verſchüttungen in Bergwerken u. a. O., wo die Verun-
glückten oft erſt nach mehreren Tagen halbtodt aus ihrem lebendigen
Grabe herausgeholt werden, iſt die erſte Hilfe eine ſehr einfache. Be
kanntlich iſt ein Hauptzweck der Nahrung, Wärme im Körper zu pro-
duciren. Nun iſt aber bei derartig Verunglückten in Folge des Mangels
der Nahrung nur ſehr wenig Wärme noch vorhanden. Daher iſt es
nöthig, dieſelben ſofort in warme Decken zu hüllen, damit ſie das ge
ringe Quantum Wärme, was ſie noch beſitzen, nicht auch an die Außen-
welt abgeben. Mit erhöhter Temperatur wird ſich auch der Allgemein
zuſtand vorläufig beſſern.

Zuletzt mögen die gütigen Leſer noch eine recht zeitgemäße Unter-
weiſung mitnehmen. Jn der Kälte erſtarrte Perſonen dürfen nicht
plötzlich in übermäßige Wärme gebracht werden, ſondern nicht nur die
Erfahrung, jene mächtige, mitunter auch trügeriſche Meiſterin der Heil-
kunde, auch Experimente an Thieren haben gelehrt, daß ein allmähliches
Erwärmen des im eigentlichen Sinne des Wortes gefrorenen Körpers,
ſo lange nur noch eine Jdee von Herzbewegung vorhanden iſt, ſtets die
beſte Ausſicht auf Erfolg hat. Ja man hüllt die Glieder, welche oft
dem wieder zum Bewußtſein Gekommenen ſchmerzen, in naßkalte
Tücher, worauf Beſſerung eintritt. Erfrorne Gliedmaßen reibt man
am beſten mit Schnee gehörig ein und bürſtet ſie mit ſcharfer Kleider-
bürſte; ſind es die Füße, ſo kann man Patienten auch noch auf neuen
Strohdecken längere Zeit herumtanzen laſſen ein zwar ſchmerzhaftes,
aber nicht irrationelles Ballet.

So ſchön und dem Gefühl der chriſtlichen Nächſtenliebe entſprechend

es nun aber iſt, den leidenden Mitmenſchen helfen zu wollen, ſo möge
ſich doch Jeder hüten, über die hier angegebenen Grenzen hinauszugehen
und ſo ſchließlich zum Kurpfuſcher zu werden, denn der alte römiſche
Satiriker Lucilius ſagt mit guter Ueberlegung:

„Non omnia possumus omnes.“

Zur Lehre vom menſchlichen Geſichtswinkel.
Von Adolph Zeiſing.

J.

Unter den leitenden Principien, nach denen die Ethnographie die
charakteriſtiſchen Unterſchiede der Racentypen namentlich in Betreff der

Kopf und Geſichtsbildung, zu beſtimmen und zugleich über den höheren oder
niederen Werth ihrer Formen zu entſcheiden ſucht, iſt mit Recht die

Kinnladen und Zähne eine ſehr bedeutende Veränderung ein, das Unter-
geſicht trete vor, die Stirne falle zurück, und der Geſichtswinkel werde
merklicher kleiner. Nach Owen's Meſſungen beträgt derſelbe am er-
wachſenen Chimpanſe durchſchnittlich 35, und beim erwachſenen Orang-
Utang nur 30 Grad.

Blumenbach machte darauf aufmerkſam, daß die Differenz zwi-
ſchen den Geſichtswinkeln der verſchiedenen Raçen nicht ſelten eine weit
geringere ſei, als die von Camper und Cuvier angegebene, und
legte bei ſeinen Vergleichungen ein größeres Gewicht auf das Verhält-Theorie vom ſogenannten Camperſchen Geſichtswinkel als be-

ſonders wichtig anerkannt worden. Sie verdankt ihre Entſtehung und niß der Kopflänge zur Kopfbreite. Spix wollte außer dem ſogenannten

ihren Namen dem be- Geſichtswinkel auch nochrühmten Anatomen Pe S r einen „Gehirnwinkel“ter Camper, der von We C (angulus cerebralis)1722 bis 1780 in Hol- e berückſichtigt und dieſeland lebte und in Folge J S beiden Winkel durch dreii S v J rini zontalvergleichender Beob d X Linien, eine horizontale,achtungen verſchiedener d e vom unterſten PunkteMenſchen und Affenſchä- e des Zitzenfortſatzes bisdel zuerſt die Entdeckung d d e zum oberen Rande desmachte, daß ein Geſicht vorderſten Schneidezahnsum ſo rein menſchlicher en d eine ſchräge, von demund idealer erſcheine, ſelben Punkte des Zitzenje mehr ſich ein beſtimm fortſatzes bis zur Ver-ter Winkel deſſelben eeo[] Ware bindung des Stirnbeins wieinem rechten Winkel S und des Naſenbeins, und dasnähert, dagegen um ſo J eine mehr oder min J derthieriſcher und mißge- e der verticale, vom oberen weformter ſich darſtelle, je c v Rande des vorderſten J unmehrdieſer Winkel hinter V Schneidezahns bis zumdieſer Größe zurückbleibe. letztgenannten Punkte, J ausDer Winkel, welchen er beſtimmt wiſſen und J ſichhierbei im Augen hatte ſo haben noch Andere J Beund zum vorzugsweiſe Germanieus. 2. Venus von Melos. die urſprüngliche Theorie J har
ſogen. „Geſichtswinkel“
erhob, iſt derjenige, welcher entſteht, wenn eine gerade Linie vom hervor
ragendſten Theile der Stirn nach dem Rande der oberen Schneidezähne
gezogen und durch eine zweite gerade Linie, die in der Richtung vom
Außeren Gehörgange nach dem unteren Rande der Naſenlöcher läuft,
durchſchnitten wird. Dieſer Winkel beträgt nach Cam pers Meſſungen
beim geſchwänzten Affen 42, beim jungen OrangUtang 55--58, beim
jungen Neger und jungen Kalmücken 70, beim Europäer 80 und am
Kopfe antiker Kunſtwerke 90-100. Es zeigt ſich alſo hier in der
That vom Profil des geſchwänzten Affen bis zum griechiſchen Profil
hinauf eine mit der Zunahme des Geſichtswinkels parallelgehende Stei-
gerung der Jdealität und Formvollendung.

Dieſe Entdeckung erfuhr in der Folge vielfache Erweiterungen und
genauere Beſtimmungen. Cuvier machte, weil der äußere Gehör-
gang nicht immer dieſelbe Lage habe, den Vorſchlag, als Geſichtswinkel
lieber die Neigung zweier Linien zu betrachten, von denen die eine von
der größten Erhöhung der Stirn nach dem hervorragendſten Punkte der
Zahnzellen (alyeoli), die andere dagegen mit der Bodenfläche der
Naſenhöhlen in gleicher Richtung laufe, und er kam durch ſeine Meſ-
ſungen zu dem Reſultat, daß der auf dieſe Weiſe conſtruirte
Winkel bei dem jungen OrangUtang 67, beim erwachſenen Neger 70,
beim erwachſenen Europäer 85 und beim europäiſchen Kinde 90 betrage.

Erſcheint hiernach, wie nach den Camper'ſchen Angaben, der
Unterſchied zwiſchen dem Affen und Negerprofil als ein nur unbedeuten-
der und kaum der ſonſtigen, zwiſchen Thier und Menſch beſtehenden
Kluft entſprechend, ſo wies hingegen Owen nach, daß die Differenz
eine weit größere ſei, wenn man den Geſichtswinkel nicht am jungen,
ſondern am alten, ausgewachſenen Affen meſſe. Das Gehirn des Affen,
für keine höhere Entwickelung beſtimmt, erreiche ſeine volle Größe ſehr
früh, der Kauapparat ſpäter; daher ſei beim jungen Affen die Schädel-
partie im Vergleich mit der Kinnladenpartie unverhältnißmäßig im
Uebergewicht, ſeine Kopfform nähere ſich daher wirklich der menſchlichen,
das Hinterhauptsloch ſei mehr im Mittelpunkt, der Jochbogen erſcheine
mehr der vorderen Hälfte des Schädels genähert, und der Geſichts-
winkel ſei größer. Später trete jedoch hierin mit der Entwickelung der

v r zu modificiren geſucht. J dieJm Weſentlichen hat ſie jedoch ihre Geltung hehalten und die Ethno- nal
logen benutzten noch immer die Größe des Geſichtswinkels als eins der Pr.
Hauptmomente zur unterſcheidenden Charakteriſtik der Raçentypen. da
Alexander von Humboldt nennt unter den Eigenſchaften, welche dern
den eigenthümlichen Körperbau der eingeborenen Amerikaner bedingen, Er
ausdrücklich auch ihren in Vergleich mit den Europäern ſpitzeren, da Ve
gegen in Vergleich mit den Negern mehr dem rechten ſich nähernden in
Geſichtswinkel, was mit der Angabe Blumenbachs, der ihn durch M
ſchnittlich auf 73 beſtimmt, im Einklange iſt. Prichard kommt auf zun
dieſe Frage mehrfach zurück und theilt u. A. die Angaben M. Say's
mit, nach denen der Geſichtswinkel der Cherokeſen 75, der der Um- the
wohner des La-Plataſtromes und der männlichen Wabaſchindianer 78
und der eines Wabaſchindianerweibes ſogar 900 betragen ſoll. Nach
Nott in den „Types of mankind“ haben die Tolteken-Stämme durch-
ſchnittlich einen Geſichtswinkel von 759 35“; bei den wilden Stämmen
am Ohio beträgt er 769 13“; bei den flachköpfigen Stämmen von
Columbia 69 30“ und an den Köpfen alter Peruaner 679 20“; dagegen
bewegt ſich nach demſelben Schriftſteller der Geſichtswinkel bei einer
Anzahl alter Schädel pelasgiſchen und ägyptiſchen Urſprungs zwiſchen J ver
78 und 86 oder um eine Mitte von 822. Nach Rud. Wagner hart der
der Geſichtswinkel der Europäer 80 bis 85, auch wohl bis 990; Bur- Fiſt,
meiſter u. A. geben ihn durchſchnittlich zu 859 an, und es iſt mithin geh
als eine allgemein anerkannte Thatſache anzuſehen, daß ſich wirklich lich
der Camper' ſche oder Cuvier'ſche Geſichtswinkel bei der kaukaſiſchen des
Raçe um eine Größe von nahezu 859 bewegt, während er bei den den
übrigen Raçen zwiſchen 70 und 80 Grad ſchwankt und bei den Affen NAu
in der Regel noch nicht 50 Grad erreicht. erh.Als Grund der- Erſcheinung, daß die wohlgebildetſte Rage gerade Y Kü
einen Winkel von 859 zum normalen Geſichtswinkel hat, betrachtet Ygeſt
Camper die größere Annäherung deſſelben an den rechten Winkel, und Püch
er ſucht dies dadurch zu bekräftigen, daß er an den antiken Götter- Ygen
bildern durchſchnittlich einen Geſichtswinkel von 90, ja 1000 gefunden Sck
haben will, und daß eben hierauf der ideale Charakter des griechiſchen Yfüh
Profils beruhe. Allein dieſe Beobachtung trifft nur bei ſolchen Götter-
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bildern zu, die vorzugsweiſe den Eindruck der Erhabenheit, Würde oder
übermenſchlichen Kraft machen ſollen, wie beim olympiſchen Zeus, beim
Herakles u. ſ. w. An ſolchen hingegen, welche mehr die reine Schön
heit repräſentiren, wie die Statuen des Apollo, der Venus c. bleibt
der Geſichtswinkel in der Regel unter 909 zurück. Hierzu kommt noch
ein Anderes. Unter allen natürlichen Gebilden kommt dem rechten
Winkel gerade der Geſichtswinkel des Kindeskopfes am nächſten. Sollen
wir nun annehmen, daß der Kindeskopf das Jdeal der menſchlichen
Geſichtsbildung darſtellt, und daß alle ſpäteren Formationen, auch die
der jugendlichen Blüthezeit, trotzdem, daß wir dieſen den höchſten Grad
der Schönheit beilegen, nur Verkümmerungen des idealen Zuſtandes

wohlgebildetſten Raçe eigenthümlichen Geſichtswinkels als eine durch-
aus willkürliche Erſcheinung daſtand, die mit keinem anderen für den
Bau des menſchlichen Körpers wichtigen Geſetze, ja überhaupt mit

ſind? Dies können wir dem rechten Geſichtswinkel zu Liebe um ſo
weniger, je geringer überhaupt die Bedeutung iſt, welche der rechte
Winkel am menſchlichen Körper beſitzt: denn abgeſehen von der gegen

kleineren
222,92 und dieſer einem concaven Winkel von 137, s entſpricht.
Theilt man aber den letzten Winkel abermals nach demſelben Verhält

Bogen, von denen jener einem convexen Winkel von

niß, ſo erhält man als Major einen Winkel von 849 und als
Minor einen Winkel von 5 es zeigt ſich alſo, daß der erſte der
beiden letztgenannten auf das Ueberraſchendſte mit demjenigen Winkel
übereinſtimmt, der allgemein als der ideal-normale Geſichtswinkel des
Europäers angenommen wird.

Es iſt unverkennbar, daß hiermit ein ganz anderer Geſichtspunkt
für die Erkenntniß und Erklärung der durch Beobachtung gefundenen
Thatſache gewonnen iſt denn wenn bisher die beſtimmte Größe des der

ſeitigen Richtung der verticalen Hauptaxe und der horizontalen Quer keinem morphologiſchen Princip in Zuſammenhang gebracht werden
axen, die ſich, abſtract betrachtet, allerdings rechtwinklich durchſchnei- konnte: ſo erſcheint ſie jetzt als durch das nämliche Geſetz beſtimmt,
den, ſcheint der rechte Winkel mit gefliſſentlicher Conſequenz vermieden
zu ſein.

Noch weniger läßt ſich in der größeren Divergenz als ſolcher ein

welches auch der Eintheilung des ganzen Körpers in Oberkörper und
Unterkörper, des Oberkörpers in Kopf und Rumpf, des Unterkörpers
in Oberſchenkel- und Unterſchenkelpartie u. ſ. w., kurz der Gliederung

Grund für den höheren äſthetiſchen Werth des kaukaſiſchen Geſichts- der ganzen Geſtalt in allen Theilen und Dimenſionen als maßbeſtim-
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3. Mediceiſche Venus.

winkels ſehen. Camper ſelbſt bezeichnet den Winkel von 1000 als
das Maximum, zu dem ſich die Geſichtslinie erheben dürfe, ohne von
dem Erhabenen ins Verſchrobene zu fallen, und er fügt hinzu,
wenn dieſelbe noch mehr vorgerückt ſei, ſo erſcheine der Kopf monſtrös
und wie ein Waſſerkopf.

Noch iſt alſo bis jetzt kein innerer Grund, kein Geſetz nachgewieſen,
aus welchem ſich der Winkel von etwa 850 wirklich als normaler Ge-
ſichtswinkel ableiten läßt, und es wird daher als ein unweſentlicher
Beitrag zur Förderung der Ethnographie und der Anthropologie über-
haupt aufgenommen werden müſſen, wenn ich hier nachweiſe, daß auch
dieſer Geſichtswinkel von 859 auf das Genaueſte demſelben Proportio-
nalgeſetz entſpricht, von welchem ich in meiner „Neuen Lehre von den
Proportionen des menſchlichen Körpers“ ausführlich nachgewieſen habe,
daß nach demſelben die ganze menſchliche Geſtalt gegliedert und außer-
dem auch der verhältnißmäßige Bau einer großen Anzahl von anderen
Erſcheinungen geregelt iſt. Dieſes Geſetz beruht bekanntlich auf dem
Verhältniß des goldnen Schnitts, nach welchem eine Größe dergeſtalt
in zwei ungleiche Theile getheilt wird, daß ſich der kleinere Theil

(Minor) zum größeren Theil (Major) verhält, wie der größere Theil
zum Ganzen.

Nach dieſem Verhältniß läßt ſich nun der Kreisumfang von 3600
theilen, und man erhält auf dieſe Weiſe einen größeren und einen

4. Apollinvo.
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5. Diana, von Verſailles.

mender Kanon zu Grunde liegt.
hiermit beſeitigt, und was von der Beobachtung ſchon ſeit längerer
Zeit als das Normale erkannt iſt, hat ſich nun wirklich als ein Geſetz
mäßiges erwieſen.

Das Einzige, worin man noch eine Willkür ſehen könnte, iſt der
Umſtand, daß der Winkel von 850 nicht unmittelbar aus der erſten
und Haupteintheilung des Kreisumfangs, ſondern erſt aus einer Unter-
eintheilung eines der beiden Haupttheile hervorgeht. Allein dieſe Er
ſcheinung findet ihre Erklärung ganz einfach darin, daß der Camper'ſche
oder Cuvier'ſche Geſichtswinkel, für welchen jenes Maaß als das
normale erkannt iſt, ſelbſt nicht der Haupt geſichtswinkel, nicht der
Winkel des ganzen Geſichts, ſondern nur eines Abſchnitts deſſelben
iſt: denn er ſchließt ja in ſeinen Schenkeln nur die obere Kopfpartie

ein und läßt namentlich die Partie des Unterkiefers gänzlich unberück-
ſichtigt. Es liegt alſo in der Natur der Sache, daß dem untergeord-

neten Theil auch nur ein untergeordneter Winkel entſprechen kann
dieſe Erklärung rechtfertigt ſich aber auf das Evidenteſte dadurch, daß

die beiden ſich gegenſeitig zum ganzen Kreisumfang ergänzenden Win-
kel, melche ſich bei Betrachtung des menſchlichen Profils unmittelbar
als die Hauptgeſichtswinkel darſtellen, in der That demjenigen Major
und Minor entſprechen, welche unmittelbar aus der erſten oder Haupt-
eintheilung des Kreisumfangs nach dem gedachten Verhältniß hervorgehen.

Zur Erinnerung an die Königin Luiſe.
Der in dieſem Blatte kürzlich gegebenen Mittheilung über die un-

vergeßliche hohe Frau möchten wir noch eine Hinweiſung auf das wun-

führt werden.

derbar ſchöne Kunſtwerk, welches ihrem Andenken vorzugsweiſe gewidmet
iſt, auf das Mauſoleum in Charlottenburg, anſchließen. Wir über-
gehen die zauberhafte Wirkung des architektoniſchen Theiles dieſes herr-
lichen Denkmals, die ſo in Harmonie mit dem beabſichtigten Eindrucke
des Ganzen ſteht, daß man ſie über der Hauptſache, dem Katafalk mit
dem Königspaare, den Eltern unſeres verehrten Kaiſers, faſt überſieht.
Auf dem Ruhebette liegen, in ſchlichter Anſpruchsloſigkeit und doch in
erhabener Würde, Friedrich Wilhelm der Dritte und ſeine Gattin.
Künſtler, Rauch, hat namentlich die Letztere mit einer Hingebung dar
geſtellt, wie ſie nur der im tiefſten Herzen wohnenden Verehrung mög-
lich war. Das hingebende, fühlende, edle Weib und die liebevoll ſor-

gende Herrſcherin kann nicht wahrer gebildet, die bezaubernde vollendete
Schönheit der Form nicht ergreifender dem Beſchauer vor Augen ge-

Der ſter

Es würde zu weit führen, wollten wir hierbei noch der

Ahervorragendſten Züge der heldenmüthigen Geſinnung der Verewigten,
ihrer tiefen, verzehrenden Sorge für das Vaterland, weiter gedenken.
Ein Zug voll rührender Einfachheit möge aber hier noch Platz finden.
Unter den Denkwürdigkeiten, welche in dem „Schill'ſchen Jnvalidenhaus“
zu Braunſchweig durch den verſtorbenen F. v. Vechelde daſelbſt zum
Andenken an die ſchmachvolle Hinopferung von 14 gefangenen Schill'
ſchen Kriegern an derſelben Stätte gegründet, namentlich von Preußens
Monarchen mit reichen Schenkungen bedacht zum Andenken an das
Jahr 1809 aufbewahrt werden, befindet ſich eine Brieftaſche, welche
Schill auf ſeinem heldenkühnen, von treueſter Hingebung zeugenden
Todesritte von Berlin nach Stralſund begleitete. Sie iſt von einfach-

Art, von ſtarkem, rothen Leder. Die erſte Seite des darin
enthaltenen Papierheftchens zeigt die Worte: „Dem braven Major
von Schill Luiſe.“ Gewiß ein ſprechendes Andenken an das Jahr,
in welchem Napoleon es wagen durfte, Deutſche, die gegen ihn, gar
manchmal ſiegreich, die Waffen ſchwangen, darunter Fürſten, wie Braun
ſchweigs Friedrich Wilhelm, als Räuber zu brandmarken und zu ächten.
Jn dieſem Jahre ſtrahlte Königin Luiſe vor Allen in einem Glanze,

Der Schein des Willkürlichen iſt alſo
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ihres Vaterlandes ſah ſie nicht. Sie ſchied dahin, wie ſo manche hohe
Frau, welche den Thron der Hohenzollern zierte, im hoffnungsreichſten
jugendlichen Alter, wie die erſte Gemahlin des großen Kurfürſten, die
unvergeßliche Luiſe Henriette von Oranien, wie die zweite Gemahlin
Friedrichs des erſten Königs von Preußen, die geiſtvolle Freundin von
Leibnitz, Charlotte Sophie von Hannover.

Wir dürfen uns daran erfreuen, daß dieſe hohen Vorbilder nicht
ohne Nachfolge geblieben ſind und daß an der bevorſtehenden Geburts
tagsSäcularfeier der verewigten Königin Luiſe am 10. März wir auf
die beiden höchſten fürſtlichen Frauen des gegenwärtigen Hohenzollernhauſes,
unſre Kaiſerin und unſere Kronprinzeſſin, hinblicken dürfen, welche der
Pflege patriotiſcher und weiblicher Tugenden die wärmſte Theilnahme
widmen. Uns ſelbſt iſt es vergönnt, mit Genugthuung eines ſolchen
Aktes freundlicher Theilnahme von Seiten der Frau Kronprinzeſſin zu
gedenken, welche der Verfaſſerin der in unſerem vorjährigen Sonntags
blatt enthaltenen vier Briefe über „des Tages Fragen und Plagen“
die ehrendſte Anerkennung über dieſe Publikation hat zu Theil werden
laſſen.

Dann ſchläft's ſich ſüß.
Es liegt das holde Kind in kleiner Wiege,

Ein ſanfter Schlummer ſchloß die Aeugelein;
Als ob der Engel Himmelſchaar es trüge
Hin in der Morgenröthe Zauberhain.
Der Unſchuld heil'ger Schleier ſchützt ſein Leben,
Das kaum des Schöpfers Wort entſtehen ließ;
Und wacht das treue Mutteraug' daneben:
Dann ſchläft's ſich ſüß.

Des Lebens Kraft im Jüngling ſich entfaltet,
Sein kühner Blick ſtreift in die Zukunft weit;
Jm Buſen glühende Begeiſt'rung waltet
Zum hohen Ziel ſtrebt er mit Freudigkeit.
Und ſeinen Geiſt des Ruhmes Macht belebet,
Das ſchönſten Lohnes iſt ſein Herz gewiß,
Und wenn im Traum ihn Liebe hold umſchwebet:
Dann ſchläft's ſich ſüß.

Ernſt iſt des Mannes Zier; ein raſtlos Streben,
Jm ſtürmereichen, bunten Tand der Welt;
Stets iſt ein glücklich Loos ihm nicht gegeben.
Oft thürmen Wolken ſich am Himmelszelt.
Doch wenn im Weſt des Tages Glut verſinket,
Und ihm das Abendglöcklein Ruh' verhieß,
Wenn ihm des Schlummers ſanfter Frieden winket:
Dann ſchläft's ſich ſüß.

Bald iſt des Lebens friſche Kraft entſchwunden,
Jm Silberſchmucke glänzt des Greiſes Haupt
Manch' herber Seelenſchmerz ſchlug tiefe Wunden,
Manch' Leid hat ihm des Herzens Glück geraubt.
Die Sehnſucht trägt ihn hin zum dunkeln Grabe,
Mild lächelt ihm der Hoffnung Paradies,
Und ſcheidet er vom ird'ſchen Wanderſtabe
Dann ſchläft's ſich ſüß.

Aufgaben.

1. Räthſel von B. W. in E.
Die eiſerne Schlange.

Unter allen Schlangen iſt eine,
Zu Eiſen ganz erſtarrt,
Auf welche zu ſeiner Befreiung
Ein edler Gefangener harrt.

Sie hat nicht Gift, noch Zähne,
Doch packt ſie den Wachter an,
Durchbohrt den Leib dem Verhaßten
Und macht dem Gefangenen Bahn,

Schon ſteht er vor dir ja, der Kerker,
Ein edler Franke darin,
So fein und ſo wohlerzogen,
So freiheitsluſtig ſein Sinn.

Ergreife die Schlange, du Zaubrer,
Durchbohre den Wachter friſch,
Befreie den edlen Gefangnen,
Den Kerker wirf unter den Tiſch.

Schon glanzen die Augen des Freien,
Schon traumt er von Geiſtes Verein,
Laß doch den Dichter nicht warten,
Laß ſchnell zu dem Bruder ihn ein!
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4. Silbenaufgabe von v. L., T.
Aus den Silben an, de, tan, eu, la, ter, cred, ti, pe, o, um, re, a, ti

die Worte zu bilden: Name aus dem I. Kreuzzuge. 2. Prov. des alten Jta-
liens. 3. u. 4. mythol. Figuren. 5. eine Muſe und ſo zu ordnen daß ihre
An c Endlaute den Namen einer in letzter Zeit oftgenannten Perſönlichkeit
ergeben.

5. 6. Buchſtabenrebuſſe von R. M. u. A. S.

s. H. s ig
7. Arithmogryph von V., Schiepzig.

Von den Worten: 5. 8. 2. 4. 1. 7. 14. 9. 1. 13 alte Stadt, 14. 3. 8. 7. 14.
12. 3. 8 Stadt und Mäadchenname, 8. 7. 12. 14. 6 Prophet, 9. 12, 9. 1. 6 ein
xoönig, 3. 8. 7. 5. 12 Stadt in Vorderindien, 8. 2. 12. 10. 14 Strauch, 7. 12. 8.

10. 5. 11. 2. 14. 6 Grasart ergeben die Anlaute einen Componiſten, die End-
laute eines ſeiner Werke.

Algebraiſche Aufgaben.
8. Aus einem 2,52 Kgr. ſchwerem Stück Blei gießt Jemand zweierlei Kugeln,

wobei er fur die kleineren 31 Gr., für die größeren 42 Gr. pr. Stück, im Ganzen
aber fur die größeren 20 Gr. mehr als fur die kleineren braucht. Wie viel vdn
jeder Sorte goß er und wie viel Blei behielt er übrig

9. Ein einfacher Bruch wird 1, wenn man zum Zaähler das um 7 ver-
minderte halbe Produkt aus Zähler und Nenner addirt; er wird wenn man
vom Nenner die Halfte des um 1 vermehrten Zählers ſubtrahirt. Wie heißt der
Bruch

10. Schachaufgabe Nr. 17 von R. B., Leipzig.
Schwarz.

z W

A B. C D GWeiß.
Weiß zieht an und ſetzt im dritten Zuge matt.

Löſungen aus Nr. 4.
Daß mit der Farbe „Schwarz“ ein Papſt ſympathiſirt,
Hat uns des Vatikans Geſchichte oft notirt.
Doch daß vom Braun des Namens Zeichen hat entlehnt
Der Papſt Urban wer hätte das gewahut? (Von

3. Damenſpielaufgabe Nr. 2. 1) W. D. d4 c3, S. b4 42: 2) W. D.
f2 el, S. D. c b2. 3) W. D. el a3: und hat gewonnen.

7
7

7

F H

Correſponden z.
Löſungen aus Nr. 3. P. V., H. Er., Fr. M., C. Wlckr. alle a. H.
H. J., Torgau Alter Leſer (Dank fur die Erinnerung!?) P. K., Merſ.
(eine zu aäffi ſche Aufg.!) O. L., Kl.-Schk. (wir haben großen Vorrath!)
W. H., Teutſchenth. J. B. Eisleben (auch aus 2) F. Sch., Gr.Oſterh.(bitte immer ſogleich E. Z., Wengelsdorf F. Teutſchenthal

Löſungen aus Nr. 4. R. M. Fr. M. a. H. P. V., Teuchern
R. U., Doößel F. Dr., Nelben A. K., Leimbach R. B., Leipzig.

Löſungen aus Nr. 5 (richtig, wo nichts anderes bem.) R. M., H.
s Kreiſel, M. (doch lieber Originale“) M. u. A. L., Eilenburg (3 unr. auchM 2 4 d W T2. Räthſel v. E. G., Halle. aus Walburga S. Eisl. Schr., Deutleben e K., Merſ.

Der Samen iſt es in der Erde, *E. B., E.Die Sterne ſind's am Himmelszelt,
Auf grüner Au iſt es die Heerde,
Die Menſchen ſind's auf der ganzen Welt.
Rathſt du das Rathſel nicht,
Die Wahrheit es von dir ſelber ſpricht.

e

Schachcorreſponden z.
Nr. 16 richtig: J. B., Eisl. E. Z., Bſtdt. (von ſolchen ganz leichten

Aufg. wollen wir lieber abſehen. C. W. (falſch) Fr. M. (unr. der K.
wurde nach der anderen Seite ausweichen).

cXÜ..eeeem„x„rrrRedackeur: Otto Puls, Halle. Zebaver-Schwetſchke' ſche Ruchdruckerei in Halle.
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